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Dreßler und Voſtewitſch. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Dieſer Tage wurde ein übles Trifolium von 
polniſchen Händlern in Rußland zu längeren Zucht⸗ 
hausſtrafen verurteilt, weil es militäriſche Geheim⸗ 
dokumente an eine fremde Macht verſchachert hatte. 
Dieſe betriebſamen Leute im langen Kaftan machen 
eben alles: Be beſorgen den Reiſenden im Hotel 
„angenehme Geſellſchaft“, den Abnehmern jenſeits 
der Grenze Schmuggelware und den fremden Spio⸗ 
nageagenten die gewünſchten Auskünfte. In dieſem 
Falle hatten ſie den Schreiber eines ruſſiſchen Be⸗ 
dirkskommandos mit in das Verderben gezogen. 
Mit irgend einem deutſchen Offizier oder Beamten 
hat die Affäre nicht das geringſte zu tun, trotzdem 
aber beging das ruſſiſche offiziöſe Telegraphenbureau 
die Unfreundlichkeit, zu melden, die Verurteilung 
der drei und des einen ſei „im Zuſammenhang mit 
der Sache Dreßler“ erfolgt. Das iſt gelogen wie 
telegraphiert, denn der Grenzkommiſſar Hauptmann 
Se E in Eydtkuhnen ift von den Ruſſen, 

ihn, als er ſich in voller Uniform und in Aus⸗ 5 
Übung feines Dienſtes wenige 5 vom deutſchen Politiſche Tagesſchau. 


Boden entfernt in Wirballen befand, verhaftet d 
hatten, wieder entlaſſen worden, weil ſich Zum Beſuch en in der 


Eis völlige Anſchuld herausgeſtellt hatte. 

er der vielen betrügeriſchen ruſſiſchen Geſchäfts⸗⸗ Der ſchweizeriſche Bundesrat hat zum 

eute hatte ihn aus Rache fälschlich beſchuldigt, und Ehrendienſt für den deutſchen Kaiſer während 
ſeines Beſuches in der Schweiz den Chef 


nur, um ſozuſagen „das Geſicht zu wahren“ 
agen „das ahren“, hatte 
man Dreßler längere Zeit feſtgehalten, obwohl feine des Generalſtabs Oberſt⸗Korpskommandanten 


Freilaſſung bereits nach 48 Stunden hätte erfolgen 


N 


werden. Es ſchwebten zunächſt Verhandlungen, ob 
Koſtewitſch auf Ehrenwort freigelaſſen werden ſolle. 
Die deutſchen Gerichtsbehörden gingen aber darauf 
nicht ein. Frau Koſtewitſch hat bereits nach Ruß⸗ 
land wegen Abſendung des Geldes telegraphiert. 
Koſtewitſch darf ſich überall in Deutſchland auf⸗ 
halten, aber nicht die Grenze überſchreiten. Die nor⸗ 
wendigen Schritte ſind bereits eingeleitet. Koſte⸗ 
witſch wird ſich jedenfalls wieder nach Berlin be⸗ 
geben. — In Berliner unterrichteten Kreiſen iſt 
man nach der „B. Z. a. M.“ der Anſicht, daß die 
Nachricht von der Freilaſſung Koſtewitſch 
verfrüht ſei. Die hier gepflogenen Anterſuchun⸗ 
gen und Ermittelungen berechtigten zu der An⸗ 
nahme, daß der ruſſiſche Gardeoffizier Spionage ge⸗ 
trieben habe. Allerdings find die letzten Ergebniſſe 
der nunmehr in Leipzig geführten Anterſuchung hier 
nicht bekannt, und es könnte nicht als ausgeſchloſſen 
gelten, daß die letzten Ereigniſſe die Angelegenheit 
in einem für den Offizier günſtigen Lichte erſcheinen 
laſſen. 


Die roten Zettel des Profeſſors Dr. Dade. 
Bekanntlich hatte vor der Reichstagsſtich⸗ 
wahl der konſervative Kandidat im dritten 
mecklenburgiſchen Wahlkreiſe 
Profeſſor Dr. Dade rote Zettel verbreiten 
laſſen, durch die den Sozialdemokraten nahe⸗ 
gelegt werden ſollte, daß ſie nicht für den 
freiſinnigen Stichwahlkandidaten ſtimmen 
könnten; nebenbei wurde darauf hingewieſen, 
daß die Konſervativen im Roſtocker Kreiſe 
nicht für den liberalen Kandidaten ſtimmen 
würden. Die konſervative Preſſe 
hat den Inhalt und die Verbreitung dieſer 
Zettel nicht gebilligt. Jetzt veröffent⸗ 
licht der Wahlkreis vorſitzer des 
Bundes der Landwirte für den be⸗ 
treffenden Kreis in der „Mecklenb. Warte“ 
folgende Erklärung: „Der Bund der Land⸗ 
wirte ſcheut die Öffentlichkeit nicht und ge⸗ 
braucht keine Heimlichkeiten. Alle Schrift⸗ 
ſtücke und Kundgebungen des Bundes werden 
vom Vorſtand mit vollem Namen unter⸗ 
zeichnet. Die roten Zettel ſind Privatange⸗ 
legenheit des Herrn Prof. Dr. Dade. Der 
Vorſtand des Bundes hat dieſe Maßregel 
weder gekannt noch gebilligt.“ 
Der Wahlkreisvorſitzer des Bundes der Land⸗ 
wirte. Flint. 


Politiſcher Generalſtreik in Belgien. 
Der außerordentliche Kongreß der ſozial⸗ 


Ritters“, zur Darſtellung bringen ſoll, werden 
ebenſogut einfache Arbeiter wie Beamte der 
Firma und Herr Krupp v. Bohlen-Halbad) 
ſelbſt mitwirken. Das iſt die rechte Art, 
den Angehörigen eines großen, weit ausge⸗ 
dehnten, aus vielen räumlich getrennten und 
vielſeitigen Betrieben ſich zuſammenſetzenden 
Unternehmens das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit und die Freude an der Zugehörig⸗ 
keit zu einem Werk von Weltruf zum Bewußt⸗ 
ſein zu bringen, das iſt zugleich die ſchönſte 
Art, ein Jubiläum zu feiern, wie es der 
Firma Friedrich Krupp in wenigen Tagen 
bevorſteht. 


Selbſtzucht der Jugend. 

Auf dem 6. akademiſchen Turnerbundes⸗ 
feſte in Koblenz hielt der Oberpräſident der 
Rheinprovinz, Freiherr v. Rheinbaben, 
eine Rede, in der er beſonders hervorhob, 
daß ſich die deutſche Nation, vor allem die 
Jugend, in der Selbſtzucht üben müſſe, um 
für den ſchweren Kampf ums Daſein gerüſtet 
zu ſein. 

Auwachſen der Sozialdemokratie in Sachſen. 

Nach dem Berichte des ſozialdemokratiſchen 
Landesvorſtandes für das Königreich Sachſen 
beträgt die Zahl der eingeſchriebenen Genoſſen 
und Genoſſinnen im Jahre 1911/12 faſt 
150 000, d. i. rund 29000 mehr als im 


tönen von Sprecher von Bernegg, den Oberſt und Jahre vorher. Im Jahre 1901 waren nur 5 . 5 
en 2 Kommandanten der vierten Diviſion Uudeoud 2 u ` d ? iſiert! demokratiſchen Partei in Brüſſel hat bekannt⸗ 
berhaupt befleißigen ſich ale Pe | 25 500 Genoſſen und Genoſſinnen organifiert. 


lich ein nationales Komitee zur Oberleitung 
des Generalſtreiks eingeſetzt, der zur Erlangung 
des gleichen Stimmrechts durchgeführt werden 
ſoll. Dieſes Komitee erläßt jetzt, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ berichtet, ein Manifeſt an das belgiſche 
Volk, in dem es heißt, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung ſich bereits für das gleiche Stimmrecht 
erklärt habe. Die Liberalen und Sozialdemo⸗ 
kraten find dafür, nur die Klerikalen haben es 
gewagt, während der letzten Wahlkampagne 
dagegen Stellung zu nehmen. Man ſolle aber 
nicht bis zu den nächſten Wahlen warten, die 
Erfahrung habe gezeigt, daß unter den Plural⸗ 
wahlen eine ehrliche Bekundung des Volks⸗ 
willens unmöglich iſt. Der Generalſtreik ſoll 
friedlich durchgeführt werden. Das Manifeſt 
wendet ſich an die ganze Bevölkerung mit der 
Bitte um Anterſtützung und erwartet, daß die 
ganze Bevölkerung für das gleiche Stimmrecht 
eintreten werde. 

Die Reiſe des Miniſterpräſidenten Poincaré 

nach Rußland 

iſt um einen Tag früher angeſetzt worden. 
Poincaré wird Dë am 4. Auguſt in Dünkirchen 
einſchiffen und gedenkt in Kronſtadt am 
9. Auguſt abends einzutreffen. — Nach einer 
Meldung des „Temps“ haben in den letzten 
Wochen Verhandlungen zwiſchen der ruſſi⸗ 
ſchen und der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung über den Abſchluß einer Marine⸗ 
konvention zur Ergänzung des Zweibund⸗ 
vertrages ſtattgefunden. Die Verhandlungen 
wurden durch den Fürſten Lieven, Chef des 
ruſſiſchen Marineſtabs, bei ſeiner Anweſenheit 
in Paris geführt. Die Abmachungen werden 
vorausſichtlich bei der Anweſenheit des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Poincaré in Petersburg rati⸗ 
fiziert werden. 


Deutſchfreundliche Kundgebung liberaler Par⸗ 
lamentarier in England. 

Die an der auswärtigen Politik inter⸗ 
eſſterte Gruppe liberaler Parlamentarier, die 
ſich zu einer zwangloſen Vereinigung zuſam⸗ 
mengeſchloſſen hat, hielt am Donnerstag im 
Unterhaus eine Sitzung ab, an der be 
kannte Perſönlichkeiten aus dem politiſchen 
und wirtſchaftlichen Leben teilnahmen. In 
einer Reſolution wurde die britiſche 
Staatsregierung erſucht, alle nur gangbaren 
Schritte zu unternehmen, um 1. den ungünſti⸗ 
gen Eindruck zu beheben, der in Deutſchland 


und den Oberſtleutnant und Regiments⸗ 
kommandanten Wieland beſtimmt. 


Städtiſche Hypothekenbanken. 

Vorwiegend rheiniſche Stadtverwaltungen 
haben in der ſchwierigen Kapitalbeſchaffung 
für den Bau von kleineren Wohnungen die 
Haupturſache geſehen, weshalb die Nachfrage 
nach dieſer Art von Wohnungen auch heute 
noch nicht im entfernteſten befriedigt werden 
kann. Die Städte, denen daran liegt, die 
kleineren Familien in ihren Mauern zu halten 
und nicht in ländliche Vorortsgemeinden ab⸗ 
wandern zu ſehen, haben mit der Errichtung 
beſonderer Hypothekenämter, die Bereitſtellung 
zweiter Hypotheken uſw. in die Hand genom⸗ 
men. Die günſtigen Erfahrungen der Städte, 
die zuerſt hiermit anfingen, haben andere ver⸗ 
anlaßt, ebenfalls derartige Amter einzuführen. 
Bis zum Schluſſe des vergangenen Jahres 
waren es 27 hauptſächlich rheiniſche Städte, 
die auf dieſe Weiſe der Wohnungsnot ent⸗ 
gegenzuſteuern verſuchten. Die Beleihung er⸗ 
folgt gewöhnlich bis 75 Prozent des Taxwertes, 
jedoch gewähren einige Städte bis 90 Prozent; 
während der Zinsfuß zwiſchen 3 Prozent und 
6 Prozent ſchwankt, geht die Tilgung von 1 
bis 2½ Prozent. Eine beſondere Lichtſeite der 
empfehlenswerten Einrichtungen verdient noch 
erwähnt zu werden. Die Amter haben dem 
ſchier unausrottbaren Hypothekenſchwindel arg 
zugeſetzt. 


Zum Jubiläum der Kruppſchen Werke. 

Wenn jemand ſagen wollte, was die De 
ſondere Eigenart der Kruppſchen Werke und 
Geſchäftsunternehmungen ausmacht, ſo müßte 
er das nennen, was in einem Betriebe von 
ſo rieſenhafter Größe wohl kaum zum zweiten 
male zu finden iſt, was immer wieder als 
leuchtendes Vorbild hingeſtellt zu werden 
verdient: das unverbrüchliche Treu⸗ 
verhältnis zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern in den Kruppſchen 
Betrieben. Der unſchätzbare Beſitz an Stärke 
und Vertrauen, der in dem verſtändnisvollen 
Zuſammenarbeiten der Vorgeſetzten und 
Untergebenen zum Ausdruck kommt, hat 
zweifellos zu dem Gedeihen und Blühen der 
Kruppſchen Unternehmungen, zu ihrer heutigen 
Größe und Leiſtungsfähigkeit weſentlich bei⸗ 
getragen. Deshalb foll dieſes Treuverhältnis 
auch bei den Feſtlichkeiten, die zu Ehren der 


be peinlichſten Korrektheit, ſchon um von 
e egen drüben abzuſtechen, unter denen ſich 
die wurmſtichigſten Exiſtenzen finden. Spionieren 
iſt namentlich an der ruſſiſchen Grenze wegen der 
Art der dort unumgänglichen Vermittler ein be⸗ 
ſonders ſchmutziges Geſchäft. Dreßler hat ſich damit 
nie abgegeben, beherrſcht ſelber die ruſſiſche Sprache 
nur mangelhaft und iſt nie über die Station Wir⸗ 
ballen hinausgekommen. Bei den Ruſſen war er 
freilich nicht ſehr beliebt, weil er mit beſonderer 
Schärfe den häufigen Andeutungen, daß doch eine 
Hand die andere waſche, entgegentrat. 

In der Meldung der Petersburger Telegraphen⸗ 
agentur, daß die jüngſten Verurteilungen in Ruß⸗ 
land mit einem „Falle Dreßler“ zuſammenhingen, 
liegt aber Syſtem. Man wünſcht einiges Gegenge⸗ 
wicht zum Falle Koſtewitſch zu ſchaffen und man iſt 
überhaupt bemüht, ſelbſt bis in die Kreiſe der deut⸗ 
ſchen Preſſe hinein Stimmung für dieſen Peters⸗ 
burger Gardekapitän zu machen, der in Berlin wegen 
Spionage verhaftet worden iſt und gegenwärtig vor 
dem Anterſuchungsrichter in Leipzig ſteht. Da bei 
uns nicht nur das alte Bismarckorgan in Hamburg, 
ſondern überhaupt faſt die ganze nationale Preſſe 
in einem freundſchaftlichen Verhältnis zu Rußland 
— ſehr verſtändiger Weiſe — das Heil unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik erblickt, läßt ſie ſich manchmal auch 
gern zu kleinen Liebesdienſten bereit finden, wenn 
es den Anſchein hat, als handele es ſich um irgend 
eine gerechte ruſſiſche Sache. Hauptmann Koſtewitſch 
ſei abſolut unſchuldig, melden immer wieder alle 
möglichen Korreſpondenten. Das mag ſein, aber 
wir vermögen es nicht zu beurteilen, und ebenſo⸗ 
wenig iſt in dieſem Moment die Gerichtsbehörde, 
der das ganze Material vorliegt, dieſer Aber⸗ 
zeugung. Denn ſonſt würde fie ihn ſofort freilaſſen. 
Bei uns kennt man in ſolchen Fällen keine bureau⸗ 
kratiſche Langſamkeit. Zum mindeſten wird der 
Verdacht außerordentlich ſtark ſein, und die höchſte 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß Koſtewitſch tat⸗ 
ſächlich ſich des ihm vorgeworfenen Verbrechens 
gegen die Sicherheit des deutſchen Reiches ſchuldig 
gemacht hat. Sollte das wirklich der Fall ſein, ſo 
verdient er aber nicht das geringſte Mitleid, wie 
mancher andere abgefaßte Offizier. Er iſt nämlich 
offiziell bei der deutſchen Behörde angemeldet gr: 
weſen als zu Studienzwecken hierher entſandt, und 
auf Veranlaſſung ſeiner Regierung hat die unſerige 
ihm ſeine Aufgabe zuvorkommend erleichtert. Es 
läge alſo eine ſchwere Verletzung der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft vor. Derartiges tut im Allgemeinen kein 
Gentleman. 

* 


Die ſoziale Revolution! 

Die ſozialiſtiſche „Leipziger Volks⸗ 
zeitung“ veröffentlicht aus Anlaß des Ge⸗ 
werkſchaftsfeſtes einen Begrüßungsaufſatz, der 
folgende Sätze enthält: „Die Stunde der ſo⸗ 
zialen Revolution hat geſchlagen. Die Er⸗ 
kenntnis für den Inhalt und den gewaltigen 
Ernſt der Zeiten, die wir jetzt erleben, iſt es, 
die den Arbeitern not tut. Die gewerkſchaft⸗ 
lich organiſterten Arbeiter aber müſſen ſich 
von dieſer Erkenntnis ganz beſonders erfüllen 
laſſen, ſind ſie es doch, die die Kerntruppen der 
kommenden Maſſenkämpfe bilden werden, ſind 
ſie es doch, von deren revolutionärer Tatkraft 
und Entſchloſſenheit das Schickſal der kommen⸗ 
den Jahre in erſter Linie abhängen wid... 
Darum ſoll und muß der Arbeiter, der Ge⸗ 
werkſchaftler in erſter Linie, ſich ganz erfüllen 
laſſen von dem revolutionären Gluthauch, der 
durch unſere Zeiten weht. Er ſoll wiſſen, 
daß die kommenden Kämpfe Männer brauchen, 
die für ihre Klaſſe, ihre Organiſation, ihre 
Partei einſtehen mit dem letzten Hauch ihrer 
Kraft.“ — Der Hinweis auf die „kommenden 
Maſſenkämpfe,“ auf die „revolutionäre Tat⸗ 
kraft“, auf den „revolutionären Gluthauch“ 
uſw. iſt deutlich genug. Er ſei unſeren unver⸗ 
beſſerlichen Verſöhnungspolitikern zu beſonde⸗ 
rer Beachtung empfohlen. 


Sachverſtändige bei Vergebung ſtädtiſcher 
Arbeiten. 

Der Stadtrat von Karlsruhe in 
Baden kommt vielfach geäußerten Wünſchen 
aus Handwerkerkreiſen nach durch den Beſchluß, 
in den Beſtimmungen über die Vergebung won 
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen eine 
Vorſchrift aufzunehmen, welche die Zuziehung 
von Sachverſtändigen bei Submiſſionen be⸗ 
trifft. Danach ſind für jedes Handwerk, deſſen 
Organ den Wunſch äußert, nach Anhörung des 
zuſtändigen gewerblichen Vereins, ein Sach⸗ 
verſtändiger und ein Stellvertreter auf die 
Dauer eines Jahres zu ernennen. Die Er⸗ 
nennung von einer Reihe von Sachverſtändi⸗ 
gen verſchiedener Handwerkszweige iſt bereits 
erfolgt. 


Zur mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage. 

Die zur mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage 
veröffentlichte Zeitungsnachricht, daß die 
mecklenburgiſchen Regierungen beabſichtigen, 
| den urſprünglichen Verfaſſungsentwurf vom 
Anweſenheit des Kaiſers am 7. Auguſt ver. Jahre 1908 in unveränderter Form dem noch bezüglich der Haltung Englands herrſcht, 
anſtaltet werden, zum Ausdruck kommen. Bei] Landtage vorzulegen, entſpricht, wie die Landes⸗ 2. die berechtigten Wünſche Deutſchlands als 
dem Feſtſpiel, das ein Ritterturmer aus der zeitung in Neuſtrelitz mitteilt, nicht den Tat⸗ einer Kolonialmacht anzuerkennen und 3. dar⸗ 
Zeit Kaiſer Maximilians I., des „letzten! ſachen. i zutun, daß der Beſtand der engliſch⸗franzöſi⸗ 


* 
* 

Wie die „Leipz. Abendztg.“ aus authentiſcher 
Quelle erfährt, ſoll der ruſſiſche Hauptmann Koſte⸗ 
witſch gegen Stellung einer hohen Kaution am 
Sonnabend aus der Anterſuchungshaft entlaſſen 


BE 
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Then Entente nicht unvereinbar mit herzlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden europäiſchen 
Mächtegruppen iſt. 
Im engliſchen Oberhauſe 

wurde das Andenken des Kaiſers 
von Japan in ähnlicher Weiſe geehrt, wie 
im Unterhauſe. Der Staatsſekretär für 
Indien, Marqueß of Crewe, ſagte in ſeiner 
Rede, der Kaiſer erinnere an einen anderen 
Souverän, den deutſchen Kaiſer Wilhelm J., 
der, wie der Kaiſer von Japan, der Mittel⸗ 
punkt großer Ereigniſſe bei der Entſtehung 
einer neuen Nation war und doch gern die 
Anerkennung und den Beifall des Volkes 
den Staatsmännern und Feldherrn überließ, 
die ihm bei der Vollbringung ſo großer Er⸗ 
eigniſſe halfen. 


Ein Ruſſe von Türken beſchoſſen. 

Ein ruſſiſcher Offizier der Dë in Beglei⸗ 
tung von ſieben Kaſaken mit Aufträgen auf 
dem Wege nach Kotur befand, wurde auf 
perſiſchem Gebiet von einem türkiſchen Poſten 
beſchoſſen. Die Kaſaken erwiderten das 
Feuer. Als der ruſſiſche Offizier Hilfe erhielt, 
ſtellte der türkiſche Poſten das Feuer ein. Der 
ruſſiſche Konſul hat einen energiſchen Proteſt 
an den türkiſchen Konſul gerichtet. 


Zum Thronwechſel in Japan. 

Die Leichenfeierlichkeiten für den ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer werden in Tokio ſtattfinden, 
während die Beiſetzung des Kaiſers in Kioto 
erfolgen wird. — Der Mikado iſt begleitet 
von den Gebeten ſeines Volkes in Tokio 
dahingeſchieden. Die Szenen in der Haupt⸗ 
ſtadt wurden um ſo eindrucksvoller, je näher 
die Sterbeſtunde nahte. Gegen Abend dräng⸗ 
ten ſich ungeheure Volksmaſſen am Palais 
des ſterbenden Kaiſers zuſammen. Eine 
große Anzahl Prieſter hatte auf den Straßen 
Betaltäre errichtet und forderte das Volk auf, 
für die Geſundung des Mikado zu beten. 
Mehrere junge Mädchen opferten ihr Haar 
vor den Altären, um die Geneſung des 
Kaiſers zu erflehen. Eine Anzahl Männer 
legte vor einem Alter ein geſchriebenes Gebet 
nieder, in dem der flehentliche Wunſch ausge⸗ 
drückt wurde, das fliehende Leben des Kaiſers 
aufzuhalten. Sie hatten das Gebet mit ihrem 
Blute unterzeichnet. — Unter den in Tokio 
eingetroffenen Kondolenzdepeſchen zum Tode 
des Mikado befindet ſich auch ein aus Bale⸗ 
ſtrand abgegangenes herzliches Beileids⸗ 
telegramm Kaiſer Wilhelms an den Kaiſer 
Voſhihito. 

Mulay Hafid Abdanksgelüſte. 


Generalreſident Liautey hatte am Mitt⸗ 
woch in Rabat eine lange Unterredung mit 
dem Sultan Mulay Hafid, der nicht ver⸗ 
fehlte, daß er immer noch die feſte Abſicht 
habe, abzudanken. 


Der Deutſchenmord in Marokko. 


Aus Marrakeſch wird berichtet, daß 
das Maultier des vermißten Opitz bei einem 
Neger gefunden wurde. Dieſer gab an, es ſei 
ihm von Leuten des Stammes Rhamma an⸗ 
vertraut worden. Einer der Rhamma⸗Leute 
wurde werhaftet und erhielt die Baſtonade, 
legte aber kein Geſtändnis ab. Die Lokal⸗ 
behörden von Marrakeſch glauben jedoch, auf 
der Spur des Mörders zu ſein. \ 


Taft 

betont in ſeiner Antwort auf die Mitteilung 
ſeiner Nominierung, ſeine Parole im kom⸗ 
menden Wahlkampf werde ſein: die Not⸗ 
wendigkeit der Wahrung der Verfaſſung und 
der Aufrechterhaltung der beſtehenden ſtaat⸗ 
lichen Einrichtungen. Taft erklärt ſich ferner 
für eine Regulierung der Truſts, greift die 
Haltung der demokratiſchen Partei in der Ta⸗ 
riffrage an, tadelt ihre Weigerung, das Flot⸗ 
tenprogramm, nach dem jährlich zwei Schlacht⸗ 
ſchiffe zu bauen ſind, weiter fortzuſetzen, und 
kritiſtert ſchließlich ſcharf die Rooſeveltſchen 
Programmpunkte betreffend Abſetzung der 
Richter und Volksabſtimmung über Geſetzent⸗ 
würfe. 


Die Monroe⸗Doktrin. 

Als Folge der Verſuche einer amerikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft, ihre Fiſchereirechte in der 
Magdalenenbucht an eine japaniſche 
Geſellſchaft zu veräußern, hat das Senats⸗ 
komitee für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten einſtimmig einen Antrag des Sena⸗ 
tors Lodge angenommen, die Vereinigten 
Staaten möchten die Monroe⸗Doktrin in Aus⸗ 
drücken, die für die ganze Welt klar ſeien, von 
neuem bekräftigen. Gleichfalls angenommen 
wurde der Antrag Lodges, in dem es miß⸗ 
billigt wird, daß irgend ein vorteilhafter Platz 
auf der weſtlichen Halbkugel von einer Geſell⸗ 
ſchaft in Beſitz genommen wird, die zu einer 
anderen Regierung in ſo engen Beziehungen 
ſtände, daß ſie ihr praktiſch die Kontrolle für 
nationale Zwecke gebe. Der Bericht des Ko⸗ 
mitees fügt hinzu, es ſei kein Beweis dafür 
gefunden, daß Japan oder irgend eine andere 
Regierung hinter dem Magdalenenbucht⸗Zwi⸗ 
ſchenfall ſtände. — In Waſhington herrſcht die 
Anſicht, daß ſich die Reſolution des Senators 
Lodge betreffend die Monroedoktrin nicht 
allein gegen Japan, ſondern gegen alle Mächte 


richte, deren Schiffahrtsintereſſen Kohlen: 
ſtationen in Amerika erwerben, die im 
Kriegsfall leicht als Marinſtationen verwen⸗ 
det werden könnten. Es gilt als möglich, daß 
die Reſolution ſich gegen die Erwerbung von 


amerikaniſchen Ländereien ſeitens auslän⸗ 
diſcher Dampferlinien als wirkſam erweiſen 
werde. 


Das peruaniſche Miniſterium 
hat ſeine Entlaſſung gegeben. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 1. Auguſt 1912. 

— Seine Majeftät der Kaiſer iſt heute 
abends um 6 Uhr an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ in Bergen eingetroffen. — Bei der 
Abreiſe des Kaiſers von Balhalmen regnete 
es in Strömen. Es war ſo kalt wie in 
Molde, klärte ſich aber ſpäter während der 
Fahrt auf. Die Nordlandsgäſte werden 
Sonntag, 4. d. Mts., von Bord gehen und 
mit dem Zuge 3.17 Uhr von Swinemünde 
nach Berlin reiſen. Mit den zurückbleibenden 
Herren wird der Kaiſer am Dienstag, 6. d. M., 
Swinemünde verlaſſen. An Bord ift alles 
wohl. — Heute Morgen begab ſich Seine 
Majeſtät der Kaiſer auf die „Breslau“, 
währenddeſſen die „Hohenzollern“ Kohlen ein⸗ 
nahm und arbeitete daſelbſt. Das Frühſtück 
nahm der Kaiſer mit einigen Herren des Oe 
folges beim Konſul Mohr. Abends ſah der 
Kaiſer Gäſte zur Abendtafel, u. a. den 
Staatsminiſter Michelſen, Konſul Mohr nebſt 
Familie. 

— Das Glückwunſchtelegramm des Kaiſers 
an den Großherzog von Sachſen⸗Weimar zur 
Geburt des Thronfolgers hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Mit großer und aufrichtiger Freude 
habe Ich die gute Nachricht von der Geburt 
Deines Jungen vernommen. Möge Gott 
dieſen jüngſten Sproſſen Deines alten Hauſes 
in ſeinen ganz beſonderen Schutz nehmen, 
daß er zu Eurer und des ganzen Landes 
Freude heranwächſt! Auch Deiner Frau Gruß 
und herzliche Wünſche. Wilhelm. 

— Dem „Staatsanzeiger“ für Württem⸗ 
berg zufolge hat der König dem Admiral und 
Chef der Hochſeeflotte von Holtzendorff das 
Großkreuz des Ordens der württembergiſchen 
Krone, dem Konteradmiral Schütz das 
e des gleichen Ordens ver⸗ 
liehen. 


— Am 30. Juli, dem Todestage des 
Fürſten Bismarck, hat, wie alljährlich, der 


Zentralverband deutſcher Induſtrieller im 
Mauſoleum zu Friedrichsruh einen Kranz 
niederlegen laſſen. 

— Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter 
hat ſich von Kiſſingen zu einem mehrtägigen 
Beſuch bei ſeinem ſchwäbiſchen Landsmann 
Grafen Zeppelin nach Kreuzlingen begeben. 

— der bisherige Erſte Sekretär bei der 
deutſchen Geſandtſchaft in Peking, Legations⸗ 
rat Graf von Luxburg, iſt zum deutſchen 
Generalkonſul für Britiſch⸗Indien und die 
Kolonie Ceylon mit dem Amtsſitze in Kalkutta 
ernannt worden. Dem deutſchen General⸗ 
konſul in London Geheimen Legationsrat 
Dr. Johannes wurde der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Legationsrat mit dem 
Range eines Rats 1. Klaſſe verliehen. 

— Der japaniſche Botſchafter in Berlin, 
Sugimura, der zurzeit auf Urlaub in Tokio 
weilt, iſt infolge des Todes des Kaiſers Mut⸗ 
ſuhito für einen anderen wichtigen Poſten in 
ſeiner Heimat auserſehen und wird deshalb 
von Berlin abberufen werden. 

— Die Stadtgemeinde Mailand hat aus 
Anlaß des vorjährigen Beſuches deutſcher 
Studenten in Mailand an den italieniſchen 
Botſchafter in Berlin als Geſchenk für den 
deutſchen Kaiſer ein Album mit künſtleriſch 
ausgeführten Aquarellen von Anſichten der 
Stadt und Dichterbildniſſen abgeſandt. 


Sum Tode des Uardinal⸗Erzbiſchofs 


von Köln. 


Die „Kölniſche Volkszeitung“ veröffentlicht fol⸗ 
ende, im Laufe des Mittwoch und Donnerstag 
i dem Domkapitel eingelaufene Beileids⸗ 


telegramme: 
Stadt Bergen, 1. Auguſt. 
Die Nachricht vom Ableben des Kardinals 
Fiſcher hat mich mit Betrübnis erfüllt. Ich ſpreche 
dem Domkapitel mein herzlichſtes Beileid aus zu 
dem ſchweren Perluſt, den es erlitten hat. Dem 
verſtorbenen Kirchenfürſten, der ein EN 
vaterlandsliebender Mann war, werde ich ſtets ein 
gutes Andenken bewahren. I. R 
1 Schloß Wilhelmshöhe. 
are Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben 
mich beauftragt, dem Domkapitel allerhöchſt Ihr 
herzlichſtes Beileid anläßlich des Hinſcheidens des 
Kardinals Erzbiſchof Fiſcher auszuſprechen. (gez.) 
Kabinettsrat Freiherr von Spitzemberg. ; 
Zum Tode des von mir ſo hochverehrten Kardi⸗ 
nals d ſpreche ich mein größtes Beileid aus, 


das ich auch den Anverwandten auszudrücken bitte. 
Gott helfe Ihnen in ſo ſchweren Stunden! Wil⸗ 
helm, Kronprinz. R 
Aus Rom traf ein Telegramm ein, das in 
deutſcher überſetzung lautet: Der Heilige Vater 
drückt ſein innigſtes Beileid aus zu dem ſchweren 
Verluſt, den die Erzdiözeſe Köln erlitten hat durch 
den Tod des geliebten Kardinals Fiſcher, und 
bittet den Herrn, ihn reichlich zu belohneg für 
5 E Ss und ſeine Verdienſte. (gez.) Merry 
del Val. 
Ferner folgendes Telegramm des Königs Fried⸗ 
rich Auguſt von Sachſen aus Juiſt: Ihnen und dem 


merwache durch andere 


Domkapitel ſage ich mein herzlichſtes Beileid zum 
Ableben Ihres hochverdienten Oberhirten. (gez.) 
Friedrich Auguſt. 

Weitere Telegramme liefen ein vom Großherzog 
von Baden, von der Großherzogin von Luxemburg, 
von der Landgräfin von Heilen, von dem Nuntius 
Frühwirt aus München, von dem Miniſter von 
Dallwitz aus Berlin und vom Kardinal Ferrari 
aus Rom. 

Der Reichskanzler ſandte aus Hohenfinow ein 
Telegramm, in dem es heißt: Mit der Erinnerung 
an die hohen prieſterlichen und menſchlichen Tugen⸗ 
den des Verewigten wird das Gedächtnis an ſeine 
ausgezeichneten Verdienſte um die Förderung der 
kirchlichen und ſtaatlichen Intereſſen fortleben. 

In der Sitzung des Domkapitels am Donners⸗ 
tag wurde Generalvikar Dr. Kreutzwalt zum 
Kapitularvikar gewählt. 


Ausland. 


Aſuncion, 31. Juli. Der frühere Präſi⸗ 
dent von Paraguay Gonzalez iſt geſtorben. 


Die Lage in der Türkei. 
Das ſtarke Kabinett Mukthar. 

Das Kabinett Mukthar hat den Kampf mit der 
Kammer aufgenommen und der Konflikt erſcheint 
unvermeidlich. In den Wandelgängen der Kammer 
ging am Mittwoch das Gerücht, die Kammer werde 
die Regierung über die Gründe für die Abſetzung 
des Kommandanten der Kammerwache interpellie⸗ 
ren. Eine Ausſprache über dieſen Punkt fand 
zwiſchen dem Großweſir und dem E der 
Kammer ſtatt, der gejagt haben ſoll: „Wenn Sie die 
Kammer auflöſen wollen, laſſen Sie Bajonette kom⸗ 
men“. — Die Wiederaufnahme der Sitzung wurde, 
da die Kammer nicht beſchlußfähig war, auf Don⸗ 
nerstag verſchoben. Die Taktik der Jungtürken 
ſcheint Obſtruktion zu ſein. — Über die Sitzung der 
Deputiertenkammer am Mittwoch wird noch ge⸗ 
meldet: Mehrere Abgeordnete behaupten, 
zur Annahme der Dringlichkeit des Antrages der 
Regierung ſei eine Zweidrittelmehrheit erforder⸗ 
lich. Der Miniſter des Außern Noradunghian 
ſtellte feſt, daß eine Zweidrittelmehrheit nicht not⸗ 
wendig ſei. Der Führer der jungtürkiſchen Partei 
Seyid erklärte, ed der Geſchäftsordnung der 
Kammer für die Wiedereinbringung eines An⸗ 
trages, der bereits von der Kammer abgelehnt fer, 
eine Friſt von zwei Monaten vorgeſchrieben ſei. Nun 
habe die Kammer unter dem Miniſterium Said 
einen ähnlichen Entwurf auge e und zwei Mo⸗ 
nate ſeien noch nicht vergangen. Noradunghian 
ſetzte auseinander, daß es ſich nicht um einen dem 
früher eingebrachten ähnlichen Antrag handele, ſon⸗ 
dern um einen gänzlich neuen. Der Juſtizminiſter 
Huſſein Hilmi SE erklärte, daß der von 
Seyid zitierte Artikel der deſchäftsordnung im vor⸗ 
liegenden Falle nicht anwendbar e Die Friſt von 
zwei Monaten beziehe 5 lediglich auf Geſetzesvor⸗ 
ſchläge der Deputierten. Hierauf ſetzte eine lebhafte 
Debatte über dieſen Punkt zwiſchen den Miniſtern 
und den Führern der fungkürkiſchen Partei ein. 
Babanſade griff die Regierung heftig an und 
behauptete, daß der Antrag der Regierung, einer 
ihrer erſten Schritte, eine Verletzung der Verfaſſung 
bedeute. Aber die Regierung ſtehe heute unter dem 
Drucke der Aufſtändiſchen und ihrer Bajonette, ihre 
Vorſchläge könnten nicht zugelaſſen werden. Der 
DEE rief: Nee im Namen 
der Armee dieſe Worte des Redners zurück. Bajo⸗ 
nette können nur gegen Tyrannen gerichtet ſein. 
Babanſade wollte antworten, aber der Albaneſe 
Sureya rief: Ihr Bas fo, nachdem ihr den 
Aufſtand provoziert habt (Große Erregung.) Ba⸗ 
banſade fuhr dann fort und drückte ſein Er⸗ 
ſtaunen darüber aus, wie die Regierung etwas vor⸗ 


ſchlagen könne, was in ihrem geſtrigen Programm r 


nicht enthalten jet, 

Eine Note des Großweſirs an die Kammer wegen 
Abänderung des Artikels 7 der Verfaſſung erklärt, 
daß die Regierung die Artikel 35 und 43 gemäß den 
letzten Zuſätzen der Kammer annehme, und ver⸗ 
langt lediglich die Abänderung des Artikels 7. Die 
Regierung ſtellt auf dieſe Weiſe die Befragung des 
Senats für die Auflöſung der Kammer wieder her, 
die die en ammer auf Antrag des 
früheren Kabinetts Said abgeſchafft hatte. 

Zu Beginn der Kammerſitzung am Don⸗ 
nerstag verlangte ein Deputierter von der 
Regierung Aufklärung über den Wechſel im Per⸗ 
ſonal der Polizei und der Kammerwache 
und über die Aufſtellung von Truppen vor dem 
Kammergebäude. Wenn, ſagte er, dies den Zweck 
verfolgen ſoll, uns zu beſchützen, ſo ſind unſere Be⸗ 
ſchützer Gott und die Nation. Wenn die Regierung 
uns aber einſchüchtern will, ſo fürchten wir niemand 
als Gott. Der Miniſter des Innern erwiderte, 
die Erſetzung des Polizeiperſonals und der Kam⸗ 

eute 15 als notwendig 
erachtet worden. Präſident Halil erklärte, der 
Großweſir habe ihm geſagt, daß die Regierung auf 
die Auswechſelung der Kammerwache verzichter 
habe. Die Kammer ging ſodann zur Tagesordnung 
über. — Die Kammer beſchloß, den Antrag der Re⸗ 
gierung auf Abänderung des Artikels“ 
der Verfaſſung zur dringlichen Behandlung 
der Kommiſſion zu überweiſen. Gleichzeitig wurde 
jedoch beſchloſſen, die präjudizielle Frage, ob die Re⸗ 
gierung das Recht habe, ihren Antrag vor Ablauf 
von zwei Monaten einzubringen, ebenfalls der 
Kommiſſion zu RE Man erblickt darin einen 
Zwiſchenfall mit der Regierung. — Nach Bekannr⸗ 
gabe des erſten Beſchluſſes auf Verweiſung an die 
Kommiſſion erhob ſich der Großweſir und er⸗ 
klärte, er werde eine Beratung mit den Mitgliedern 
des Kabinetts pflegen und ſodann der Kammer om 
worten. Nach Wiederaufnahme der Sitzung verlaß 
der Großweſir eine Negierungserklärung, 
wie folgt: Da die Kammer, anſtatt über den An⸗ 
trag der Regierung abzuſtimmen, ein Votum über 
die präjudizielle Frage vorausſchickte, daß eine Ein⸗ 
chränkung des Rechtes der Regierung, Geſetze vor⸗ 
zuſchlagen, bedeutet, betrachten wir die Abſtimmung 
der Kammer als eine Ablehnung unſeres Vor⸗ 
ſchlages. Um dieſen Zwiſchenfall zu beſeitigen, 
müſſen Sie auf die präjudizielle Frage verzichten 
und zu einer zweiten Abſtimmung über unſeren An⸗ 
trag ſchreiten. Hierauf beſchloß die Kammer, auf der 
Beratung der präjudiziellen Frage nicht zu beſtehen, 
wodurch der Zwiſchenfall beſeitigt it. — Eine aus⸗ 
führlichere Meldung über die Kammerſitzung vom 
Donnerstag bejagt: Die Kammer ſetzte heute die 
Beratung über den Antrag der Regierung betreffend 
die Anderung der Verfaſſung fort. 
Carolides⸗Grieche fand es unerhört, daß die 
Regierung, die unter einem Drucke ſtehe, ein ſolches 


=; 


Mittel, einen ſolchen Staatsſtreich anwende, um die 


Auflöfung der Kammer herbeizuführen Wie können 
Sie, wandte ſich der Redner an den Großweſir, ein 


ruhmreicher Soldat, der die Ruſſen beſiegt hat und 
in ruſſiſches Gebiet eingedrungen iſt, den Druck der 
Empörer noch länger ertragen? (Lärm und Wider⸗ 
ſpruch.) Die Majorität proteſtierte SE gegen 
einige Deputierte der Oppoſition, die den Großweſtr 
verteidigen wollten. Dieſer antwortete nicht. Der 
Präſident Halil erklärte: Selbſt wenn die 
Regierung die Kammer auflöſen will, wird ſie in 
voller übereinſtimmung mit der Verfaſſung handeln. 
Miniſter Noradunghian beantragte Schluß der 
Debatte, den die Kammer aber ablehnte. Huſſein 
Hilmi erklärte im Namen der Regierung, der Anz 
trag der Regierung ſtelle keine Drohung dar. „Wir 
ſind bereit, unſer Leben für die Konſtitutionen zu 
opfern. Wir ſtehen unter keinem Druck. Unſer Vor⸗ 
ſchlag bezweckt nur das Wohl des Landes und ver⸗ 
folgt keinen Hintergedanken“ Emanuelides er 
klärte, er ſei von den guten Abſichten der Regierung 
überzeugt. Wenn die Kammer überzeugt werde, 
daß die Auflöſung für das Wohl des Landes nor⸗ 
wendig ſei, jo jet fe bereit, ſie anzunehmen. Ba ban 
Zade ſtellte den Antrag, die Vorfrage, ob die Re 
gierung das Recht habe, ihren Vorſchlag vor Ab⸗ 
lauf von zwei Monaten einzubringen, an die Kom⸗ 
miſſion zurückzuverweiſen. Über die Vorfrage enr⸗ 
ſpann fs eine lange Erörterung. Huſſein Hil⸗ 
mi erklärte mehrere male, die präjudizielle Frage 
beſtände für die Regierung nicht, die nur einwillige 
in die Verweiſung des Vorſchlages an die Som: 
miſſion zur dringlichen Beratung. Die Regierung 
habe ſehr 1 Geſchäfte und könne nicht warten. 
Hilmi und Noradunghian wieſen die Be⸗ 
hauptung jungtürkiſcher Redner zurück, daß der Vor⸗ 
ſchlag einen erfaſſungsbruch und einen Staats⸗ 
reich darſtelle. Der Führer der Jung⸗ 
türken blieb bei ſeinem Willen, auch über die 
präjudizielle Frage abſtimmen zu laſſen. Hil mi 
und der Großweſir erklärten, ſie könnten das 
nicht annehmen und würden das als eine Ablehnung 
des Regierungsantrages anſehen. Trotzdem beſchloß 
die Kammer die Verweiſung der präjudiziellen 
Nac an die Kommiſſion. Auf die Frage, ob das 

binett ſich als im Konflikt mit der Kammer De: 
findlich betrachte, erklärte der Großweſir, er 
werde nach einer Beratung mit den Miniſtern die 
Antwort geben. Die Sitzung wurde unterbrochen. 
Die Miniſter traten zu einer Beratung zuſammen. 

Begnadigung der Würdenträger des Exſuſtans. 

Der Sultan hat 130 Perſonen, darunter alle 
Miniſter und Würdenträger des Sultans Abdul 
Hamid, begnadigt. 

Aus Albanien, 

Offiziellen Meldungen zufolge ſind die Bazare 
in allen Städten des Candſchat Priſchtina wie⸗ 
der geöffnet worden. ; 

Die Vertreter von vier albaneſiſchen 
Sandſchaks und 24 Nahijes, insgeſamt 250 
Delegierte, darunter 4 Offiziere, haben unter Füy⸗ 
rung Mehmed Paſchas aus Kalkandelen offiziell der 
Kommiſſion in Priſching die Forderungen 
der Arnauten des Wilajets Koſſowo vor⸗ 
etragen und dem Kabinett eine Friſt von 48 
tunden für die Auflöſung der Kammer geſtellt. 
Mehmed Paſcha erklärte, falls die Kammer inner⸗ 

alb dieſer Friſt nicht aufgelöſt werde, würden die 

elegierten die nötigen Schritte einleiten, um ihren 
Forderungen Nachdruck zu geben. Bezüglich der 
übrigen Forderungen drückten die Delegierten die 
überzeugung aus, daß ein Einvernehmen nicht 
ſchwer zu erzielen ſei. Die Kommiſſion erwarter 
Inſtruktionen aus Konſtantinopel und die Ankunft 
E Paſchas mit weiteren Vollmachten. Der 

ali von Usküb hat um Inſtruktionen erſucht, da 
im Falle der Nichterfüllung der Forderung ein Vor⸗ 
marſch der Arnauten auf Usküb zu erwarten ſei. 

Eine Konſtantinopeler Lokalkorreſpondenz er⸗ 
fährt aus Priſchtina, daß ernſte Meinungsver⸗ 

d de wiſchen den Chefs der 
Albaneſen von Priſchtina und von Djakoba 
aufgetaucht ſeien. Die letzteren ſollen auf der Fort⸗ 
ſetzung des Aufſtandes und des Vormarſches ber 


— 


tehen. 


Provinzialnachrichten. 


S Graudenz, 1. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein töd« 
licher Unglücksfall ereignete ſich in der Gemeinde Sa⸗ 
rosle. Dort waren die Beſitzer Bartmann'ſchen Ehe⸗ 
leute beim Abladen des geernteten Roggens beſchäftigt, 
als die Ehefrau auf dem Scheunenboden ausglitt und 
dabei ſo ſchwere innere Verletzungen erlitt, daß ſie noch 
am gleichen Tage ſtarb. — Ein größerer Brand wütete 
in Dombrowken im hieſigen Kreiſe. Es brannte das 
Anweſen des Beſitzers Leibrandt. Das Wohnhaus 
wurde eingeäſchert. Die Feuerwehren von Liſſewo und 
Blandau konnten leider nicht viel ausrichten. Über die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt nichts bekannt. — 
Auch die Sandbänke ſind rentabel, obwohl ſie wegen 
der verurſachenden Schäden der Schiffahrt nicht dienlich 
ſind. Eine mächtige Sandbank ragt bei Graudenz bis 
in die Mitte des Weichſelſtromes hinein. Der Sand, 
der grobkörnig als Baumaterial gut zu gebrauchen iſt, 
wird nun von Firmen gern gekauft und mittelſt Kähnen 
abgefahren. Der Kubikmeter Sand köftet 20 Pfg. — 
Die Katze als Wertobjekt ſpielt in einem eigenarligen 
Handel, welcher von einem hieſigen Brunnenmacher und 
einem Beſitzer in Weburg, Kreis Graudenz, abge⸗ 
ſchloſſen iſt, eine bedeutende Rolle. Der Graudenzer 
ſah bei dieſem Beſitzer, bei dem er eine Brunnenanlage 
eingerichtet hat, einen dreifarbigen Kater. Er wunderte ſich 
über dieſes Tier und machte dem Beſitzer das Aner- 
bieten, ihm einen ſolchen Kater zu verſchaffen, womit 
dann der Brunnen bezahlt ſein ſollte. Tags darauf, 
nachdem ſich der Beſitzer ſolch Tier beſorgt hatte und 
zwar aus ſeinem Dorfe, ſandte er es als Bezahlung 
dem Brunnenbauer. Zieler weigerte ſich nun aber, eine 
ſolche Zahlung anzunehmen. Die Folge war eine ge⸗ 
richtliche Klage. Es ſind bereits zwei Termine ge⸗ 
weſen, eine Entſcheidung aber noch nicht getroffen und 
man darf über den Ausgang des Prozeſſes geſpannt 
fein, Der Brunnen koſtet 800 Mank. 

+ ginnen, 1. Auguſt. (Die Leiche des Marines 
ingenieurapplikanten Luecke,) der ſeit dem Unfall der 
Jolle des Linlenſchiffs „Thüringen“ vermißt worden 
war, wurde heute Vormittag gelandet. 

r Argenau, 1. Auguſt. (In der letzten Stadtverord⸗ 
netenfigung) wurde vor Eintritt in die Tagesordnung 
als Kreistagsmitglied Bürgermeiſter Straſſer und als 
Stellvertreter Stadtverordnetenvorſteher Baumeiſter 
Fiſcher einſtimmig gewählt. Zu dem von einer Haus⸗ 
haltungswanderſchule hier ſeit Mittwoch eingerichteten 
Kurſus wurde eine Summe bis zum Höchſtbelrage von 
50 Mark bewilligt. Zur Aufſtellung von 3 Reklame⸗ 
ſäulen wurden 270 Mark zur Verfügung geſtellt. Der 
vorgelegte Bebauungs- und Fluchtlinienplan des durch 
die Stadt an der Bahnhoſſtraße angekauften Landes in 
Größe von etwa 22 Morgen wurde genehmigt. Nach 
der Vermeſſung ſoll mit dem Verkauf der einzelnen 
Bauſtellen begonnen werden. Als Platz für das 
Alters⸗ und Invalidenheim, verbunden mit Schweſtern⸗ 
ſtift, wurde ein auf dieſem Gelände liegender Morgen 
| feitgelegt, Das Gebäude foll noch in dieſem Jahre im 
[Rohbau ferlig geſtellt werden. Als weiteres techniſches 
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Mitglied der Baurommillton wurde Bahnmeiſter Pae 

hier gewählt. Zum Schluß wurde en als 

Schlachtgebühr einſchl. Fleiſch⸗ und Trichinenſchau für 
ein Ferkel bis zu 25 Kilogramm 2 Mark und für ein 
SC oder eine Ziege bis zu 20 Kilogr. 1,30 Mark zu 
rheben. 

Schwerſenz, 31. Juli. (Verhaftung wegen 
Wechſelfälſchung.) Aufſehen erregte am Montag 
die Verhaftung des Kaufmanns Wilhelm Rutſchke 
wegen Wechſelfälſchung. Nicht unbeträchrlich ge⸗ 
ſchädigt iſt die hieſige Spar⸗ und Darlehnslkaſſe, die 
die gefälſchten Wechſel diskontierte. Sie ſoll für 
5000 Mark gefälſchte Wechſel haben. 

Pleſchen, 31. Juli. (Beſitz⸗ und Geburtsta = 
jubiläum.) Heute feierte der Maforatsbeſther 
Beſitzer von Malinie, Baranowek mit Laſſew' 
Schwarzwaldau und Chorzew, Landſchaftsrat 9 itt⸗ 
meiſter Jules von Jouanne auf Marlinie im 
Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel den 75. Geburtstag 
und das 50 jährige Beſitzjubiläum auf Marlinie. 
In der Frühe brachte die Streckerſche Waiſenhaus⸗ 
kapelle vor dem Schloſſe ein Ständchen. Die In⸗ 
ſpektoren und Beamten der Herrſchaft verſammelten 
ſich um 9 Uhr im Schloſſe und überbrachten durch 
den älteſten Beamten, Gutsverwalter Kurt Fäuſtel 
aus Baranowek, ihre Glückwünſche: gleichzeitig 
überreichten fie ihrem Herrn ein kostbares Album 
mit Anſichten der einzelnen Güter. In der dritten 
Nachmittagsſtunde traten die Arbeiter und Arbeite⸗ 
tinnen in ihren kleidſamen Trachten unter Führung 
Bee, Inspektoren zum Feſtzuge an. der ſich am 
= SE vor den Herrihaften vorbei ee 
Su 4 Uhr trafen die Gäſte aus Poſen ein, an der 
Sta Oberpräſident Dr. Schwartzkopff, der vor dem 
chloßportale von der Herrſchaft empfangen wurde. 

ei der offiziellen Feier überbrachte der Ober⸗ 
Tiet, dem Geburtstags⸗ und Jubiläumskinde 
reich Glückwünſche der Staatsregierung und über⸗ 
ii ihm den ihm verliehenen Kronenorden 
zweiter Klaſſe. Außerdem erhielt Schafmeiſter 

e Stelter in Laſſew das allgemeine Ehren⸗ 
EL SH, während die Landwirtſchaftskammer die 

Tbeiter Nominiak, Kochanowski. Tanas. Jozefiak, 

totef, Nowaczyk, Bruszyk und Krauſe mit der 
f erdienſtmedaille „Für langjährige treue Dienſte“ 
ne Zum Schluß ſprach nochmals Guts- 

der Molle⸗Laſſew im Namen der Beamten 
lückwünſche aus. Nittmeiſter von Jouanne dankte 
mit tiefbewegten Worten allen Rednern und 
ea das Kaiſerhoch aus. Darauf fand im 
chloſſe das Feſteſſen ſtatt, zu welchem viele Herr⸗ 
gaften aus Stadt und Umgegend geladen waren. 
= Arbeiterfamilien hatten zur Feier des Tages 
eldgeſchenke von 10—100 Mark erhalten; auch 
war für ihre Unterhaltung auf das beſte gejorgt. 
— . —— 


Zubiläum einer oſtpreußiſchen 
Maſchinenfabrik. 


Im Monat Juli 1912 vollendete die Maſchinen⸗ 
fabrik Adalbert Schmidt in Oſterode das 
ünfzigſte Jahr ihres Beſtehens. Der 
Vorbeſitzer und Gründer, der königliche Eiſenbahn⸗ 
ingenieur Adalbert Schmidt, trat im Juni 1862 
aus dem Staatsdienſt aus und eröffnete in Oſte⸗ 
rode, zunächſt in gemieteten Räumen. eine Repa⸗ 
taturwerkſtätte und einen Handel mit landwirt⸗ 
Wafttigen Maſchinen für die Firma Gtedel in 
Elbing. Es war das erſte Unternehmen dieſer Art 
iu Oberland; wer früher ſeine Maſchine repa⸗ 
eren laſſen wollte, mußte Be mit Wagen bis 
la Soe bringen, Das machte die Benutzung von 
grundbraftlichen Maſchinen auch für den Groß⸗ 
treiben de unrentabel. Hauptſächlich auf Be⸗ 
chloß n 8 Rittergutsbeſitzers Roſe⸗Lichteinen ent⸗ 
P Adalbert Schmidt zu dieſem gewagten 
welches Bahn⸗ 


mangels jeder 


Zufuhr ung a kühn erſchien und nur auf den 9 


\ den neueröffneten oberländiſchen 
Ca baſterte. Die nächſte Bahnſtation war 
W. enboden, und von dort mußte in den langen 
geintermonaten alles Material, Kohlen und Eiſen 
herangeſchafft werden. Hoffnungsvoll und arbeits⸗ 
freudig kaufte Adalbert Schmidt im Juli 1862 das 
Kin Fabrikgrundſtück und begann ſofort mit dem 
au der Maſchinenfabrik mit Schloſſerei. Dreherei, 
Keſſelſchmiede, Tiſchlerei, Eiſen⸗ und Metall: 
ießerei. Das erſte ſelbſtgegoſſene Stück lieferte 
ie neuerſtandene Fabrik am 29. Juli 1862 an Roſe⸗ 
Döhlau, die erſte Keſſelſchmiedearbeit erhielt am 
26. September 1868 von Livonius⸗Reichnau; dann 
folgten Lichteinen, Skuttau und viele andere Güter 
des Kreiſes Oſterode⸗Neidenburg, alle mit Beſtell⸗ 
ungen im Jahre 1862 und meiſt auch heute no 
treue Kunden der alten Fabrikationsſtätte. Au 
en guten Anfang folgten ſchwere Jahre. Der 
oberländiſche Kanal enttäuſchte und konnte die In⸗ 
duſtrie nicht ernähren. Die teure Materialzufuhr 
von Güldenboden her vernichtete in den langen 
Wintermonaten den im Sommer erzielten Gewinn. 
Mißernten und Hungersnot beſonders im Jahre 
1868 lähmten die Kaufkraft. Mußten doch die 
Leute ſelbſt auf Sher Gütern aus Baumrinden 
Brot backen, und Hungertyphus und Cholera 
telten ſchreckliche Ernten. So wäre das junge 
nternehmen ſicher zugrunde gegangen. wenn nicht 
endlich der Bahnbau Thorn⸗Inſterburg in Angriff 
genommen wäre und der Fabrik lohnende Arbeit 
und den d erſehnten direkten Zufuhrweg von 
den oberſchleſiſchen Eiſenwerken und den Kohlen⸗ 
ruten gegeben hätte. Auch in den folgenden 
ahrzehnten wechſelten gute Konjunkturen mit 
erioden des induſtriellen Niederganges, und nach 
der Einführung der Schutzzölle ging der früher ſehr 
aufnahmefähige ruſſiſch⸗polniſche Maſchinenhandel 
verloren. Hierfür bot der wirtſchaftliche Auf⸗ 
ſchwung des Oſtens allmählich Erſatz. aber die wech⸗ 
ſelnde Gunſt der Zeit räumte unter den zahlreich 
a den 60er Jahren entſtandenen induſtriellen 
nternehmungen tüchtig auf, und nur wenige 
haben Lebenskraft genug beſeſſen, um ſich bis in 
die Gegenwart zu erhalten. Unter dieien hat fi) 
die Oſteroder Fabrik eine hochgeachtete und feſt⸗ 
gegründete Stelle in der oſtdeutſchen Induſtrie ge⸗ 
ſchaffen. Ihre Maſchinen ſind weit verbreitet, 
werden gerne gekauft und erfreuen ſich des Rufes 
einer ſoliden, preiswerten Ware. Beſonders in den 
letzten Jahren iſt die alte Fabrik zu neuer Blüte 
und aufwärtsſtrebender Entwickelung gelangt. Sie 
gehört ſeit mehreren Jahren dem Sohne des Grün⸗ 
5 der den gleichen Namen Adalbert Schmidt 
rägt. 
—— — i — — En EEE EEEEEEESSEEEER, 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Auguſt 1912. 

— Der evangeliſche Oberkirchen⸗ 

rat) hat eine allgemeine kirchliche Dank⸗ 

agung für die glückliche Entbindung der 

rinzeſſin Friedrich Wilhelm von 

reußen angeordnet, die am nächſten Sonntag 
zu erfolgen hat. 


— (Lehrkurſus an der Infanterie⸗ 
Schießſchule.) Zu dem vom 27, Juli bis 16. 
Auguſt dauernden Lehrkurſus an der Infanterie⸗Schieß⸗ 
ſchule iſt u. a. der Hauptmann Broeer vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 21 kommandiert. 

— (Perſonalien.) Der Tierarzt Walter 
Menzel in Tuchel iſt zum königlichen Kreistierarzt 
ernannt und ihm die bisher kommiſſariſch ver⸗ 
waltete Kreistierarztſtelle in Tuchel vom 1. Auguſt 
d. Is. ab endgiltig übertragen. 

— Dem weſtpr. Städtetage in Dt. 
Krone) werden Oberpräſident von Jagow, Regie⸗ 
rungspräſident Foerſter⸗Danzig und Landeshaupt⸗ 
mann Freiherr Senfft von Pilſach, ſowie andere 
Vertreter der Behörden beiwohnen. 

— (Landwehrverein Thorn.) Geſtern 
Abend fand im Ziegeleipark eine Verſammlung ſtatt, 
die vom 1. Vorſitzer Herrn Staatsanwalt Wellmann 
mit einem Kaiſerhoch eröffnet wurde. Ausgeſchieden iſt 
ein Mitglied, neu aufgenommen 1, zur Aufnahme an⸗ 
gemeldet 10 Kameraden. Laut Kaſſenbericht iſt ein 
Beſtand von 2867,72 Mark vorhanden. Der Vorſitzer 
erſtattete Bericht über den Bezirkstag in Schönwalde 
und das Sommerfeſt; den Spendern zur Tombola und 
dem Vergnügungsausſchuß wurde der Dout des Ver⸗ 
eins ausgedrückt. Zum Schluß wurde bekanntgegeben, 
daß das Sedanfeſt am 7. September von abends 6 Uhr 
ab im Schützenhaus ftatifindet, wozu Einladung von 
Güſten in unbeſchränkter Anzahl geſtattet iſt. 

— (Am Poſtanweiſungs⸗ und Nach⸗ 
nahmedienſte) nimmt die Poſtanſtalt in Water: 
berg (Deutſch⸗Südweſtafrika) nicht mehr teil. 

— (Im Verkehr mit Äthiopien) find vom 
1. Auguſt ab Briefe und Käſtchen mit Wertangabe bis 
zu 8000 Mark unter den im Vereinsverkehr geltenden 
Beſtimmungen und Gebührenſätzen zugelaſſen. 

— (Konzert im Schützenhauſe.) Bei dem 
am Sonnabend, abends 8 Uhr, ftattfindenden Konzert 
der Kapelle des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 unter perſön⸗ 
licher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Krelle 
kommen u. a. zum Vortrag: Ouverturen Maritana, 
Orpheus in der Unterwelt, Fantaſien Oberon, Zauber⸗ 
flöte, Walzer Dorfſchwalben aus Sſterreich, Träumerei 
aus den Kinderſzenen von Schumann. 

— (Viktoriapark⸗Sgalbau.) Dem 
Inhaber des Viktoriaparks iſt die Erlaubnis erteilt 
werden, einen neuen Saal maſſiv aufzuführen. 
Man darf darin wohl einen Vorboten der bevor⸗ 
ſtehenden Aufhebung der Rayonbeſchränkungen in 
dieſer Zone erblicken. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Infolge der 
andauernden Trockenheit war der Markt. wie im 
ganzen verfloſſenen Monat, nur mäßig beſchickt, 
ſodaß bei der ſtarken Nachfrage die Stände ziem⸗ 
lich geräumt wurden. Nur in Gurken war das 
Geſchäft ſtockend, da jetzt die Einlegegurken aus 
der Niederung, wo es wiederholt geregnet hat, 
auf dem Markt erſchienen ſind und infolge der 
ziemlich reichen Ernte die Preiſe ſtark drücken. Der 
zweite Satz Blumenkohl iſt eine völlige Mißernte. 
ane koſtete der Kopf 10 Pfg., WVachsbohnen, 

rüne Bohnen und Mohrrüben das Pfund 10 Pfg. 
Italieniſche Tomaten waren ſchon mit 20 Pfg. das 
Pfund zu haben und könnten ſchon mit 15 Pfg. ab⸗ 
gegeben werden, wenn die angebrachten Vorräte 
ausverkauft würden. Der Preis für Einlegegurken 
iſt auf 40—50 Pfg. die Mandel, der Preis für 
Salatgurken auf 10—20 Pfg. das Stück herunter⸗ 
gegangen. Himbeeren, deren Zeit bald vorbei, 
brachten 80 Pfg. das Pfund, Kirſchen 30—40 Pfg., 
Stachelbeeren 40—50 Pfg. Kartoffeln reis 
4 Mark der Zentner; vorallsſichtlich wird der Preis 
in dieſem Seh unter 2,50 Mark nicht herabgehen. 
— Auf dem Fiſchmarkt, der in den letzten Wochen 
mit guter Ware auch nur mäßig beſchickt war, da 
der Fischfang in dieſem Sommer nur geringe Er⸗ 
träge gibt, war der Geſchäftsgang gut und, da die 
Nachfrage das Angebot weit überſtieg. die Preiſe 
och. Aal und Zander koſteten 1.00—1.20 Mark 
das Pfund Schleie und Karauſchen 80—90 Pfg., 
Karpfen 80 Pfg., Hecht und Barſche 60—80 Pfg., 
Barbinen und Breſſen 40—50 Pfg. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ger, 
zeichnet heute 1 Arreſtanten. 

— Guge laufen) iſt ein kl. ſchwarzer Hund. 
Näheres im Bolizeijefretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 0,54 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 22 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,92 Meter auf 
1,68 Meter gefallen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Ter Generaldirektor der Berliner 
königlichen Muſeen Geheimrat Bode, 
begeht an dieſem Freitag E 40jähriges 
Dienſtjubiläum Aus dieſem Anlaß wird ihm 
von Kunſtfreunden eine beträchtliche Summe zum 
Erwerb von Kunſtwerken für die ihm unterſtellten 
Sammlungen zur Verfügung gejtellt. Zugleich wird 
ihm ein Prachtwerk überreicht werden, das fünit- 
leriſche Ausbildungen feiner vielen Geſchenke an das 
e Friedrich⸗Muſeum hält. Or: 
Die Mitglieder der Alabama⸗Fxpedition Kapi⸗ 
tän Mikkelſen und Maſchinenaſſiſtent Sverfen 
find am Donnerstag Vormittag in Kopenhagen 
eingetroffen und von einer großen Menſchenmenge 
begrüßt worden. Der König hat beiden die oni. 
dene Verdienſtmedaille verliehen. 

Zum Rektor der Aniverſität Bres⸗ 
lau für das Studienjahr 1912⸗13 wurde Geheimer 
Konſiſtorialrat Profeſſor Dr. Arnold Ela 
„Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Sort 
Juſt i, der ſeit 1872 als Profeſſor der neuen Kunſt⸗ 
geſchichte an der Aniverſität Bonn tätig war, 
it aus Anlaß ſeines achtzigſten Geburts⸗ 
tages, den er am 2. Auguſt begeht, zum Ehren⸗ 
bürger der Stadt Bonn ernannt worden. 
—̃—— ſ———e—e—ze . —e— — 

Luftſchiffahrt. 

Der Flieger Abramowitſch abgeſtürzt. Der 
Wrightpilot Abramowitſch, der auf ſeiner küh⸗ 
nen Luftreiſe von Berlin nach Petersburg 
Mittwoch Abend glücklich bis nach Pſtow, ſüd⸗ 
lich vom Peipus⸗See, gekommen war, iſt Don⸗ 
nerstag früh beim Start geſtürzt. Der Appa⸗ 
rat wurde dabei ſtark beſchädigt. Der Flieger 
kam mit geringen Verletzungen davon. Über 
den Anfall geht dem „Berl. Lokalanz.“ folgen⸗ 
der Bericht zu: Abramowitſch, der ſeit dem 


vergangenen Freitag in Wenden, ungefähr 200 


Kilometer öſtlich von Riga, wegen Kurbel⸗ 
wellenbruchs feſtgehalten wurde, iſt am Mitt⸗ 
woch, nachdem der nachgeſchickte neue N.⸗A.⸗G.⸗ 
Motor in die Wrightmaſchine eingebaut 
worden war, abgeflogen, um ſeine große Luft⸗ 
reiſe fortzuſetzen. Nach einem ſchnellen Flug 


\ 


in bedeutender Höhe, die den Piloten glücklich 
über das gefährliche Sumpfgebiet hinweg⸗ 
brachte, landete er Mittwoch Abend glatt in 
Pſkow und wurde dort mit großer Begeiſte⸗ 
rung empfangen. Donnerstag morgen wollte 
der Flieger mit ſeinem Paſſagier, Regierungs⸗ 
baumeiſter Hackſtetter, von Pfkow weiterflie⸗ 
gen, um zunächſt in Luga noch einmal zu lan⸗ 
den, bevor er ſein Endziel, Petersburg er⸗ 
reichte. Bei dem Start aber behinderte ihn 
die begeiſterte Menge derart, daß Abramo⸗ 
witſch auf dem ſehr kleinen Gelände kurz nach 
dem Anlauf eine ſtarke Rechtskurve machen 
mußte, in der der Apparat ſeitlich abrutſchte 
und ſich überſchlug. Dabei wurden die rechten 
Tragflächen der Wrightmaſchine ſtark beſchä⸗ 
digt. Die Erſatztragflächen find bereits unter⸗ 
wegs, ſodaß Abramowitſch doch ſeine Reiſe nach 
Petersburg in den nächſten Tagen wieder fort⸗ 
ſetzen kann. 


Neueſte Nachrichten. 
Vergiftungen auf einem Nittergut. 

Genthin, 1. Auguſt. Nach dem Genuß 
verdorbener Speiſen erkrankte die ganze Fa⸗ 
milie des Majors a. D. und Rittergutsbeſitzers 
Freiherrn von Arnim⸗Brandenſtein bei Gen⸗ 
thin unter Vergiftungserſcheinungen. Bei 
ſämtlichen Familienmitgliedern und der Wirt⸗ 
ſchafterin, die ebenfalls von den Speiſen ge⸗ 
noſſen hatte, trat heftiges Erbrechen und ſtar⸗ 
ker Durchfall ein. Der 61jährige Major von Ar⸗ 
nim, der herzleidend war, wurde durch dieſe 
Anfälle derart geſchwächt, daß er verſtarb. Der 
Zuſtand der Frau von Arnim, ihrer beiden 
Kinder ſowie der Wirtſchafterin hat ſich in⸗ 
zwiſchen ſoweit gebeſſert, daß eine Lebensgefahr 
nicht mehr beſteht. 

Folgenſchwerer Gerüſteinſturz. 

Nürnberg, 2. Auguſt. Heute früh 734 
Ahr iſt bei dem im Bau befindlichen großen 
Kraftwerk „Franken“ das eiſerne Gerüſt der 
Maſchinenhalle eingeſtürzt. Unter den Trüm⸗ 
mern wurden eine große Zahl von Arbeitern 
begraben. 
geborgen. 

Nürnberg, 2. Auguſt. Nach der neueſten 
Meldung, datiert von mittags 12 Uhr, iſt das 
Gebäude des großen Kraftwerkes (Mittelbau) in 
einer Länge von etwa 20 Meter und in einer 
Breite von 15 Meter in ſich zuſammengeſtürzt. 
Die Urſache des Zuſammenſturzes liegt wahr⸗ 
ſcheinlich in der vorgenommenen Belaſtungs⸗ 
probe der Konſtruktionsteile über dem Hal⸗ 
lengebäude. Die Zahl der Toten beträgt bis 
jetzt 10; verletzt find 35 Perſonen. Vermißt 


werden noch 5 Mann. In der Halle waren 


72 Leute beſchäftigt. Die Aufräumungsarbei⸗ 
ten werden vom 8. Feldartillerie⸗Regiment, 
3 Kompagnien des 14. Infanterie⸗Regiments 
und 6. Feldartillerie⸗RKegiments aus Fürth 
vorgenommen. Der ganze Gebäudekomplex 
iſt durch Kavallerie abgeſperrt. Die Sanitäts⸗ 
wachen aus Nürnberg und Fürth und die 
Sanitätskolonnen verſchiedener Regimenter 


waren mit Arzten zur Stelle und damit beſchäf⸗ 


tigt, die aus den Trümmern hervorgebrachten 
Verwundeten zu verbinden. Eine Gerichts⸗ 
kommiſſton fand ſich an der Unfallſtelle ein. 
„Hanſa“ das ſchnellſte Luftſchiff der Welt. 

Friedrichshafen, 2. Auguft. Die 
geſtrige Probefahrt des Paſſagierluftſchiffes 
„Hanſa“ ergab eine Geſchwindigkeit von 22,1 
Sekundenmetern, das ſind 80 Kilometer in der 
Stunde. Das Luftſchiff übertrifft ſomit an 
Schnelligkeit das Militärluftſchiff „Z 3%, ob⸗ 
gleich es 8 Meter länger iſt. Es tritt wahr⸗ 
ſcheinlich heute Nacht die Reiſe nach Ham: 
burg an. : 

Verhaftung eines Raubmörders. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 1. Auguſt. Die hie⸗ 
ſige Polizei verhaftete den berüchtigten ruſſi⸗ 
ſchen Banditen Wenzel Turski, der ſchon län⸗ 
gere Zeit wegen vieler Mordtaten von den 
Behörden geſucht wurde, und der erſt vor kur⸗ 
zem in Ruſſiſch⸗Polen in dem Orte Tomaszow 
im Verein mit zwei Komplizen den Fabrik⸗ 
direktor Berger ermordete und dabei 93 000 
Rubel erbeutete. Er war mit dem Gelde nach 
hier geflüchtet, wo die Polizei, die von ſeiner 
Anweſenheit Kenntnis erhalten hatte, zu ſei⸗ 
ner Verhaftung ſchritt. 
Die öſterreichiſchen Kaiſermanöver abgeſagt? 

Peſt, 1. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß in 
der Theißgegend zwei Cholerafälle vorgekom⸗ 
men find. In dieſer Gegend bei Mako ſollen be⸗ 
kanntlich die diesjährigen großen Kaiſer⸗ 
manöver ſtattfinden, weshalb gegenwärtig eine 
aus Offizieren, Militär⸗ und Zivilärzten be⸗ 
ſtehende Kommiſſion alle Ortſchaften dieſes 
Diſtriktes bereiſt, um feſtzuellen, ob man die 
großen übungen abhalten könne. Wie verlau⸗ 
tet werden die diesjährigen Kaiſermanöver 
aber mit Rückſicht auf die Choleragefahr wahr⸗ 
ſcheinlich abgeſagt werden. 

Ein hungernder Gelehrter. 
Paris, 2. Auguſt. Das Anterrichts⸗ 
miniſterium bewilligte dem in materieller Not 
befindlichen 90jährigen Gelehrten Henry 
Fabre eine Penſion von 2000 Franks, die Fabr⸗ 
auch annahm. 
Zur Lage in der Türkei. 5 

Konſtantinopel, 2. Auguſt. Die De⸗ 
peſchenzenſur iſt neuerdings aufgehoben 
worden. 


Bis 9½ Uhr wurden 10 Leichen 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe a 
E vom 2. Auguſt 1912. 
Wetter: warm. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provioſion 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen ohne Handel. 


Reguliernugs⸗Preis 221 Mk. 

per September —Oktober 2041/, Mk. bez. 
Ditober— November 204 Mk. bez. . 
per November— Dezember 204—2041 ME, bez. 
per Januar— Februar 205½ Mk. bez. : 


Soggen ſchwach, per Tonne von 1000 Star. 


inländiſch 700 —732 Gr., 164—1651 „ Mk. bez. 
Regulierungspreis 1641, Mt. 

per September — Oktober 163 Mk. bez. 

per Oktober — November 162¼ —162 Mk. bez. 
per November — Dezember 162—162½ Mk. bez. 


Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 


inländ. 665—674 Gr., 188 —199 Mk. bez. 


Hafer ſtetig, ver Tonne von 1000 Kgr. 


inländ. 188 Mk. bez. 


Rohzucker. Tendenz: ruhig. 


per Oktober Dezember 10,07!/, Mk. bez. 


Kleie per 100 Mar, Weizen⸗ 10,80 —11,85 Mk. bez. 


Roggen —,— Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


d 2. Aug. | 1. Aug. 

Tendenz der Fondsbörſe: I —— 
Oſterreichiſche Banknoten f 85,05 85,.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,49 | 216,40 
Wechſel auf Warſchsns 2. — —ͤ— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 90.— 90,— 
Deutjche Neichsanleide 3% - » sl 80,— 80,.— 
Preußiſche Konſols 3¼½ %% . 90,.— 90,.— 


Preußiſche Konſols 3% „„ 80,— 80,— 
Thorner Stadtanleihe 4 % ][ —.— |, — 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % n. —.— rn 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% . .| 97,60 97,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %% .| 88,50 89.— 


Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% neul. 11. — — — 
Poſener Pfandbriefe 4% IL. 41 

Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,50 92,50 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4 .] —_ — | 90,— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - 


Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 182,40 182,75 
Dentjhe Bank- Aktie 255,25 255,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlelle . . 187,— | 187,— 
Norddentiche Kreditanſtalt⸗Aktkien .. 119,75 119,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 124,20 | 124,20 
Allgemeine Elektrizilätsakliengeſellſchaft] 268,80 | 268,40 
Bochumer Gußflahl-Akttien . . . . 239,25 | 239,— 
Harpener Vergwerks⸗Aklien .. 195,60 195,50 
Laurahülte⸗ Allien 174,50 | 174,— 
Weizen loko in llewyart. - 2 2.2 .. 1082, | 110,— 
15 Seplem ber. 208,25 207,75 
Doble ee Kaas 208,25 | 207,75 
EIERN Be 208,25 | 207,75 
Roggen September. SES EE 169,— | 168,50 
San!!! Ne Te a, 168,50 | 167,75 
„ ee 167,75 | 167,25 


Bankdist. 4½ %, Lombardziusfuß 5¼%,ͤ Privatdisk. 3½ re 


Auch die geſtrige Berliner Börſe verlief feſt. Eine 


bemerkenswerte Nachfrage nach Eiſenwerten konnte feſtgeſtellt 
werden. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf Kanada, 
in denen große Meinungskäufe getätigt wurden. 
werte waren ruhiger, Hanſa ſchwankten. 
blieb unverändert. Der Schluß war feſt. 


Schiffahrts⸗ 
Der Privatdiskont 


Danzig, 2. Auguſt. (Getreidemarkt). 
Legetor 30 inländiſche, 30 ruſſiſche Waggons. 
inländ. 70 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 2. Auguſt. (Getreidemarkh. 
22 inländiſche, 10 ruſſ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 


Zufuhr am 
Neufahrwaſſer 


2 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 1. Auguſt. Handelskammer⸗Berſcht. 
Weizen o. H., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 


holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk., roter mind. 


130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Neu⸗Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 165 Mk., 
mindeſtens 120 Pfund Hol. wiegend, gut geſund, 160 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gefund, — Mk. 
geringere Qualitäten unter Nolſz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 160—164 Mk. Futtererbſen 177—191 Mi. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 170—178 Mk., zum Konſum 182—195 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 1. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,50. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,25. Gem. Melis 1 mit 
Sack 23,75. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, 1. Auguſt. auto ſtetig, verzollt 69, 
Spiritus ruhig, per Juli 25 Gd., per Juli — Aug. 25 / Gd. 
per Aug. — Sept. 257, Gd. Wetter: bewölkt. 


Welter-Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. Auguſt 1912. 


2 FR S 
Name Selas E 9 8 5 Witterungs⸗ 
der Beobach- 8 ZS Welter SE 800 S der legen 
— Ki HN 2 
tungsſtation 5 SS Sr 82 24 Stunden. 
Borkum 754,7 S halb bed.“ 17) — Imeift bewölkt 
Hamburg 756,1 8 bedeckt 15 0,4 Gewitter 
Swinemünde 759,8 Sd Regen 18 6,4 anhalt. Nied. 
Neufahrwaſſer 756,3 S bedeckt 20) — zzieml. heiter 
Memel 757,80[SSoO halb bed.“ 23) — ſmeiſt bewölkt 
Hannnover 756,489 Regen 13) 12,4 Gewitter 
Berlin 755,7 S bedeckt 16 6,4 vorm. Nied. 
Dresden 755,8 SO bedeckt 19 6,4 nachts Nied. 
Breslau 755,7 S0 halb bed. 21] — zieml. heiter 
Bromberg 756,40 bedeckt 21] — |meilt bewöl 
Metz 755,9 SW. |bededt 16) 12,4 Nied. i. Sch.“) 
Frankfurt, M. 755,7 SW Regen 16 6,4 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 756,1 SSO Regen 17) 20,4 anhalt. Nied. 


München 756,9 S Regen 15 2,4 nachts Nied. 
Paris 758,0 SW 6wolkenl. 14 2,4 vorm. Nied. 
Bliffingen 755,80 SW heiter 14 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 257,5 89 bedeckt 17) 2, anhalt. Nied. 
Stodholm 755,60 SW |bedett 18] 12,4 3ieml. heiter 
Haparanda 759, SW Regen | 16) — nachm. Nied. 


6,4 nachm. Nied. 
vorm. Nied. 
meift bewölkt 


Archangel 


760,7 SSW bedeckt 17 
Pelersburg 


762,9 SW wolkenl. 19 
760,3 SSO ſwoltenl. 19 


Wien 758,8 N wolkig 20 — zzieml. heiter 
Rom 759,1 8 ßbbedeckt 18 — d ieml. heiter 
Hermannſtadt 758,7 — ſwolkenl. 22) — zzieml. heiter 
Belgrad 8 — — — — — 
Biarritz 760,50 bedeckt 16) 31,4 vorm. Nied. 
Nizza — — — — — — 


) Niederſchlag in Schauern. 


„:!: ̃ r. ̃ ̃ —..: —. .. a Tune) 
Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 8 

Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 3. Anguſt: 
Wechſelnde Bewölkung, vereinzelte Regenfälle, Gewitterneigung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
d vom 2. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Luftlemperatur: + 22 Srad Cell. 
Weller: heiter. Wind: Südoſten. 
Barometerftand: 760 mm. 
Bom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur! 
+ 29 Grad Celſ., niebriaſte + 17 Grab Celſ. 


3. Auguſt: Sonnenaufgang 4.24 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.47 Uhr, 
Mondaufgang 9.38 Uhr, 
Monduntergang 9.54 Uhr. 


Zufuhr 


EE, CR * Ka 


zeigen hocherfreut an 
Thorn den 31. Juli 1912 


x 


Dienstag Nacht, 11½ Uhr, ent, 
ſchlief nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere herzensgute Mutter und 
Schwiegermutter 


Maria Dobezinskl, 
geb. Fanslau. 
im Alter von 61 Jahren 3 Monaten. 
Podgorz den 1. Auguſt 1912. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung ER heute Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr ſtatt 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtrenung 
ſoll das in Zawad da, Kr. Brieſen 
Weſtpr., belegene, im Grundbuche von 
Zawadda, Güterband 6, Blatt Nr. 2, 
zurzeit der Eintragung des Berfteiger 
rungsvermerkes auf den Namen der 
Frau Ida Nath, geb. Kosziessa, 
in Zawadda eingetragene Grundſtück, 
Reſtgut Zawadda, 


donnerötag, am 10. Oktober 191,1] 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Schöffenſaal — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Artikel 6, in 
der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 3 
eingetragen, gehört zur Gemarkung 
Zawadda und beſteht, belegen an der 
Grenze mit königl. Forſtbelauf Naß⸗ 
wald, aus Acker, Holzung, Weide, 
Wieſe, Garten und Hofraum mit 
Wohnhaus mit Anbau und Haus⸗ 
garten, maſſivem Speicher, Pferde⸗ 
und Schweineſtall, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
ſtall, Scheune mit Wagenſchuppen, 
maſſiver Scheune, Schmiede nebſt 
Remiſe, Obſthaus, 5⸗Familienhaus 
mit Stall und Hofraum, Kartenblatt 1, 
Parzellen Nr. 49/1, 50/1, 51/1, 
53/4 ꝛc., 54/4 ze 55/15 20, 56/12 2c. 
57/12, 58/12, 59/12; 60/12, 61/10 ze, 
62/12 2c., 63/13 ꝛc., 64/13 ꝛc. „65/20, 
67/15 ꝛc., 68/14, 69/17 ꝛc., 70/18, 
102/13 2. von zuſammen "126 ha, 
35 ar, 83 qm mit 158,43 Taler 
Grundſteuerreinertrag und 420 Mork 
Nutzungswert. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
20. Juli 1912 in das Grundbuch ein⸗ 
getragen. g 

Gollub den 24. Juli 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
Zwangs berſteigerung. 


Sonnabend den 3. Auguſt 12, 


vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Grauden⸗ 
zerſtraße 218: 


1 Plüſchſopha, 
1 achteckigen Tiſch und 


1 Waſchtiſch mit Marmorplatte 
meiſtbietend gegen Se SOEN 


EE d „Thorn. 


Zuxüdgelehrl. 


Dr. Goldmann 


Mädchen und Frauen, auch Kindern 
mit dünnem, ſchwachem Haar, zumal 
wenn Haarausfall, Juckreiz und 


Kopfſchuppen 


ſich einſtellen, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker's kombi- 
niertem Kräuter- Shanıpoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 


kräftiges Einreiben des 1 Zen 


Zucker's Driginal - Kräu 
Haarwasser (Flaſche 125 Ya: 
Zucker’s Spezial- Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pf.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co 
Ad. Mager und J. M. Wendisch 
Nachf.. Drogerien. 


Flechtenkranke! 


aller Art, Jucken, Ausſchläge, e 
Hämorrhoiden, offene u. geſchw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder ſchriftl. 
mit, wie ſich jeder ſelbſt davon befreit. 


Frau A. Stricker, Brackwede 139, 


— 108. 


5 SCH SI? dauernde 
Beſchäftigung. 
W. Findeisen, Baugeſchäft, 


Brieſen Wpr. 


Tüchtige 


Tiſchler und 
Stellmacher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Maſchineufabrik R. Peters, 
h Culm a. W. 


8 ec glückliche Geburt eines 
Ss ſtrammen Jungen 


Otto Kremin, Feldwebel 1/176, ER Frau. 
ERC III OR EE 
— ——— EES 


ew preufilheStafenlttri. 


e 


e e e 


Die e zur 2. Klaſſe 
endigt mit 5. Auguſt. 
Kaufloſe vorrätig. 


Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


Bitter bös 


ſind alle Arten Hautunreinigkeiten u. 
Hautausſchläge, wie Blütchen, Mit⸗ 
Sky rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
Steckenpferd⸗ 
merten e 
v. Bergmann „Radebeul. 
Borrätig a Stück 50 Ki: in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leeiz, 
Adolf Maler u. Ankerdrogerie. 


10 Zinmergeſellen 


ſtellt zu dauernder dal: tigung 
ſofort ein 


Lentz, Baugeſchäft, 
Argenau. 
10 tüchtige 


Schlosser 


für EE Maſchinenbau 
ſtellt sofort 


E. Drewiiz. G. m. b. 9. 


Maſchiniſt 


bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
Ziegelei Jerusalem, Rudak 
bei Thorn 2, 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath, 
Für mein Kolonialw. u. Deſtill.⸗Geſchäft 
ſuche per glei oder ſpäter 1 Lehrling. 
duard Kohnert. 


Jung. Kutscher 


von Oe 0. 
Dr. Droese. 


Krüftigen 


Laufpurſchen 


ſucht Schwanen⸗Apothehe. 


Goy Laufburſchen ſchen 


verlangt von f die Buch 
Walter Lambeck. 


Laufbursche 


für E geſucht. 
A. Schinuuer, Schuhmacherſtr. 


Ein licht. Junge 


zum Bedienen der Gäſte wird verlangt. 


Reſtaurant zur Altſtadt, 
Altſtädt. Markt 11. 
Ein unverheirateter 


cher 


findet Ku dauernde Stellung bei 
A. Kirmes, Sakobitr. 7, 2. 


Ein jüngerer 


Hausdiener 


von ſofort geſucht. 
M. Jacnbawski, Preußiſcher Hof“. 


1 Arbeitsmann 


kann ſich melden bei 
Frau Gründer, Graudenzerſtr. 


Fonterillin, 


jüngere Kraft, mit guter Schul: 
bildung und ſauberer Handſchrift 
per bald geſucht. Angebote ſchrift⸗ 
lich erbeten 
Weichſel⸗Butterei, 
Thorn. 
Zuarbeiterinnen 
und r Lehr mädchen A ſucht 


Mode de Paris, 
Spezial⸗Putzgeſchäft, Breitelicake 46. 


Guche per ſofort: 
1 Sinderfräulein are. Sen. 
IK? das kochen kann und 


Hausarbeit übernimmt. 


Vermittelung erwünſcht. 


Meldungen an 
Frau Heinr. Levy, Culmſee, 
Markt 5. 


Plätterin und Lehr⸗ 
ſtellt ſofort ein dchen 


Dampfwäſcherei Edelweiß. 


EE es, junges Mädchen 
für das Geſchäft ſucht per ſofort 
Buchhandlung > Matthesius. 


Schützenhaus. 


Sonnabend den 3. Auguſt, 8 Ahr abends: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Krelle. 


Eintritt à Perſon en Pa Familien (3 Perſonen) 50 Pig, Schnittbilletts 


à Perſon 10 Pfg. ab 10 U 


Schützenhaus. 


Ab Sonntag den 4. Augu 4. Auguſt 1912 (täglich): 


Bt Spezialitäten - VBorftellang. 


Auftreten nur erſtklaſſiger Artiſten, u. g.: 


Fräulein Hetti Violetta, 
Soubrette. 


Fräulein Jeanette, 
Soubrette, 


Größte Attraktion 


Mstr. Godwell, 
Doppel = Jongleure, 


Unerreicht in ihren Leiſtungen. 


Vollſtündig nen! 


Mstr. Barna, mit feinem Pferde. 
2 2 2 


Fräulein Hedi Flott, 
Vortragskünſtlerin. 


Fritz Ebner. 
Münchener Humoriſt. 


des Jahrhunderts. 


The Gutwaldis, 
großartiger Balanze- Akt. 


Anfang 8½ Uhr. mE 
Eintritt pro Perſon: 1. plan 50 2. Pag 80 Pf 
Nach Schluß der Vorſtellung: 


Gemütliches Kabareit EN 


bis 2 Uhr nachts. 


Eintritt frei. 


Die Direktion. 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im 
a 


großen Saale ſtatt. 


prima Soubretten, 
riſten, 


1. Platz 65 Pf., 2 


ie Plag 80 Pf. 2. Platz 50 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Viktoria - Park. 


Heute, Freitag, den 2. Auguſt, 


abends 8½ Uhr: 


Grosse Vorstellung 
des Burlesten-Enfenbles „Humor“. 


Das beſte und vielſeitigſte Enſemble der Gegenwart, 
Liederſängerinnen, 
Komiker, 


Das beste Damen e Ensemble, 
dazu die tollſten Burlesken. 


Vorverkauf in den Zigarren ⸗Geſchäften: 
Preiſe der Plätze: Glückmann-Kaliski, Filiale Artushof, Duszynski, 
SE und a Zog Eliſabethſtraße, Sperrſitz 90 15 


Nach der Vorſtellung: Kabarett. 


BGSSDSESOV!E2E2888SSS 


Humo⸗ 
Duettiſten. 


Abendkaſſe: Sperrſitz 1.10 


die Direktion. 


a Insenleur-Akademie Wismara fame: 


f. Maschinen- u. Elektro-Ingenleure, Bau- ingenieure, Architekten 


W Spezialkurse f.Eisenbeton, Kultur- u. koloniale Technik, Neue Laborat. 8 
90008 80000090899 8888 eee 


Griiftellige u. zweititelline Suhothelen 


und Darlehen an . auf Wechſel, 


Schuldſchein, Lebensver⸗ 


ſicherungspolizen, h U zu billigſtem Zinsſatze erledigt 


ſchnell und diskret, ohne Vorſchuß 


I. Dunker, Thorn, Brückenstr. 36, i fr. H. Cat 


Verkranensſtellung. 


Zum 1. Oktober d. Is. wird für kleinen, 


kinderl, feineren Haushalt eine gebil⸗ 


dete, zuverläſſige, nicht zu junge evangl. 


junge Dame, eventl. junge Witwe ohne 


Anhang, als ſelbſtändiges 


Wirtſchaftsfräulein 


geſucht, welches bürgerlich kochen, 
nähen und plätten kann, ſowie leichte 
Hausarbeit übernimmt. Jutereſſe 
für Geflügel und Gartenpflege er⸗ 
wünſcht. Dienſtmädchen vorhanden. 


Familienanſchluß wird gewährt. Ange⸗ gr 


bote mit Zeugnisabſchriften, Gehalts⸗ 
ford., Altersang. u. Photographie er⸗ 
beten an 
Direktor Deckmann, 
Strasburg i. Weſtpr. 


Laufmädchen 


ſowie ein zuverläſſiges 


Arbeitsmädchen, 


nicht unter 16 Inhren, kann Late eins 
treten. Erſurler Blumenhalle, 
Katharinenſtr. 10. 


an artefrau 


oder Mädchen von ſofort geſucht 
Baderſtraße 7, 3, r. 


Zuberläſſiges Kindermädchen 


für den ganzen Tag ſofort geſucht. 
Schütze, Bacheſtr. 2, Laden. 


dE 
Talſtraße 43, part., rechts. 
Aug Aufwartemädchen 

verlangt Mauerſtraße 38, 1. 


Aeltere Aufwärterin 
verlangt. Gerechleſtraße 7. 2. 


Saubere Aufwartung, 


für vormittags von 10 Uhr ab, ſof. geſ. 
1 10/10, Weihiefeie 


Au 1 Sildn 


zu 5 Prozent zur erſten Stelle werden 
e ën leg Geſchäf! n pet 


uch t. Angebote u. H. K. 
an die Geſchäſtsftele der „Preſſe“. 


4000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek von ſofort 
geſucht. Angebote unter R. K. 222 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Zum Umbau meines Hauſes ſuche 


6--1000 „Mark 


Baugeld zu mäß. a „Baugeld“ 
an e Geſchüftsſte lle der "Neffen, 


Schützenhaus. 


Heute, Freitag, den 2. Auguſt d. Js. : 
Unwiderkruflich letzter Tag 
der Ringkampf⸗Konkurrenz. 


Es haben zu ringen um die ausgeſetzten 
Preiſe, Nitschke 1000 M. in bar: 


1. Mtschke-Deutſchland 


gegen 


Galant- Polen. 


2. Die beiden unbeſiegten Matadore: 


Weltmeister Schneider - Sadhjien 


gegen 


Westergard- Amerika. 
3. Gerikolf- ST Polen 


Nitschke Jeulſchland 


Beginn der Ringkämpfe 9˙½ Uhr. 
Vorverkauf nur bis 7 Uhr abends. 
An der Abendkaſſe etwas erhöhte Preiſe. 
Passepartouts nur für Polizei 
und Preſſe an dieſem letzten Abend 


giltig. 


Morgen, Sonnabend, 


oben: e von 7 U 


ar). Wan. Via 
mit Sahnen-Enuce 


Wide Jam. 


ladet ergebenſt ein 
J. Makowski, Hotel Muzeum. 


Vikloria⸗Park. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Vorzügliche 


Waffeln und Kafee. 


Suche zur Ablöfung 


Mark 


zur 1. Stelle zu 4 Prozent auf mein 
faſt neues, maffives Hausgrundſtück. 
Mielsertr. 1500 Mk. Ang. u. E. H. 200 
an die Geſchäftsſtelle He „Preſſe“. 


1 Wagenpferd 


(Jucker) als ED zu kaüfen geſucht, 
Schimmel oder Fuchs, 1,60 —1,63 groß, 
fehlerfrei, flott, geſund und ohne Uns 
{ugend, langſchweifig. Das Pferd muß 
in jeder Beziehung reell ſein. Gefl. 
Angebote mit Angabe von Preis, Alter 
uſw. erbittet 

Sperling, Friederikenhof 

bei Schönſee Weſtpr. 


Suche ein Hausgrundſtück 
von 3.Zimmerwohnungen zu kaufen. An⸗ 


gebote unter A. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Salt neuer Phonograph 


Platten billig zu verkaufen 
Gerſtenſtraße 14, pt., r. 


1 echter Hermelinſchal 


billig zu verkaufen R. 8 
Kürſchner, Coppernikusſtraße 24, 


Junge Dame 


ſucht per 1. September 


möbl. Zimmer 


mit voller Penſion in anſtändigem Hauſe, 
evtl. mit Familienanſchluß. Angeb. unter 
M. V. 173. poſtlagernd Thorn. 

Zur Einſtellung von 3—4 Automobilen 
werden geeignete 


Räume 


zum 1. Oktober d. Is. zu mieten geſucht 
Angeb. mit näherer Ang. unter „Auto“ 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


I gut will. Dugem 


von fofort zu vermiete 
Blifabeihiteaie 1. 2. 
inf. möbl. Zim. an einz. Perſon zu 
vermieten Heiligegelſtſtraße 18. 


Kleines, möbliertes Zimmer, 


hochparterre, zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 
Ein möbliertes Zimmer 
vom 15. Auguſt zu vermieten. Daſelbſt 
ein Kl. möbl. Zimmer vom 15. Auguſt 
zu vermieten, eventl. mit Penſion. 
Windſtr. 5. 2, l., Eingang Bäckerſtr. 


H D mit auch ohne Stallungen 
H en zu vermieten 
Culmer CThauſſee 157. 


Wohnung, 


4—5 N 
mit reichlichem Zubehör, Gas, Bad, elektr. 
icht, Garten, evtl. auch Pferdeſtall, vom 
1. 10. zu vermieten Mellienſtr. 115. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


verſetzungshalber von ſofort billig zu ver- 
mieten Culmer Chauſſee 82. 


Wohnung, 2 Stuben, 


Küche und Zubehör vom 1. 10. zu ES 


Gerechteſtr. 26, 


2 große, helle Fer 


mit Kabinett, 5 5 für Bureauzwecke ge⸗ 
eignet, zum 1. Oktober zu vermieten. 
E bei 

H. Saflan, Baderſtraße 23. 


Jimmer⸗ Wohnung 


ſowie helle Kellerwohnung zu ver⸗ 


mieten. Wlasniewski, Bergſtr. 26. 


Ein großer Uferſchuppen 


(Speicherräume) ſowie 


ein Lagerkeller 


ſofort zu vermieten. 
an SEL Baderſtraße 23. 


EDIT 


Thorn⸗ M Mocker. 


Sonnabend den 3. D. Mis. 


abends 8 Uhr, 


Monats ver ſamm lung. 
Sonntag den 4. d. (tz. 


von 3.30 Uhr nachmittags, 


Schießen EB] 


im Schützenhauſe Thorn-Wiorker. 


Militäranwärter - Verein. 
Achtung, Kameraden! 


Am Sonntag den 4. Auguſt, nach⸗ 
mitlags, im Ziegeleipark. 
So zahlreich wie moglich, denn Einig⸗ 


keit macht ſtark. 
Der Doritand. 


Um Sonntag den Aug . 3. 
Flotten⸗ verein Leibitſch 


im Marquardt'ſchen Lokale ein 


bur = Seil 


Konzert, Dreisichießen, 
Preiskegeln, Würfeln ıc. 
und Tanz. 


Anfang: 4 Uhr nachmittags. 29 
Eintritt: für Erwachſene 30 Pfennig, 

Kinder 15 Pfennig. Tanz 50 Pfennig. 
Es ladet ergebenſt ein 


der Vorſtand. 
Germania ſaal 


Mellienſtraße 106. 


er, Sonnabend den 3. Auguſt, 


meide 


Strohwitwen SS 1 9597 eingeladen. 
— Eintritt 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt 
Paul Kurzbach, 
Für gute Speiſen und Getränke 
DU SCH geſorgt. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab 


guf frühen 


Jeden Sonntag, | 
D 4 Abr ab 


BILD) 


Hierzu li freundlichſt ein 


Preuss. 
Für 5 und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Wolfsmühle⸗Leibitſch. 
Sonntag den 4. Auguſt: 


Tanzkränzchen 
wozu freundlichſt einladet N. Thober. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
im Garten unſeres Bereinsmitgliedes 
Frau Weinert in Mocker, Ritter⸗ 

ſtraße 21. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

Wer leiht auf eine 3 Jahre, mit 2000 
Mark beſtehende Lebensverſicherungs⸗ 
Sie auf kurze Zeit 

400 Mark? 

Angebote unter L. V. 256 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

langha iger 


Jung ari ger Hund 


bzugeben gegen Belohnung 
in der Pionierkaſerne bei Pieper. 


Ein neuer 


Staubmantel 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
Helle der „Preſſe“. 


Portemonnaie mit Juhalt 
und 2 Schlüffel verloren. Gegen Beloh. 
abzug. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Heute Vormittag ift mir auf 

dem Bahnhof Thorn⸗Stadt 
mein Fahrrad (Marke Wandrer, Mod. 1, 
Nr. 133 774) abhanden gekommen. Nor 
Ankauf wird gewarnt. 

Steffen, Königſtraße 20. 


Der Geſamtauflage vorlies 

gender Nummer dieſer Zeitung 
ift ein Brofpett über Dr. Sauer’s 
Spezialtee beigefügt, worauf hiermit 
aufmerkſam gemacht wird. 


Hierzu zwe Dlafter. 


— — 
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vl 


N 


Nr. 180. Thorn, Sonnabend den 5. Auguft 1912. ee 90, E 


(Smeites Blatt.) 
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Klärung der Lage auf der Balkan⸗ ſamkeit der jungtürkiſchen Partei innerhalb 
halbinſel der parlamentariſchen Ordnung, wohl aber 
8 RT gegen die verfaſſungswidrigen Übergriffe, Sie 
gar an leer Det n an Das EE Same suf sie Bi 
einem Parlamentarier in Kilfingen die euro⸗ 


rung der Staatsgeſchäfte erlaubt hat. Die 
dl Regierung würde in di K 7 ſtarke 
päiſche Geſamtlage als unbedenklich und De: 0 : Wie e e 
friedigend bezeichnet haben. In einzelnen 


Rückhalt in der Armee wie in der Bevölke⸗ 
Blättern iſt ihm darauf mit leiſem Vorwurf 


rung finden. 

erwidert worden, er ſehe die Dinge in zu roſi⸗ 
gem Licht. Wer aber die Art des Staats⸗ 
ſekretärs kennt, weiß, daß gerade ihm nichts 
ferner liegt als leichtherzige Schönfärberet. 
Dem Frieden Europas droht in der Tat für 
abſehbare Zeit keine andere Gefahr als etwa 
die Möglichkeit eines Amſichgreifens des zwi⸗ 
ſchen Italien und der Türkei noch immer nicht 
erſtickten Kriegsfeuers. Rein theoretiſch läßt 
ſich eine derartige Befürchtung verſtehen, prak⸗ 
tiſch aber wird ihr der Boden entzogen durch 
ie gegen jede weitere Friedensſtörung gerich⸗ 
tete Haltung der Großmächte und durch den 
mäßigenden Einfluß, den dieſes wohlüberlegte 
Verzichten auf eine Politik der Einmiſchung in 
innere Angelegenheiten der Türkei den Regie⸗ 
rungen Bulgariens, Serbiens, Griechenlands 
und Montenegros zur Pflicht macht. Vor 
allem ſteht außer Zweifel, — und die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Anterredungen in Baltiſchport haben 
es noch bekräftigt, — daß Rußland den Bal⸗ 
kanländern keinen Vorwand liefern will, 
unter Berufung auf das Beiſpiel des Zaren⸗ 
reiches den europäiſchen Beſitzſtand der Türkei 
anzutaſten. Die freiwillige Entſagung, die im 
Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger Iswolski der 
beſonnene Miniſter Sſaſonow für Rußlands 
Auftreten im nahen Oſten als zeitgemäß erach⸗ 
tet, zeigt ſich u. a. in dem feſten Entſchluß, die 
Frage der Öffnung der Meerengen vorläufig 
nicht anzuregen, weder in Konſtantinopel noch 
bei den Mächten. Rußland gibt damit den 
Beweis, daß es die Türkei ſchonen und ihre 
ſchwierige Lage nicht ausbeuten will. Deutſch⸗ 
land, Sſterreich⸗Angarn, England und Frank⸗ 
reich beobachten die gleiche Zurückhaltung und 
leiſten damit ein nützliches Stück europäiſcher 

Friedenspolitik. f 
„Gegen Aberraſchungen durch die Großmächte 
geſchützt, können die Staatsmänner des neuen 
türkiſchen Miniſteriums ſich ihren dringendſten 
Aufgaben für die innere Beruhigung des Os⸗ 
maniſchen Reiches zuwenden. Daß es ihnen 
an Energie gegenüber den Einflüſſen des jung⸗ 
türkiſchen Komitees in der Kammer nicht fehlt, 
hat das Auftreten des Juſtizminiſters Hilmi 
Paſcha gezeigt, der am Montag ein unbeding⸗ 
tes Vertrauensvotum für die Regierung vom 
Parlament verlangte und erhielt. Das Da⸗ 
moklesſchwert der Auflöſung bleibt trotzdem 
über der Kammer hängen. Die Regierung iſt 
entſchloſſen, ſobald die Mehrheit gegen einen 
wichtigen Punkt des vom Großweſir verleſenen 
Programms angehen ſollte, den Kampf aufzu⸗ 
nehmen. Er richtet ſich nicht gegen die Wirk⸗ 
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Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Nachdruck verboten.) 


preiſen beträgt pro Kilogramm bereits etwa 5 bis 
8 Pfg. und iſt in den letzten Jahren eher größer als 
geringer geworden. Geradezu unerhört groß iſt ſi 
aber zwiſchen Mohl⸗ und Brotpreiſen; um, 
was beſonders charakteriſtiſch iſt, hier iſt das Wachs⸗ 
tum in den letzten Jahren in die Augen ſpringend“. 

In der Tat iſt die Differenz des Preiſes 
zwiſchen je einem Kilogramm Mehl und Brot 
beim Roggen von 4,6 Pf. im Jahre 1902 auf 
7,9 Pf. in 1909, und beim Weizen in der glei⸗ 
chen Zeit von 18,6 Pf. auf 23,0 Pf. geſtie⸗ 
gen. Ein behördlicherſeits in den Berliner 
Fortbildungsſchulen eingeführtes Lehrbuch 
der Bäckerei ſtellte aber für einen auf 800 Kon⸗ 
ſumenten geſtützten Kleinbetrieb bei einer 
Spannung von blos 2 Pf. zwiſchen Roggen⸗ 


in denen die Kavallerie aus ſelbſtgefertigten ein⸗ 
fachen Feldbefeſtigungsanlagen Nutzen zieht, ſind 
nicht ſo ſelten. Freilich wird abgeſeſſene Reiterei 
im Angriff nur ausnahmsweiſe zum Spaten greifen. 
Dagegen wird ſie bei verteidigungsweiſem 
Verhalten auch auf einem künftigen mittel⸗ 
europäiſchen Kriegsſchauplatz häufiger als früher 
li) im Gelände, insbeſondere in Srtlichkeiten, feſt⸗ 
ſetzen und zähe feſthalten müſſen. Solche Fälle ſind: 
Offenhalten eines Engniſſes bis zum Herankommen 
der nachrückenden eigenen Truppen, Abhalten feind⸗ 
licher Kräfte vom Eingreifen in die Haupt⸗ 
entiheidung, Auſfhalten des nachdrängenden Geg⸗ 
ners beim Rückzug uſw. In dieſen und ähnlichen 
Lagen wird die ſachgemäße, wenn auch mit einfach⸗ 
ſten Mitteln und in kürzeſter Zeit hergeſtellte Be⸗ 
feſtigung, namentlich das Einrichten vorgefundener 
ee, ut e ver 77 19 
E EC ` R unnütze Verluſte erſparen, dem Feinde Auf⸗ 
Se WEE und von 13 Pf. enthalt bereiten und dadurch die Kavallerie 
zwiſchen Weizenmehl⸗ und Weizenbrotpreis zur erfolgreichen Löſung ihrer Aufgabe befähigen. 
und bei hoher Veranſchlagung aller Unkoſten Ob dieſe Erkenntnis aber gerade in der Kavallerie 
einen Geſchäftsgewinn von jährlich 3000 ſelbſt ſchon genügend verbreitet iſt und ob die aus 
Mark iſt ihr für die Friedensausbildung ſich ergebenden 

eee W N Folgerungen bereits allenthalben gezogen werden, 
Einen kräftigeren Beweis für die Anſinnig⸗ darf zurzeit noch bezweifelt werden. Freilich iſt 
keit der Behauptung, daß unjere Landwirt⸗ auch nicht zu verkennen, daß die Anforderungen 
ſchaft ſchuld ſei an der Fleiſch⸗ und Brotver⸗ 


an die Vielſeitigkeit gerade der Reiterwaffe 
teuerung kann auch der eingefleiſchteſte „Agra⸗ in den letzten Jahren außerordentlich geſtiegen ſind. 
rier“ nicht erbringen, und der „Vorwärts“ 


Nur bei voller Hingabe aller Vorgeſetzten, wohl⸗ 
überlegter Dienſteinteilung und gründlichſter Aus⸗ 
wird es ſich gefallen laſſen müſſen, in Zukunft nützung der Zeit kann dieſen Anforderungen ent⸗ 
als Kronzeuge gegen dieſe Behauptung ins ſprochen werden. Schwierigkeiten ſind aber dazu 
Feld geführt zu werden. Man ſollte meinen, lie nn 1 1 
Ze K längeren 
daß das ſozialdemokratiſche Zentralorgan nun Dienſtzeit Zeit, Mittel und Wege finden, die 
auch ſelbſt ſein Wüten gegen die angebliche volle Höhe der Kriegstüchtigkeit zu erreichen und 
„Profitgier der Agrarier“ aufſtecken würde. innezuhalten. 
Aber wie weit gefehlt! Das iſt eben die ſozial⸗ . —.. —. . 
demokratiſche Methode, die Methode der Un- 
ehrlichkeit. Nichtsdeſtoweniger verdienen die 
„agrariſchen“ Auslaſſungen des „Vorwärts“ 


deutſcher Handwerks: und Gewerbe: 
feſtgenagelt zu werden. 


kammer⸗Cag. 
Heer und Flotte. 


Eh Würzburg, 1. Auguſt. 
Die im deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 

Reiterei und Feldbefeſtigung. 
Ein bayeriſcher höherer Kavallerie⸗ 


kammertage organiſterten Vereinigungen, welche die 
repräſentative Vertretung des deutſchen Handwerks 
und Kleingewerbes darſtellen, treten in den nächſten 
Tagen hier zu ihrer 13. Vollverſammlung zuſammen. 

offizier läßt ſich wie folgt ſehr beachtenswert 

aus: Auf den erſten Blick ſcheinen der kavalle⸗ 

riſtiſche und der fortifikatoriſche Begriff einander 

auszuſchließen; beſteht doch das Lebenselement der 


Der „agrariſch“ gewordene 
„Vorwärts“. 


Es geſchehen Zeichen und Wunder! Erſt 
dieſer Tage hat das Zentralorgan der Sozial⸗ 
demokratie, der „Vorwärts“, die ſo lange be⸗ 
ſtrittene Aufwärtsbewegung in der Lebens⸗ 
haltung der Arbeiter anerkannt und damit das 
ſozialdemokratiſche Dogma vno der fortſchrei⸗ 
tenden Verelendung der Maſſen verleugnet, 
und jetzt iſt das Blatt gar unter die „Agra⸗ 
rier“ gegangen. 

Ein Sozialpolitiker namens Brutzes hat 
in einem zu den Schriften des Schmoller⸗Se⸗ 
ringſchen „Vereins für Sozialpolitik“ gehören⸗ 
den Buche Unterſuchungen über die Verteue⸗ 
rung der Lebensmittel in Berlin und ihre Be⸗ 
deutung für den Berliner Arbeiterhaushalt 
angeſtellt. Der „Vorwärts“ verwertet die Er⸗ 
gebniſſe dieſer Unterſuchungen zu einem Leit⸗ 
artikel, in welchem er ſich unumwunden zu der 
Anſchauung bekennt, daß nicht die Produ⸗ 
zenten von Fleiſch und Brot, alſo die 
Landwirte, die Schuld an denchhohen 
Fleiſch⸗ und Brotpreiſen tragen, 
ſondern in der Hauptſache der — Zwiſchen⸗ 
handel, der einen gänzlich ungerechtfertig⸗ 
ten Profit mache. Das ſozialdemokratiſche 
Organ wird durch die Feſtſtellungen Brutzes zu 
folgenden Außerungen über die Steigerung 
der Fleiſchpreiſe durch den Zwiſchen⸗ 
handel veranlaßt: 

„Was das Fleiſch betrifft, ſo laſſen ſich die 
eigentlichen, an den Landwirt gezahlten Viehpreiſe 
garnicht erfaſſen. Aber nimmt man ſich nur die 
bereits mit einem Händleraufſchlag verſehenen 
Preiſe für Lebendgewicht, die am Berliner Schlacht⸗ 
hof gezahlt werden, ſo ergibt ſich, daß einem Preiſe 
von 4471 Mark für den Zentner Lebendgewicht eines 
vollfleiſchigen Ochſen höchſten Schlachtwertes im 
Großhandel ein Kleinhandelspreis von 82.5 Mark 
gegenüberſteht (1910, Berliner Jahresdurchſchnitt). 
Alle ſachlichen Unkoſten — Fracht, Stallung, 
Schlacht⸗ und Fleiſchbeſchaugebüht, Marktſtandgeld, 
Geſchäftsunkoſten, Gewichtsverluſt beim Verkäufer 
und Sonſtiges — ergeben für das Pfund 9 Pfg. 
Dieſe in Rückſicht gezogen, bleibt immer noch der 
enorme Zwiſchenhandelsgewinn von 
28,5 Pfg. pro Pfund! Und beim Schweinefleiſch 
iſt es nicht viel anders: Lebendgewicht Pfund 53 Pf., 
Unkoſten 7,3 Pf., Verkaufspreis 79 Pf., Zwiſchen⸗ 
handelsprofit 18,7 Pf. pro Pfund!“ a 

Nicht anders ſteht es um die Brot⸗ 


Die Geſchäftsſtelle legt der Tagung einen Tätigkeits⸗ 
bericht für das verfloſſene Geſchäftsfahr vor, der ſich 
einleitend mit internen Angelegenheiten des Aus⸗ 
ſchuſſes der Kommiſſion und der Geſchäftsſtelle ſelbſt 
befaßt. Dann gibt der Bericht eine überſicht über 
die von den Organen des deutſchen Handwerks⸗ und 
gelegenheiten und geht hierauf weiter auf die Ar⸗ 
beiten auf dem Gebiete der allgemeinen Wiriſchaſte⸗ 
biten auf dem Gebiete der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
politik des Handels und des Verkehrs ein. In er⸗ 
ſter Linie hat hier, wie der Bericht ausführt, die 
Frage des Submiſſionsweſens eine ſehr eingehende 
Bearbeitung erfordert. War der Ausgangspunkt 
zur erneuten Behandlung dieſer vom Kammertage 
ſchon ſo oft erörterten Frage diesmal vom Gebiete 
des privaten Submiſſionsweſens erfolgt, ſo ergad 
ſich doch die Notwendigkeit, gleichzeitig auch das 
ſtaatliche und kommunale Ausbietungs⸗ und Ver⸗ 
gebungsweſen mit zu behandeln. Dabei hat ſich 
dann eine erfreuliche übereinſtimmung in den Res 
ſultaten der vorgenommenen Bearbeitung hinſicht⸗ 
lich der erforderlichen Abhilfsmaßregeln ergeben, 
von der nur dringend zu hoffen iſt, daß ſie durch 
eine nachdrückliche und einmütige Stellungnahme des 
Kammertages zu Würzburg recht wirkſam unter⸗ 
ſtrichen werde. — Die Frage einer Abhilfe gegen 
die Schädigung des Handwerks durch Konſumver⸗ 
eine iſt im Berichtsjahre nach längeren Vorarbeiten 
zu einem Abſchluß gebracht worden. Die Behand⸗ 
lung dieſer Frage iſt um deswillen ſuptil vorzu⸗ 


unlängſt als Entwurf erſchienene deutſche Vor⸗ 
ſchrift „Feld = Bionierdienit aller 
Waffen“, daß auch die Kavallerie in der Aus⸗ 
1 dei einfacher Feldbefeſtigungen gründlich aus⸗ 
zubilden iſt. Dementſprechend iſt jetzt jedes 
deutſche Kavallerie⸗ Regiment mit 
Sch aba) ausgerültet, das teils von den 
Reitern am Sattel, teils auf Fahrzeugen mitge⸗ 
1 wird. An ſolchem Schanzzeug hat ein mobiles 
9 egiment, zu vier Eskadrons, für den dringendſten 
Bedarf ſtets zur Hand: für Erdarbeiten 32 kleine 
und 6 große Spaten, ſowie 4 Hacken: für Holz⸗ 
arbeiten 38 Beile, 2 Axte und 18 Schrotſägen; 
außerdem eine Anzahl kleiner und großer Draht⸗ 
prei ſe. Hier führt der „Vorwärts“, geſtützt deren a E E 
SE a 2 hin ſen. Kommt es zum anzen, ſo mu 
auf die Anterſuchungen Brutzes, folgendes aus: eine Vermehrung des Schanz⸗ und Werkzeugs durch 

„Klar ſpringt auch hier die ungeheuerliche Beitreibung in nahe gelegenen Ortſchaften verſucht 
n zwiſchen Produktionspreis werden; unter Umſtänden werden auch die Be⸗ 
und Verkaufspreis in die Augen. Die wohner dieſer Ortſchaften zur Mithilfe bei der 
Spannung zwiſchen Korn preiſen und Mehl- Arbeitsausführung gezwungen. Taktiſche Lagen, 
a el 


Wolken ſtürmte von Weſten heran und ver- 
teilte ſich raſch über den ganzen Himmel. — 

Noch an demſelben Abend geſtand Otto in 
einem längeren Schreiben Helene ſeine Liebe. 

„Ich bin zwar augenblicklich ein kranker 
Menſch,“ lautete eine Stelle in dem Brief, 
„allein ich glaube beſtimmt, bis zum Herbſt 
völlig wiederhergeſtellt zu ſein. Übrigens 
werde ich mich vom Oktober ab in keiner ab⸗ 
hängigen Stellung mehr befinden, da die 
Mutter mir Dumblynen abtreten will. Das 
Vorwerk beſitzt freilich keinen großen Wert, 
aber ich hoffe zuverſichtlich, daß Ihnen das 
wenige, was ich Ihnen zu bieten vermag, genü⸗ 
gen wird, da ich weiß, wie anſpruchslos Sie 
ſind. Einmal ſprach die Mutter ſogar davon, 
mir mein Erbteil in bar auszuzahlen, dann 
wäre ich unverzüglich zu Ihnen geeilt. Jetzt 
will ſie jedoch davon nichts mehr wiſſen. Als 
ich fie vor ein paar Tagen daran erinnerte, 
wurde ſie ärgerlich und bedeutete mir, ich 
müßte mich mit Dumblynen begnügen.“ 

Obwohl Otto Grund genug hatte, anzu⸗ 
nehmen, Helene liebe ihn, ſah er doch voller 
Unruhe ihrer Antwort entgegen. 

Stahl, der, ohne die von Frau von Roſen 
bewohnten Räume zu betreten, ſeinen Schwa⸗ 
ger beinahe ein⸗ bis zweimal in jeder Woche 
aufſuchte, mußte all ſeine Beredſamkeit auf⸗ 
bieten, um dem Kranken Mut und Hoffnung 
einzuflößen. 

„Kann Helene nicht inzwiſchen jemand 
kennen gelernt haben, der ihr begehrenswerter 
erſcheint als ich?“ meinte Otto einmal. 

Oskar ſchüttelte unmutig den Kopf. „Da 
habe ich denn doch eine beſſere Meinung von 
Fräulein Winter,“ knurrte er. „Das Mädel 
iſt keine Wetterfahne, ſag' ich dir.“ 


„Nun ja, ja, aber iſt es nicht möglich, daß 
Helene mir einen abſchlägigen Beſcheid zu⸗ 
kommen läßt, weil ſie nichts mit der Mutter 
zu tun haben mag?“ quälte ſich der Kranke 
weiter. 

„Unſinn!“ ſchlug Stahl ſofort dieſe Ver⸗ 
mutung nieder. „Fräulein Winter weiß doch, 
daß ſie als deine Gattin nicht unter einem 
Dache mit Maminka wohnt.“ 

„Allerdings. Vielleicht glaubt ſie aber, die 
Mutter werde uns trotzdem dieſen und jenen 
Stein in den Weg werfen,“ fuhr Otto ſorgen⸗ 
voll fort. „Und das wird ja wohl auch nicht 
ausbleiben.“ 

„Nun, ich bin feſt überzeugt, Fräulein 
Winter beſitzt Klugheit genug, um einzuſehen, 
daß Maminkas Steinewerfen Euch höchſtens be⸗ 
luſtigen kann, wenn Ihr erſt ein eigenes Heim 
habt,“ rief Stahl. „So, mein Junge, und das 
iſt mein letztes Wort in dieſer Sache, das 
ſchwöre ich dir!“ ! 

Aber trotz dieſes Schwurs drehte ſich die 
Anterhaltung noch ſtundenlang um denſelben 
Gegenſtand und erlebte unzählige Wieder⸗ 
holungen. Otto ſchlug ſein Lieblingsthema 
immer wieder an, ſobald Stahl erſchien, und 
dieſer war viel zu gutmütig, um nicht darauf 
einzugehen. 

Die Antwort auf Ottos Brief blieb länger 
aus, als der Kranke erwartet hatte. Draußen 
blühte bereits alles, und er war noch immer 
ohne Nachricht. Das beunruhigte ihn ſchwer. 

Der Mai war gekommen. 

In den neubelaubten Bäumen ſang und 
zwitſcherte es von früh bis ſpät, und auf dem 
Sergitter Scheunendache klapperte fleißig der 
Storch. 

„Das hat etwas zu bedeuten,“ ziſchelten 


d 


leiſe lachend die Mägde, ſtießen einander in 
die Seite und blickten durch das Küchenfenſter 
auf Elſe, die langſam im Garten auf und me 
der ſchritt. 

Und die klugen Mädchen behielten recht. In 
einer lauen Frühlingsnacht traf auf Sergitten 
ein Stammhalter ein. 

„Jetzt mußt du mir auch einen Wunſch er⸗ 
füllen,“ ſagte am andern Morgen die junge 
Mutter zu Oskar, als dieſer an ihrem Bette 
ſaß. 

„Jeden,“ gelobte er ein wenig vorſchnell. 

„Fahre nach Dombrowo und bitte die 
Mutter, uns nicht länger zu zürnen.“ 


(19. Fortſetzung.) 

Otto entfernte ſich ſchweigend. 

Der Tod des kleinen Alexei, der ſo luſtig 
und verwegen geweſen var, betrübte ihn tief. 

Auch Elſe wurde durch die Nachricht traurig 
geſtimmt, wenn auch viel weniger als der 
Bruder; denn imgrunde genommen dachte ſie 
ebenſo wie Maminka, daß es für Melanie leich⸗ 
Se fei, zwei Kinder zu ernähren anſtatt 
rei. — 

In den erſten Tagen des April traf ein an 
Oskar adreſſierter, aber für Otto beſtimmter 
Brief von Helene Winter ein, den Stahl ſofort 
ſeinem Schwager zuſtellte. In demſelben be⸗ 
dankte Helene ſich herzlich für Ottos Schreiben, 
ſprach davon, daß ihre neue Stellung ihr in 
jeder Beziehung gefiele, und klagte nur über 
eins, über Heimweh. 

Merkwürdigerweiſe ſchien ſie aber nicht 
Deutſchland, ſondern Rußland als ihre Heimat 
zu betrachten, obwohl ſie dort kaum ein Jahr 
lang gelebt hatte, denn ſie erging ſich aus⸗ 
ſchließlich in Erinnerungen an ihren Aufent⸗ 
halt in Dombrowo. Dabei gedachte ſie aber 
mit keiner Silbe all der unerquicklichen Stun⸗ 
den, die Maminka ihr bereitet hatte, ſondern 
einzig der ihr durch Otto geſchaffenen freud⸗ 
vollen Augenblicke. Jedes ihrer Worte atmete 
Dankbarkeit und Liebe. — 

Otto ſtand am Fenſter und ſtarrte in Sin⸗ 
nen verloren hinaus. 

Die Dämmerung ſank raſch herab. Anten 
im Garten ſchüttelten die Bäume mißmutig 
ihre kahlen Aſte im Wind. Ein Zug dunkler 


da brach Elſe in Tränen aus. 

„Nun gut, ich will's tun!“ gab er nach; 
„doch jetzt ſei auch ruhig. Du weißt, wie ſehr 
jede Aufregung dir ſchaden kann.“ 

Er ließ den Reitwagen beſpannen, ſaß auf 
und ſchlug den Weg nach Dombrowo ein. 

Maminka zählte gerade die Hühner auf dem 
Hof, als Stahls leichtes Wägelchen durch das 
Tor rollte. d 

Sie erwiderte kaum merklich den Gruß des 
Schwiegerſohnes und wandte ihm gefliſſentlich 
den Rücken, ſowie er ſich ihr näherte. 

„Ich wollte dir nur melden, daß bei uns 
heute früh, zwei Uhr ein Junge eingekehrt iſt,“ 
ſagte Stahl, der nur mühſam ſeinen Arger 
über den Empfang verhehlen konnte. „Elſe 
läßt dich grüßen. Sie hofft auf deinen dem⸗ 
nächſtigen Beſuch, und auch ich,“ fügte er ge⸗ 
zwungen hinzu. „Laß uns das Kriegsbeil be⸗ 
graben!“ 

Maminka lächelte hämiſch. „Kommſt du 
Frieden erbitten?“ 


Stahl wollte Einwendungen erheben, aber 


nehmen, als die genoſſenſchaftliche Form der Kon⸗ 
ſumvpereine gar zu leicht den gegneriſchen Einwand 
bedingen kann, daß man auf der einen Seite das 
genoſſenſchaftliche Prinzip im Handwerk fördert, 
während man es in der Form der Konſumvereine be 
kämpfe, weil dieſe Form dem Handwerk unbequem 
ſei. Jedoch würde hier ſtets darauf zu halten ſein, 
daß die Produktiv⸗Genoſſenſchaften des Handwerks 
volkswirtſchaftlich ganz andere Funktionen haben, 
als die Konſumvereine, und darum mit dieſen durch⸗ 
aus nicht einheitlich beurteilt und behandelt werden 
dürfen. Einer Anregung aus den Kreiſen der Hand⸗ 
werkskammer folgend hat der Ausſchuß das Aus⸗ 
ſtellungsweſen in den Bereich ſeiner Beratungen ge⸗ 
zogen. Im beſonderen iſt das gewerbsmäßige Un⸗ 
ternehmertum auf dieſem Gebiete, das in letzter 
Zeit ſehr überhand genommen hat, ſehr energiſch zu 
bekämpfen. Ferner ſollen künftig vom Handwerk 
nur ſolche Ausſtellungen beſchickt und gefördert wer⸗ 
den, für die ein Bedürfnis vorliegt, und von denen 
ein direkter Nutzen für das Handwerk erwartet 
werden kann. — Einem Auftrage des Kammertages 
zu Düſſeldorf folgend hat der Ausſchuß ſich bemüht, 
die Frage der Monopoltendenzen in der elektro⸗ 
techniſchen Induſtrie einer geſetzlichen Regelung ent⸗ 
gegenzuführen. Indeſſen hat in letzter Zeit ein Ur⸗ 
teil des Reichsgerichts gezeigt, daß noch nicht ge⸗ 
nügend Aufklärungsarbeit über das Weſen der elek⸗ 
trotechniſchen Monopolbeſtrebungen geleiſtet wor⸗ 
den iſt. Gemeinſam mit dem Verbande der elektro⸗ 
techniſchen Inſtallationsfirmen Deutſchlands und 
mit der Vereinigung elektrotechniſcher Spezial⸗ 
fabriken wird daher im Herbſt d. Is. die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Kammertages bei Reichstag und Bundes⸗ 
regierung um reichsgeſetzliche Regelung vorſtellig 
werden. Auch im Berichtsjahre ſind die Organe des 
Kammertages unausgeſetzt bemüht geweſen, die Re⸗ 
gierungen, die Parlamente und die Gffentlichkeit 
darüber aufzuklären, daß der erſte Teil des Geſetzes 
betr. die Sicherung der Bauforderungen einen wirk⸗ 
ſamen Schutz gegen den Bauſchwindel nicht gibt, und 
ſeiner ganzen Struktur nach nie geben kann. Und 
doch wird mit ſeltener Hartnäckigkeit von ſeiten der 
Bundesregierungen dem Verlangen nach der landes⸗ 
zu Inkraftſetzung des zweiten, dringlichen 
Teiles dieſes Geſetzes Widerſtand geleiſtet. Man 
ſollte wirklich bei dem einfach unglaublichen Bau⸗ 
ſchwindel mancher Großſtädte einen Verſuch mit dem 
zweiten Teile des Geſetzes machen. — Infolge einer 
Anregung aus Kammerkreiſen iſt die Frage einer 
evtl. Bejeitigung der Doppelbeſteuerung des Ge⸗ 
werbes, wie ſie durch die Gewerbeſteuern bedingt 
wird, wiederholt Gegenſtand der Beratungen des 
Ausſchuſſes geweſen. Er hat dabei die Ertrags- 
ſteuern ſämtlicher Bundesſtaaten geprüft und iſt zu 
der Überzeugung gekommen, daß eine Beſeitigung 
des Syſtems der Ertragsſteuern ausgeſchloſſen iſt; 
Die Entwicklung der Finanzwirtſchaft der einzelnen 
Staaten bedingt vielmehr den Übergang zu Ertrags⸗ 
ſteuern, insbeſondere Gewerbeſteuern auch dort, wo 
ſie noch nicht beſtehen. Indeſſen iſt es ſehr wohl 
möglich und durchführbar, die Umlage der Gewerbe⸗ 
ſteuer ſo abzuändern, daß ſie gerecht und billig ver⸗ 
teilt wird. — Einer wichtigen Frage, die namentlich 
inbezug auf die Sachverſtändigen⸗Inſtitute der 
Handwerks⸗ und Gewerbekammern von großer Trag⸗ 
weite iſt, hat der Ausſchuß im Berichtsjahre fort⸗ 
geſetzt ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet, nämlich der 
Frage der Errichtung von Gutachterkammern, d. h. 
von Vereinigungen von Sachverſtändigen, del 
durch die Wahl des Wortes „Kammer“ ein amtliches 
oder halbamtliches Ausſehen geben und dadurch die 
öffentliche Meinung irreführen. Dieſe „Gutachter⸗ 
kammern“ bedeuten eine ernſte Gefahr, indem ſie 
ein berufsmäßiges Sachverſtändigentum züchten und 
eine gewiſſe Ningbildung hervorbringen, derzufolge 
die nicht der Vereinigung beitretenden Sachverſtän⸗ 
digen zurückgedrängt werden, ferner bergen ſie die 
Gefahr der teilweiſen Ausſchaltung der Handwerks⸗ 
und Gewerbekammern als Hilfsorgane der Rechts⸗ 
pflege in ſich und greifen nicht zum mindeſten durch 
die Zwiſchenſchiebung einer zwar privaten, aber den 
offiziellen Anſchein erweckenden Inſtanz die Auto⸗ 
rität des geſetzlichen Se für öffentliche 
Sachverſtändige an. Der Ausſchuß wird hier zunächſt 
gegen die Wahl der Bezeichnung „Kammer“ eptl. 
unter Zuhilfenahme des Geſetzes betr. die Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes vorgehen 
Ge des Strafgeſetzbuches. — Im Berichtsjahr 
hatte der Ausſchuß wieder einmal mit einem Ge⸗ 
ſetzentwurf ſich zu beſchäftigen, der eine Neuregelung 
der Vorſchriften über die Sonntagsruhe im Han⸗ 
delsgewerbe zum Inhalt hat. Dabei konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß der Entwurf den bereits früher 
im verſchiedenen Eingaben geäußerten Wünſchen 
des deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
S ——— ——— ——————— — 


„Elſe wünſchte es,“ erwiderte Stahl kurz 
und runzelte die Stirn. 

„Ja, Elſe! Sie hat ein weiches Gemüt und 
erträgt es nicht, daß man der Mutter unrecht 
tut, ſie angreift und mit Grobheiten über⸗ 
häuft,“ meinte Frau von Roſen. „Sie iſt von 
jeher das beſte meiner Kinder geweſen, immer 
dankbar, immer folgſam und unterwürfig.“ 

Stahl wurde dunkelrot, und ſeine kleinen 
graublauen Augen blitzten, aber er würgte die 
Antwort, die ihm auf der Zunge ſchwebte, her⸗ 
unter, um es nicht abermals zum Bruch kom⸗ 
men zu laſſen. 

„Wir dürfen dich alſo erwarten,“ ſagte er 
trocken. 

„Sage Elſe, daß ich ſie beſuchen werde!“ er⸗ 
widerte Maminka und wandte wieder ihre 
ganze Aufmerkſamkeit den Hühnern zu. 

Sa empfahl ſich flüchtig und ſuchte Otto 
auf. 

„Elſe hat mir einen Stammhalter geboren,“ 
meldete er im Eintreten, „und dann iſt dieſes 
hier geſtern Abend für dich angekommen.“ 

Er reichte Otto einen Brief. 

„Von Helene,“ ſtammelte der Kranke, und 
ſeine Augen feuchteten ſich. „Was wird darin 
ſtehen?“ 

„Lies, was ſie ſchreibt, dann weißt du's!“ 
riet Stahl ihm launig. 

Wenige Augenblicke ſpäterſchien alle Krankheit 
von Otto gewichen zu ſein. Seine Augen 
ſtrahlten. Er ſchloß den Schwager in die 
Arme, durchmaß das Zimmer mit weiten 
Schritten und ſprach mit lauter Stimme davon, 
gleich morgen mit dem Hausbau auf Dumbly⸗ 
nen beginnen zu wollen. 


Teil 
trägt. Er trägt einerſeits den Verhältniſſen des 
platten Landes Rechnung, andererſeits werden auch 
die einzelnen Gewerbearten verſchieden berückſichtigt. 
Insbeſondere können den ker r Werle Aus⸗ 


kammertages zum größten Rechnung 


nahmen von ſeiten der höheren Verwaltungsbe⸗ 
hörde zugeſtanden werden. Beim Bundesrat wurde 
in einer Eingabe neben einigen kleineren Abände⸗ 
rungsvorſchlägen dafür eingetreten, daß der Enr⸗ 
wurf, der im großen und ganzen gut iſt, nicht etwa 
verſchlechtert werde. — a der Überzeugung, daß die 
Gemeinden in weit größerem Umfange als bisher 
an der Förderung des Handwerks mithelfen können, 
hatte die Vollverſammlung zu Düſſeldorf Richt⸗ 
linien für eine ſolche kommunale Sandwerksſör⸗ 
derung aufgeſtellt. Da den dahingehenden Beſtre⸗ 
bungen von einigen Städten Schwierigkeiten ent⸗ 
gegengeſetzt werden, ſo entſchied ſich der Ausſchuß, 
die Anwendung der lan durch den 
Städtetag zu erreichen; diesbezügliche Verhandlun⸗ 
gen ſind angebahnt. — Mit der Abſtellung gewiſſer 
Mängel im Offenbarungseidverfahren hat ſich der 
Ausſchuß verſchiedentlich befaßt. Die Abänderungs⸗ 
wünſche, die ſich auf die Auskunftsperpflichtung des 
Schuldners über anfechtbare Veräußerungen, Be⸗ 
ſchränkung des Haftkoſtenvorſchuſſes, Ladung des 
Gläubigers zum Eidestermin beziehen, ſind in einer 
Eingabe dem Reichsjuſtizamt übermittelt worden, 
in der gleichzeitig auch eine Reviſion der Gerichts⸗ 
vollzieherordnung erbeten wurde. — Weiter iſt der 
Ausſchuß u. a. noch tätig geweſen in der Frage der 
Verſicherung der Handwerks⸗ und Gewerbekammern 
gegen Haftpflicht für Unfälle bei Geſellen⸗ und 
Meiſterprüfungen, in der Frage, ob das neue Geſeg 
über die Verſicherung der Privatbeamten auch auf 
die Beamten der Handwerks⸗ und Gewerbekammern 
auszudehnen iſt, und in einer Eingabe an die maß⸗ 
gebenden Behörden zur Förderung eines geſetzlichen 
Schutzes der Arbeitswilligen. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 1. Auguſt. (Überlandzentrale Groddeck.) 
Regierungsbaumeiſter Hennings aus Danzig hielt 
heute in Schönſee und Brieſen vor Verſammlungen, die 
aus den beſonders eingeladenen Gemeindevorſtehern 
des Kreiſes und anderen Landwirten beſtanden, einen 
Vortrag über den geplanten Ban einer Überlandzentrale 
in Groddeck (Kreis Schwetz) am Schwarzwaſſer. Der 
Fluß hat dort ein Gefälle von 18 Metern auf 1 Kilo⸗ 
meter; die Zentrale ſoll die Kreiſe Schwetz, Graudenz, 
Thorn, Briefen, Strasburg, teilweiſe auch die Kreiſe 
Marienwerder, Löbau und Roſenberg mit elektriſchem 
Strom fir landwirtſchaftliche und ſonſtige ländliche 
Krafle und Lichtzwecke verſorgen. Nach der aufge⸗ 
ſtellten Rentabilitäts⸗Berechnung It damit zu rechnen, 
daß die landwirtſchaftlichen Betriebe im Durchſchnitt 
höchſtens 1,10 Mark für den Morgen auf leichten Böden 
und 1,40 Mark für den Morgen auf ſchweren Böden 
für Kraft und Licht jährlich aufzuwenden haben werden, 
wobei die Koſten für Abnutzung der Betriebsanlagen 
mitgerechnet ſind. Die Preiſe werden vorausſichtlich für 
Kraftzwecke höchſtens 20 Pf. für die Kilowattſtunde, für 
Licht höchſtens 40 Pf. für die Kilowattſtunde betragen. 
Die einmaligen Ausgaben für die Betriebsanlagen ſind 
etwa auf 800—1000 Mark für Grundſtücke von 100 
Morgen, bei kleineren oder größeren Grundſtücken ent⸗ 
ſprechend mehr oder weniger zu veranſchlagen. Land⸗ 
rat Volckart ſprach über die beabſichtigte Finanzie⸗ 
rung des Planes. Als Unternehmer gedenkt die Pro⸗ 
vinzialverwaltung, vielleicht unter Mitbeteiligung der 
betreffenden Streife, aufzutreten; auch iſt die Gründung 
von Intereſſen⸗Genoſſenſchaften in Erwägung gezogen. 
— Die ſchon früher angefragten Großgrundbeſitzer des 
Kreiſes haben ſich mit wenigen Ausnahmen für den 
Anſchluß an die Zentrale erklärt. Die Gemeindevor⸗ 
ſteher wurden erſucht, in ihren Ortſchaften aufklärend zu 
wirken und die ihnen in den nächſten Tagen zugehenden 
Fragebogen über die vorhandenen anſchlußfähigen Be⸗ 
triebe und über die vorausſichtliche Beteiligung ſorg⸗ 


fältig auszufüllen. 

IZ. Schwetz, 1. Auguſt. (Verſchiedenes.) Im Kreiſe 
Schwetz gab es im abgelaufenen Geſchäftsjahre 73 
Schulſparkaſſen mit 2387 ſparenden Kindern, deren 
Spareinlagen 18 406,64 Mark betrugen; zurückgezahl! 
wurden 17 338,88 Mark. Seit der Einrichtung die er 
Kaſſen gab es im Kreiſe 7132 ſparende Kinder mit 
163 672,91 Mark Gin, und 111 190,84 Mark Rückzah⸗ 
lungen, ſodaß ein Beſtand von 52 482,07 Mark ger, 
bleibt. — Infolge der anhaltenden Dürre verlieren 
Laubbäume, die dauerud der Sonne ausgeſetzt ſind, das 
Laub; der Laubabfall iſt ſo ſtark wie ſonſt im Oktober. 
Der ſchwere Boden ift fo feſt, daß er nicht gepflügt 
werden kann. Der zweite Grass und Kleeſchnitt ver⸗ 
ſpricht nur ganz geringe Erträge, wenn nicht bald ein 
————.—̃—̃ (ͤ———̃ ͤ ſ————— — —— — 


ergiebiger Regen niedergeht. — Der Beſitzer Theodor 
Skomski in Dt. Konopath verkaufte ſein Grundſtück für 
21 100 Mark an die Arbeiterfrau Roſalie Starczewski, 
geb. Joppek, aus Maleſchechowo. — Der Beſitzer 
Joſeph Januszewski in Schwekatowo verkaufte ſein 
Grundſtück für 24 800 Mark an den Beſitzer Johann 
Januſchewski daſelbſt. — Der Hausbeſitzer Guſtav 
Joachim von hier verkaufte ſein Grundſtück für 39 000 
Mark an den Gaſtwirt Otto Schwuchow. — Der Ren⸗ 
tier Rudolf Schermall in Elbing verkaufte fein Grund⸗ 
ſtück in Jungenſand für 22 250 Mark an den Gaſtwirt 
Nogaſchewski daſelbſt. — Ein Konſortium läßt jetzt in 
der Nähe des Bahnhofs eine Kartoffeltrockenanlage er⸗ 
richten; der Bau ſchreitet ſchnell vorwärts. 

ki. Schlochau, 1. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Die Ge⸗ 
brüder Neumann haben das Gut Auguſthof, dem Guts⸗ 
beſitzer Bigalke gehörig, für den Preis von 310 000 M. 
erworben. Das Gut liegt im Kreiſe Schlochau. 

Allenſtein, 31. Juli. (Verhaftung.) Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Jatzkowski auf Gut Kellaren iſt wegen 
Brandstiftung verhaftet worden. Die Guts⸗ 
Brennerei war im Herbſt vorigen Jahres nieder⸗ 
gebrannt. Von einer Verſicherungsgeſellſchaft hatte 
er 50 000 Mark Schadenerſatz bekommen und die 
Brennerei dann neu aufgebaut. Durch ein Dienſt⸗ 
mädchen, das auf dem Gute beſchäftigt war, wurde 
Anzeige erſtattet, daß mit ſeinem früheren 
Brennereiverwalter K., der bereits vor 2 Monaten 
verhaftet worden iſt, ſelbſt die baufällige Brennerei 
in Brand geſteckt haben ſollte. Es ſtehen angeblich 
noch weitere Verhaftungen bevor. Eine Haft⸗ 


entlaſſung gegen Stellung einer Kaution von 
10 000 Mark wurde abgelehnt. 
Eydtkuhnen, 1. Auguſt. (Gattenmord?) Am 


Donnerstag ſtarb in Kinderweitſchen die 62jährige 
Inſtmannsfrau Rupertus. Am Sonnabend wurde 
ihr Mann unter dem Verdacht, ſie getötet zu haben, 
verhaftet. Es wird heute, nachdem von der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Beerdigung inhibiert worden war, 
eine Gerichtskommiſſion zur Sezierung der Leiche 
erwartet. Z ? 

Poſen, 31. Juli. (übertriebene Nervoſität,) 
die einen Teil des Poſener Publikums angeſichts 
der Muſtalſchen Raubmordſache ergriffen hat, 
wurde geſtern wieder einmal der Anlaß zu dem 
Gerücht von einem angeblichen Morde oder Tot⸗ 
ſchlag. Auf dem Dache des Hauſes Luiſenſtraße 15 
wurden nämlich am Schornſtein in einer Emaille⸗ 
ſchüſſel die Knochen zweier Hände, zweier Schulter⸗ 
blätter und eines en Oberarmes gefunden. 
Es handelt ſich, dem „Bol. Tagebl.“ zufolge, nach 
den amtlichen Feſtſtellungen keineswegs um 
Knochen, die, wie die geſchwätzige Frau Fama 
wiſſen will, von einem Morde herſtammen. ſondern 
um ſolche, die höchſtwahrſcheinlich einem Arzte zu 
anatomiſchen Zwecken gedient haben. 

Landsberg a. W., 31. Juli. (Schwerer Jagd⸗ 
unfall.) Bei Döllensradung an der Oſtbahn hat 
ſich ein ſchwerer Jagdunfall zugetragen. Der 
20jährige Student Graf Kurt zu Rantzau, der 
Sohn des Forſtmeiſters Grafen Rantzau, ſtürzte, 
als er bei einer Treibjagd einen Graben über⸗ 
ſprang, zur Erde. Das Jagdgewehr des Grafen, 
das er über die Schulter gehängt hatte. entlud ſich, 
und die ganze Schrotladung drang dem als Treiber 
tätigen Bahnarbeiter Laſſe in den Anterleib. Der 
Getroffene brach lebensgefährlich verletzt zuſammen. 

Anruhſtadt, 31. Juli. (Beim Baden ertrunken) 
it im Liner See der 17jährige Anſiedlerſohn Hefter 
aus Elſenthal. Er war auf dem Nade nach dem 
See gefahren, ging erhitzt ins Waſſer und büßte 
infolge ſeiner Unvorſichtigkeit durch einen Schlag⸗ 
anfall ſein Leben ein. 

Kempen (Poſen), 31. 8 (Eine originelle 
Pfändung.) Ein recht amüſanter Vorfall ereignete 
ſich, der „O. Pr.“ zufolge vor einigen Tagen in der 
hieſigen Badeanſtalt. Ein junger Mann ſchuldete 
einem hieſigen Schuhmachermeiſter den Betrag von 
6 Mark. Zahlungsbefehl und Pfändung waren 
ohne Erfolg. Da veranlaßten ein paar „Freunde“ 
den jungen Mann, mit nach der Badeanſtalt zu 
kommen und dort ein Bad zu nehmen. Als er ſich 
ſeiner Kleidung entledigt hatte und im Adams⸗ 
koſtüm in das erfriſchende Bad ſteigen wollte, er⸗ 
ſchien plötzlich der Gerichtsvollzieher auf der Bild⸗ 
fläche und pfändete dem verblüfften Jüngling 
unter allgemeinem Gelächter feinen Gummimantel 
und den Betrag von 4 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Auguſt. 1911 
Begas, berühmter deutſcher Bildhauer. 1909 / Hof⸗ 
ſchauſpielerin Wilhelmine Mitterwurzer. 1908 7 Dr. 
von Lucanus, Chef des Geheimen Zivilkabinetts des 
deutſchen Kaiſers. 1897 f Frau Marie Seebach zu St. 


7 Reinhold 


Moritz, eine der bedeutendſten deutſchen Tragödinnen. 
1897 Starkes Erdbeben im Karſtgebiet. 1867 + Auguſt 
Bökh zu Berlin, berühmter Philolog und Altertums 
forſcher. 1817 * Albrecht Friedrich Rudolf, Erzherzog 
von Hſterreich, hervorragender Feldherr, der Sieger von 
Cuſtozza im Jahre 1866. 1808 Publikation der neuen 
Kriegsartikel des preußiſchen Heeres. 1802 + Heinrich 
Prinz von Preußen zu Rheinsberg, Bruder Friedrichs 
des Großen, hervorragender Heerführer. 1792 7 Ri⸗ 
chard Arkwright zu Cromford, Erfinder der Baumwoll⸗ 
ſpinnmaſchine. 1770 * Friedrich Wilhelm III., König 
von Preußen zu Potsdam. 


Thorn, 2. Auguſt 1912. 


— (Burlesken⸗Enſemble im Vikto⸗ 
riapark.) Seit geſtern gaſtiert im Viktoriapark 
Zimmermanns Burlesken⸗Enſemble „Humor“, das 
ſchon früher hier mit großem Erfolge aufgetreten 
it. Der Stern der Geſellſchaft iſt Lina Zimmer⸗ 
mann, auch eine hübſche Bühnenerſcheinung, die mit 
zwei Koupletvorträgen und durch vorzügliches 
Spiel als „Minna“ in dem Schwank „Das vers 
hängnisvolle Hochzeitsgeſchenk“ ſtürmiſchen Beifall 
fand. Ihr zur Seite ſtehen feſche Soubretten, die 
geſtern zweimal als reizendes Quartett auftraten, 
und die Tanzſoubrette Adele Wandora. die als 
„Nixe vom Nordſeeſtrand“ ſehr gefiel. Unter den 
männlichen Kräften ragt hervor der Komiker 
Richard Grimm; die Humoriſten müſſen erſt noch 


Fühlung mit dem Geſchmack des Thorner Publi⸗ 


ums gewinnen. Die beiden zur Aufführung ge⸗ 
langenden, ſehr drolligen Einakter wurden, wie 
ſchon angedeutet, vorzüglich geſpielt. Die Geſell⸗ 
ſchaft, deren Gaſtſpiel vorerſt auf 14 Tage berechnet 
iſt, wird ſich ſicherlich auch diesmal die Gunſt des 
Publikums erringen. 

— (Internationale Ringkampfkon⸗ 
kurrenz im Schützenhaus.) Die Kämpfe 


am geſtrigen Abend zeitigten folgende Reſultate: Im 
erſten Kampfe zwiſchen Galant⸗ Polen und 
Gerikoff⸗ Rußland konnte der äußerſt ſtarke 
Pole nach 30 Minuten als Sieger hervorgehen. Der 


zweite Kampf zwiſchen Leichtgewicht⸗Weltmeiſter 
Nitſchke⸗Deutſchland und dem Weltmeiſter Oskar 
Schneider ⸗Sachſen brachte eine teilweiſe Ente 
läuſchung, indem Schneider ſchon nach 13 Minuten zu 
ſiegen vermochte. — Heute, am unwiderruflich letzten 
Abend der Ringkämpfe, kommen 3 Entſcheidungskämpfe 
zum Austrag: Nitſchke⸗Deutſchland gegen Galant⸗ 
Polen, die beiden bis jetzt unbeſiegten Matadore Weſter⸗ 
gard gegen Schneider ſowie Gerikoff gegen Nitſchke. 
Näheres ſiehe Inſerat. 
Bisheriges Geſamtergebnis: 
Sieg Niederl. Sieg Niederl. 


Nitſchke 5 2 Galant 5 2 
Schneider 8 — Huber 1 4 
Hallmann 1 4 Mokny — 4 
Gerikoff 5 3 Ali Oglio ii 4 
Luppa 2 4 Schoppe — 6 
Madrally 3 4 Spindler — 1 
Weſtergard 7 — 


der Fall Nover⸗Alexandrowo 
vor der Thorner Ferienſtrafkammer. 


Wie wohl noch erinnerlich, erregte vor länger 
als einem Jahre das plötzliche Verſchwinden des 
Kaufmanns und Mühlenbeſitzers Hermann Nover 
aus Alexandrowo großes Aufſehen, da derſelbe 
mit einer Anzahl deutſcher Firmen in Geſchäfts⸗ 
verbindungen ſtand. Die bei Eröffnung des Kon⸗ 


kurſes eingeleitete Unterfuhung ergab. daß Nover 


in einzelnen Fällen betrügeriſche Manipulationen 
gemacht hatte, und ſo wurde nach ihm eifrig ge⸗ 
fore und ſein Aufenthaltsort Bad Johannisthal 
in Sſterreich entdeckt. Auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde er ausgeliefert, aber gegen eine 
hohe Kaution auf freien Fuß geſetzt. Heute hatte 
er ſich wegen Betruges in drei Fällen 
vor der Strafkammer des Thorner Landgerichts zu 
verantworten. Den Vorſitz in der Sitzung führte 
Herr Landrichter Kohlbach; als Beiſitzer fungierten 
die Herren Landrichter Erdmann. Cohn. Dr. Mielke 
und Amtsrichter Pölcker. Die Anklage vertrat 
Herr Staatsanwalt Benneke. Die Verteidigung 
führten die Herren Juſtizrat Aronſohn und Rechts⸗ 
anwalt Wilk. 


E beit jüdiſcher Konfeſſion und bisher unbeſtraft. 
r betrieb in Alexandrowo ein Mühlen⸗ und Kauf⸗ 
mannsgeſchäft. Im weſentlichen beſtand der Be⸗ 
trieb darin, daß er in Deutſchland unter Benutzung 
der Ausfuhrprämie Getreide günſtig aufkaufte, es 
auf ſeiner Mühle verarbeitete und das Mehl in 
Nußland abſetzte, die verbleibende Kleie dagegen, 


felſt daran, daß Helene mir ihr Jawort geben 
werde?“ 

„Sollteſt du nicht vielmehr der Zweifler ge⸗ 
weſen ſein?“ meinte Stahl gemütlich. „Be⸗ 
ſinne dich nur, was für Jeremiaden du mir 
immer vorſangſt, ſobald ich mich blicken ließ! 
Ich mußte ja ſtets den Tröſter ſpielen.“ 

„Den Tröſter? Nein, das iſt ausgezeich⸗ 
net,“ lachte Otto. „Ja, haſt du denn wirklich 
nie gemerkt, daß alles bei mir nur Scherz 
war?“ fuhr er fort, feſt überzeugt von der 
Wahrheit ſeiner Worte. „Ich wußte ja ganz 
gewiß, daß ich mir keinen Korb bei ihr holen 
werde.“ 

Und er begann ausführlich zu erzählen, an 
welchen Anzeichen er das erraten habe. 

Als er endlich erſchöpft ſchwieg und bleich, 
atemlos und huſtend in den alten Großvater⸗ 
ſtuhl ſank, drückte ihm Stahl die Hand und 
ging. 

„Herrgott, da habe ich ja wahrhaftig ganz 
vergeſſen, ihn zu der Geburt des Jungen zu be⸗ 
glückwünſchen!“ dachte Otto, haſtete die Treppe 
hinab und eilte hinaus. 

Oskar aber hatte den Hof bereits verlaſſen. 

„Ich will ſogleich die Mutter bitten, daß ſie 
anſpannen läßt, fahre zu Stahl und hole das 
Verſäumte nach,“ murmelte er vor ſich hin. 

Er fand Maminka auf der nach dem Garten 
führenden Veranda. Sie ſtand oben auf der 
Treppe und beauſfſichtigte ein paar Mägde, die 
mit dem Säubern der Wege beſchäftigt waren. 

„Eh, Roſe, was ſtarrſt du zum Himmel auf? 
Dort wächſt kein Gras, wohl aber in den 
Gängen,“ ermahnte ſie mit ſcharfer Stimme 
die Säumige, die einen Augenblick die Hände 


Sie wandte ſich dem Sohne zu, der an ihre 
Seite trat, und ſah ihn fragend an. 

Er trug ſeine Bitte vor. 

„Anſinn!“ wies fie ihn ab. „Dein Glück⸗ 
wunſch kommt noch immer früh genug. In 
den nächſten Tagen fahre ich nach Sergitten, 
dann magſt du mich begleiten.“ S 

Er zerrte an der Mütze, die er in den Hän⸗ 
den hielt, und blickte unſchlüſſig vor ſich hin. 

„Ja, was willſt du denn noch?“ fuhr Ma⸗ 
minka fort. „Haſt du mich etwa nicht ver⸗ 
ſtanden? Übrigens iſt auch kein Wagen in 
Ordnung.“ 

„Könnte ich mir nicht den Fuchs ſatteln 
laſſen?“ meinte Otto. 

„Nun meinetwegen!“ gab Frau von Roſen 
nach. „Es wäre aber wahrhaftig nicht nötig, 
ſo zu eilen. Fühlſt du dich denn auch kräftig 
genug, den Ausflug zu Pferd wagen zu 
können?“ fügte ſie hinzu, und ihr Blick um⸗ 
faßte raſch die ſchlanke, leicht gebeugte Geſtalt 
des Sohnes. 

„Ich bin ſogar ganz außerordentlich friſch.“ 

Maminka ſah ihn forſchend an. „Seit 
wann denn?“ fragte ſie und dachte dabei: „Er 
verbirgt mir etwas. Aber ich werde ſchon er⸗ 
gründen, was es iſt.“ a 

Das ſollte ihr nicht ſchwer fallen, denn 
Otto vermochte ſein Geheimnis nicht länger zu 
verſchweigen. 

„Seit ich weiß, daß Helene mich liebt und 
im Herbſt mein wird,“ antwortete er freude⸗ 
ſtrahlend. 

„So, ſo!“ 


ſagte Maminka grämlich. „Du 


„Sei⸗ganz ehrlich!“ ſagte er ſchließlich, vor ruhen ließ. „And auch dir, Anna, rate ich, haſt es alſo nicht für nötig befunden, dein mir 


Oskar ſtehen bleibend. „Nicht wahr, du zwei⸗ fleißiger zu ſein.“ 


gegebenes Versprechen zu halten. 


mir nicht, du würdeſt dich erſt nach Ablauf des 
Trauerjahres um Fräulein Winter bewerben?“ 

Otto ſenkte den Kopf. „Allerdings,“ gab 
er zu. 

„Du haſt mein Verbot mißachtet.“ 

„Ich konnte nicht länger ſchweigen, ich hielt 
es einfach nicht mehr aus,“ entgegnete er 
dumpf: „Hätte ich es getan, jo wäre ich zu⸗ 
grunde gegangen, während ich jetzt meine Ge⸗ 
ſundheit wiedererlangen werde.“ 

„Nun, das ſollte mich freuen!“ ſagte Frau 
von Roſen und lächelte ſeltſam. 

„Ich ſehe dir's an, du glaubſt noch immer 
nicht an meine Geneſung,“ fuhr Otto leicht er⸗ 
regt fort. „Aber ich ſage dir, es wird alles 
wieder gut werden. Ich bin jetzt in meinem 
Innern jo zufrieden und glücklich wie nie zu⸗ 
vor. Und gerade ſolch ein Gemütszuſtand war 
neben allem mir vom Arzte Verordneten zu 
meiner Wiederherſtellung erforderlich.“ 

Maminka, die nachdenklich vor ſich hige⸗ 
blickt hatte, während er ſprach, hob den Kopf. 
„Dann wirſt du alſo auch bald wieder tätig 
ſein bönnen,“ meinte ſie. 

„Ja, natürlich!“ murmelte Otto. „Aller⸗ 
dings wäre es wohl gut, wenn ich noch eine 
zeitlang feiern könnte.“ 

„Das kannſt du auch,“ fiel Frau von Roſen 
ihm ins Wort. „Ich werde zwar keinen zwei⸗ 
ten Inſpektor engagieren, aber darum ſollſt 


du doch Gelegenheit haben, dich vorderhand 


Sagteſt du 


noch zu ſchonen. Mag Eliſeit den größten Teil 
der Arbeit übernehmen.“ 
„Und wann erhalte ich Dumblynen?“ 
„Sobald du wieder vollkommen leiſtungs⸗ 
fähig ſein wirſt,“ erwiderte Maminka. 
(Fortſetzung folgt.) 


l Der 45 Jahre alte Angeklagte iſt 
zu Szadek im Gouvernement Walicz geboren, ver⸗ 


die nicht mit einem Eingangszoll belaſtet iſt, na 
Deutſchland zurückverkaufte. Etwa 15 Fahre dee 
kand der Angeklagte jo mit inländiſchen Firmen 
in Geſchäftsverbindung und nahm ausgedehnte 
Kredite in Anſpruch, die ihm auch unbedenklich 
gewährt wurden, da er für zahlungsfähig galt und 
auch jahrelang allen Verpflichtungen pünktlich 
nachkam. In den letzten Jahren arbeitete der An⸗ 
geklagte anſcheinend mit zunehmenden Verluſten. 
Nach dem Gutachten des Bücherſachverſtändigen 
Bei: zweifellos feſt, daß er bereits im Jahre 1907 
mit einem Defizit von 2338,63 Rubel abſchloß. 
1209 betrug die Anterbilanz bereits zirka 25 000 
Rubel. Seinen Gläubigern wußte der Angeklagte 


indeſſen ſeinen Geſchäftsrückgang zu verheimlichen. 


Nach wie vor wurde ihm ein weitgehender Kredit 
eingeräumt. Erſt 1911, als er mit dringlichen 
Zahlungen im Rückſtande blieb, ſtiegen Bedenken 
Wegen ſeiner Zaglungsfähigkeit auf. Im Juni 1911 
verſchwand der Angeklagte aus Alexandrowo, wie 
eingangs erwähnt wurde. Beim Konkurſe ſtellte 
lich heraus, daß eine große Zahl inländiſcher 
Firmen mit erheblichen Beträgen geſchädigt worden 
it, und zwar: die Thorner Firmen: Filiale der 
Oltbank für Handel und Gewerbe mit zirka 20 000 
ark die Norddeutſche Kreditanſtalt mit etwa 
11.000 Mark, Liſſack u. Wolff mit zirka 13500 Mark, 
. Hem mit 14539 Mart, S. Blumenthal mit 
zirka 10 000 Mark, Kommanditgeſellſchaft L. Simon⸗ 
ſohn mit 17 585,75 Mark und Alex. Safian mit 
zirka 5700 Mark, in Hohenſalza die Firmen: 
Davidſohn mit zirka 10 000 Mark und Dobrzynski 
mit zirka 5000 Mark, endlich die Poſener Firmen: 
ehr. Silberſtein mit zirka 19 000 Mark. Kaufmann 
Silberſtein mit 4000 Mark und Binaſch mit 2000 
Mark. In den meiſten Fällen it eine ſtrafrechtliche 
Verfolgung des Angeklagten nicht angängig, da die 
Deſtandsmerkmale des Betruges fehlen. Die 
Firmen ließen ſich durch das im Laufe der Geſchäfts⸗ 
Kee indung gewonnene Vertrauen und durch gün⸗ 
Ve Auskünfte, die ſie über den Angeklagten von 
ritter Seite erhielten, verleiten, ihm einen hohen 
redit einzuräumen. Anders liegt die Sache bei 
E Oſtbank für Handel und Gewerbe und der 
odrdeutſchen Kreditanſtalt. Hier legt ihm die 
Anklage zur Laſt, daß er ſich durch Vorſpiegelung 
falſcher Tatſachen einen Vermögensvorteil verſchafft 
abe. Der Angeklagte beſtreitet, ſich ſchuldig 
gemacht zu haben. Er gibt zu, daß er ſich ſeit 
Längerer Zeit in Zahlungsſchwierigkeiten befand. 
tele Kalamitäten bedingten jeine häufige Ab⸗ 
weſenheit von Hauſe. In dieſer Jeit wurde die 
Buchführung von ſeinen Angeſtellten arg vernach⸗ 
gt. Über ſeinen Verkehr mit der Filiale der 
Oſtbank für Handel und Gewerbe gibt 
der Angeklagte an, daß er mit dem Filialleiter 
Herrn Lichtenſtern ſchon etwa 12 Jahre lang in 
Geſchäftsverbindung ſtehe. Derſelbe war früher 
ſelbſtändiger Bankier und hatte ihm ſtets Kredit 
gen ährt. Im Februar 1910 übernahm der Zeuge 
Lichtenſtern die Leitung der Filiale der Oſtbank 
und ließ ſein Geſchäft in dieſes aufgehen. Der 
Angeklagte wurde von ihm erſucht. die Geſchäfts⸗ 
verbindung auch mit der neuen Firma aufrecht zu 
erhalten. Als der Angeklagte einen offenen Kredit 
in möglichſter Höhe beanſpruchte, wurde er erſucht, 
en Satzungen der Bank gemäß eine Bilanz einzu⸗ 
reichen. Der Filialleiter bemerkte ausdrücklich, daß 
er perſönlich auf die Bilanz keinen Wert lege; ihm 
ſei die Perſönlichkeit des Kreditnehmers maß⸗ 
gebend. Der Angeklagte reichte nun eine Bilanz 
von 1909 ein, die einen Vermögensbeſtand von 
81700 Rubel nachwies. Er muß zugeben, daß dieſe 
un Nicht aufgrund der Bücher aufgeſtellt iſt 
2 Daß erhebliche Schuldpoſten darin fehlen. Aber 
aerer, Déi damit, daß er dieſe Summen 
glaubs eigentliche Schuld angeſehen habe; auch 
etilgt 8 einen Poſten E Amortiſation 
iliale di Pater verlangte der Angeklagte von der 
ark unte, Erhöhung der Kreditarenze auf 20 000 
meh nter der Angabe, ſein Vermögen Jet mum 
ſchentte f 55 000 Rubel geitiegen. Der Filialleiter 
höht e dieſen Angaben vollen Glauben und er⸗ 
de ohne erſt die Zentralſtelle zu befragen, den 

it von 15 000 auf 20000 Mark. Um letzteren 
trag iſt die Oſtbank geſchädigt. Mit der Nord⸗ 
klaatt chen Kreditanſtalt ſtand der Ange⸗ 
klagte Sevelen in Geſchäftsverbindung. Da er 
leinen Verpflichtungen regelmäßig nachkam. wurden 
eine Bilanzen nicht mehr eingefordert. Als die 
Kreditanſtalt 1909 von verſchiedenen Seiten um 
uskünfte über den Angeklagten angegangen 
wurde, fragte ſie ihn ſelber über ſeine Vermögens⸗ 
verhältniffe an. Der Angeklagte erwiderte, ſein 
Vermögen betrage 60—70 000 Mark, das allerdings 
= größten Teil im Mühlengrundſtück feſtliege. 
uch dieſe Angabe geſchah nicht etwa aufgrund der 
Bücher, vielmehr war damit lediglich der Wert des 
8 angegeben, ſoweit es mit Hypotheken 
belaſtet war. Bei der Norddeutſchen Kreditanſtalt 
ſchien das Vermögen des Angeklagten bisher noch 
höher taxiert worden zu fein; denn ſie ſah ſich vers 
anlaßt, den Kredit auf 10 000 Mark herabzuſetzen. 
Dieſe Grenze wurde in Zukunft auch nur unerheb⸗ 
lich überſchritten, ſodaß der Verluſt nur 11 000 Mk. 
beträgt. Der Angeklagte will alle ſeine Angaben 
in gutem Glauben aufgrund ſeiner Notizen gemacht 
haben. Der Vorſitzer weiſt auf die Geſchäfts⸗ 
praxis des Angeklagten in der letzten Zeit hin, 
Getreide nur gegen Wechſel einzukaufen. Mehl und 
Kleie dagegen gegen bar zu verkaufen. Es iſt nach⸗ 
gewieſen, daß der Angeklagte nach ſeinem Ver⸗ 
ſchwinden aus Alexandrowo zuerſt nach Breslau 
reiſte, wo er verſchiedene Beträge an 
Verwandte zahlte. Ferner hat er in 
Berlin 19000 Mark bei einer Bank 
auf den Namen des vermittelnden Rechtsanwalts 
Kanes en laſſen. Die Entſchuldigung des 
ngeklagten, da es ſich um das eingebrachte Ver⸗ 
mögen der Ehefrau handelte, iſt gegenſtandslos, da 
beide in Gütergemeinſchaft lebten. — Nachdem die 
Vernehmung des Angeklagten beendet war, ſtellte 
der Verteidiger Rechtsanwalt Wilk eine Reihe 
von Beweisanträgen, denen der Gerichts⸗ 
hof nach längerer Beratung ſtattgibt. Zugleich 
wird mit der Vertagung aber auch die In⸗ 
haftnahme des Angeklagten beſchloſſen, 
da nach ſeinem heutigen Verhalten vor Gericht anzu⸗ 
nehmen ſei, daß der Angeklagte die neu zu laden⸗ 
den Zeugen zu ſeinen Gunſten beeinfluſſen werde. 


Mannigfaltiges. 


(Zum Selbſtmord) des Opernſän⸗ 
gers Beeg wird aus Breslau weiter ge⸗ 
meldet: Beeg, der 42 Jahre alt war, gehörte 
als Heldenbariton den Breslauer Theatern 
ſeit länger als einem Jahrzehnt an und war 
als eminent muſikaliſcher Sänger ſehr ge⸗ 
ſchätzt. Als Original war er in weiten 
Kreiſen Breslaus bekannt und machte durch 
ſeine wiederholten Verlobungsverſuche Auf⸗ 
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Zum Großfeuer bei Amſterdam. 


In Wormerveer bei Amſterdam gerieten die 
großen Reis⸗ und Mehlmühlen in Brand. Vier 
Speicher, die Getreidevorräte im Werte von 
mehreren Millionen Mark enthielten, ver⸗ 
brannten. Bei den Rettungsarbeiten wurden 
ungeheure Getreidemengen in die Fluten der 
Saan geworfen. Die Feuerwehr von Wormer⸗ 
veer und die aus Amſterdam konnten ſchließlich 
die Flammen löſchen und einen Teil der Ge⸗ 
treidevorräte retten. 


Wie groß der Schaden 


Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11%, Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Erdmann. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraßeß. Vorm. 91, Uhr: 
Predigtgottesdienſt mir Abendmahl. Beichte 9½ Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. 

Fi Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
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St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9%, Uhr in 
Guürske: Gottesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt (Miſſionsbericht.) Danach Kindergottesdienſt. 
Nachm. 31, Uhr in Oſtaszewo: Gottesdienſt. Pfarrer 
Hiltmann. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91/, Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
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Ai. Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 
Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 


— — 4 Uhr: Gottes dienſt. 
ä Sem & Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
>= —— — gu, Uhr: Predigt und Feier des hl. Abendmahls durch 


Prediger Bähren⸗Königsberg. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugend» 
bund. Prediger Straub. 


ſein muß, geht daraus hervor, daß das in 
einem der vier Speicher enthaltene Getreide 
auf 4½ Millionen Mark geſchätzt worden iſt. 
Auch durch Waſſer dürfte viel Reis und ande⸗ 
res Getreide zugrunde gegangen ſein. Die Saan 
war von den Getreidemaſſen ſo bedeckt, daß die 
Schiffahrt für lange Zeit gehemmt wurde. Der 
weithin ſichtbare Brand hat in dem nahen 
Amſterdam natürlich rieſiges Aufſehen erregt. 


ſehen. Bei den letzten Reichstagswahlen 
ließ er ſich in Unkenninis des Geſetzes durch 
einen ſeiner Geſangsſchüler vertreten und 
wurde deshalb wegen Wahlvergehens zu 
einer Woche Gefängnis verurteilt. Seitdem 
war der Sänger vollſtändig menſchenſcheu. 
— Nach einem weiteren Bericht lag dem 
Selbſtmord keine unmittelbare Veranlaſſung 
vor; vielmehr treffen verſchiedene Umſtände 
zufammen: Beegs zweite Frau war vor 
etwa 2 Jahren mit ſeinem beſten Freunde 
durchgegangen. Auch beunruhigte den Sän⸗ 
ger das Brüchigwerden ſeiner prächtigen 
Stimme. Aus dieſen Gründen hatte er ſich 
ein nervöſes Leiden zugezogen, das ihn ſehr 
beeinträchtigte. Seit mehreren Tagen hatte 
er Abſchiedsbriefe geſchrieben. Nach der 
Breslauer Zeitung iſt die über den Künſtler 
wegen Wahlvergehens verhängte Gerichts⸗ 
ſtrafe im Gnadenwege zu 30 Mark Geld⸗ 
ſtrafe umgewandelt worden, ſodaß die Mut⸗ 
maßung, daß ihn dieſe Beſtrafung in den 
Tod getrieben habe, nicht zutreffen kann. 
Vielmehr iſt wohl nur die hochgradige Ner⸗ 
voſität, an der der Künſtler litt, die Urſache 
des Selbſtmordes geweſen. Beeg war zwei⸗ 
mal verheiratet, beide Male geſchieden und 
ſtand mehr alis einmal vor einer dritten 
Wiederverheiratung, die ſich ſtets vor der 
Hochzeit zerſchlug. Urſprünglich Kapellmeifter, 
wozu ihn ſeine eminenten muſikaliſchen Fä⸗ 
higkeiten geradezu prädeſtinierten wurde er 
ſpäter Opernſänger. Er beſaß einen erſtaun⸗ 
lich voluminöſen Bariton, der beſonders in 
lg ausgezeichnet zur Geltung 
am. 

(Wieder vier Berliner ere 
trunken.) Über ein bedauerlihes Bade⸗ 
unglück, dem ein Berliner Gymnaſiaſt zum 
Opfer fiel, berichtet ein Telegramm aus 
Kroſſen a. d. Oder. Der 16 jährige Gymna⸗ 
ſiaſt Günther Tiele aus Berlin, der zurzeit 
auf Ferienbeſuch bei ſeinem Onkel, dem 
Tierarzt Dr. Führer in Rothenburg a. d. 
Oder weilte, ging am Mittwoch mit dieſem 
und deſſen Bruder gemeinſchaftlich in der 
jetzt hochſtehenden Oder baden. An der 
Fähre bei Groß⸗Blumberg geriet der junge 
Thiele in einen Strudel und verſank vor 
den Augen ſeiner Verwandten, die bei den 
ſofort unternommenen Rettungsverſuchen 
ſelbſt in die Gefahr des Ertrinkens gerieten. 
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden; 
vermutlich iſt ſie ſtromabwärts getrieben 
worden. — Gleichfalls den Tod durch Er⸗ 
trinken fanden zwei Schlächterlehrlinge aus 
Neukölln im Freibad Grünau. Die beiden 
jungen Leute, Alfred Prengel und Alfred 
Schwarzkopf aus der Bergſtraße 138 waren 
bei dem im ſelben Hauſe wohnenden 
Schlächtermeiſter Stratz beſchäftigt. Sie 
hatten ſich beim Baden zu weit hinaus ge⸗ 
wagt, als plötzlich Schwarzkopf, der noch un⸗ 
ſicher im Schwimmen war, unterging. Pren⸗ 
gel verſuchte den Ertrinkenden zu retten, 
verſank jedoch, wahrſcheinlich infolge eines 
Herzſchlags, gleichfalls im Waſſer, ehe Hilfe 
möglich war. Die Leichen der verunglückten 
Lehrlinge konnten geborgen werden. — Bei 
Gatow ertrank ferner der 28 jährige Bank⸗ 
beamte Roloff aus Charlottenburg bei dem 
Verſuch über die Havel nach Schildhorn zu 
ſchwimmen. 5 

(Selbſtmord eines Greiſes.) 
Erhängt hat ſich in Berlin der 71 jährige 
Veteran und Rentenempfänger Karl Sch. in 
der Mittenwalder Straße, wo er bei ſeinem 
Sohne wohnte. Sch. war ſeit dem im vori⸗ 
gen Jahre erfolgten Tode feiner Frau ſchwer⸗ 
mütig und glaubte er würde geiſteskrank 
werden und müſſe in eine Irrenanſtalt. 


Aus dieſem Grunde machte er ſeinem Leben 


ein Ende, indem er ſich an der Schlafſtuben⸗ 
tür erhängte. Nahrungsſorgen hatte der 
alte Mann nicht, da er Ehrenſold und Invali⸗ 
denrente empfing und auch von ſeinem Sohne 
unterſtützt wurde. 

(Das Heinedenkmal für Halle) 
iſt als erſtes in Preußen vom Bildhauer 
Paul Schönemann fertiggeſtellt worden. 
Es wird am 11. Auguſt auf den Trothaer 
Felſen bei Halle enthüllt werden. Ob die 
Behörden der Einweihungsfeier beiwohnen 
werden, ſteht noch nicht feſt. 

(Erſchoſſen.) Der lange geſuchte 
franzöſiſche Anarchiſt Luſin wurde am Mitt⸗ 
woch von Polizeibeamten in Paris auf der 
Straße erſchoſſen. 


Humoriſtiſches. 

(Ein unbeſtechlicher Sinn.) Richter: 
„Zeuge, überlegen Sie ſich Ihre Ausſage wohl! Sie 
ſagen, Sie hätten im Zimmer geſeſſen, konnten die 
Landſtraße nicht ſehen, hörten auch nichts, und wollen 
dennoch beſchwören, daß um 7 Uhr ein Auto vorbei⸗ 
fuhr?“ — Zeuge: „Jawohl! Ich roch es!“ 

(Eine vielſagende Antwort.) „Darf 
ich Ihnen mein letztes Gedicht vorlegen?“ — „Gern, 
wenn es wirklich das letzte iſt!“ 

(Der gute Rat.) „Warum ſind Sie heute jo 
traurig, Herr Lindigkeit?“ — „Ich habe geſtern beim 
Rennen 50 Mark verloren!“ — „Nun, dann gehen Sie 
das nächſte mal eben langſam!“ 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 2. Auguſt. 


Benennung. | An d ster 


Seit 25 Jahren eingeführt! 
Angebot an Waſchmitteln aller Art iſt es für die um 
ihre Wäſche beſorgte Hausfrau heute keinesfalls leicht, 
das richtige Mittel zu finden, welches ſie beruhigt und 
mit gutem Erfolge am Waſchtage und im Haushalte 


Bei dem großen 


verwenden kann. Durch große Reklamen drängen ſich 
der Hausfrau immer neue Waſchmittel auf, welche nach 
immer neuen Methoden zu verwenden ſind, das alt Be⸗ 
währte erſetzen ſollen und die unmöglichſten Erfolge ver⸗ 
ſprechen. Die Hausfrau verſucht vieles und erlebt viele 
Enttäuſchungen, ſodaß ſie garnicht mehr dazu kommt, die 
rechte Freude an ihrer Wäſche zu haben. e 
Verehrte Hausfrau! Allen dieſen ewigen Verdruß 
und Aerger erſparen Sie ſich, wenn Sie die ſeit 25 
Jahren in vielen tauſend Familien eingeführte „Dehmig- 
Weidlich⸗Seife aromatiſch“ verwenden. Hier 
iſt kein Probieren nötig und vor Enttäuſchung ſind Sie 
ſicher. Die Oehmig⸗Weidlich⸗Seife aromatiſch iſt das 
Beſte, was in reeller Kernſeife fabriziert werden kann, ſie 
iſt äußerſt ſparſam und ausgiebig im Verbrauch, beſitzt 
größte Reinigungskraft, gibt blendend ſaubere Wäjche und 
verleiht derſelben einen angenehmen aromatiſchen Geruch. 


Weizen voan 20.— 20,40 


Rindfleiſch von der Keule 
Bauchfleiſch h.. 


d i bei jedem das Ver⸗ 
Mhh een Erfeiihunge 


Kalbfleiſch. . . 


Roggen man S S 16,— | 16,70 Sie werden dauernd Freude an Ihrer Wäſche haben, 
Belle e . " 17,60 | 18,— Lmem Sie immer Oehmig⸗Weidlich⸗Seife aromatiſch ver⸗ 
AN ëch or. „ | 19— | 19,60 [wenden. Dieſelbe iſt in allen durch das bekannte Wäſche⸗ 
E EE S „ I 3.50 riunen⸗Plakat kenntlichen einſchlägigen Geſchäften zu 
Kocherbſen £ ` 22.— 24.— haben. Jeder Karton und jedes Stück trägt die volle 
Karloffelnn 50 Kilo] 3.60 4.50 Firma der Fabrik C. H. Oehmig⸗Weidlich, Zeitz, worauf 
E „ . —— —— genau zu achten iſt. 

Roggenmehl = 2 ¼ Kilo —.— —.— 


getränk. Nun gibt es unzählige derſelben, ſodaß der 


DIRa Dur Bar Br Baar Sur al Bor vr or „„ „ Bor geess 
ses Baar Sur Bor Do Bar Tor Br DL „„ Bor Zu 


SA EHRT SE 2 2 170 = Durſtgeplagte häufig genug zuerſt nicht die richtige Wahl 
eräucherter Speck . . 1 2. SEEN treffen vermag. Es ſei daher hier auf Reichels 
Sima 8 5 —.— —.— Limonadenſirup⸗Extrakte aufmerkſam gemacht, mittelſt 
N ee 8 g 2,39 | 2,80 deren man ſich überaus leicht und billig die köſtlichſten 
Se EN Schock] 3,60 | 4,80 Limonaden mit reinſtem Fruchtgeſchmack in Himbeer, 
SE E EE, A 3 x 3.— 5 Kirſch, Erdbeer, Zitronen, Grenadine, Limetta uſw. ſelbſt 
Er „ ie 25] 1. bereitet. Fur Kinder Dot man damit geradezu ein 
JJ ” 1.60 a. ideales Erfriſchungsgetränk her. Eine einzige Flaſche für 
tee en are 162 —.— 75 Pf. ergibt 5 Pfund Limonadenſirup, deſſen volles 
RT e d 1,40 1.60 | edles Aroma und große Billigkeit überraſcht. Ein Pfund 
Deele eege 2 1.— | 120 ſtellt ſich fix und fertig auf 25 Pf., ein Glas Limonade 
E S ” 159 2,20 ne EE 71 8 auf Wéi d WEE 
o ` b —— Lift der jelbjtbereitete Sirup auch ein vorzügliche ig 
re „ D 25 ek 1 SE Se Wa 100 . Sack? 
ge Ee EN E e S E Cé it dieſen rakten hat die weltbekannte Fir 
en KEE E % eich, SL SO., d alleiniger Fabrikant derſelben 
e 0 —— — it, in der Tat etwas hervorragendes geſchaffen, für 
Milch . i ster 18 | —— deſſen Empfehlung fein Wort zu viel iſt. Die Extrakte 
Betone E EE S —17 | —22 | find überall in den Drogerien käuflich, nur achte man 
Spiritus e V 210 | [der vielen Nachahmungen wegen auf die Echtheitsmarke 
Wisch irler n:: S | a —,38 


„Lichtherz“. 
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Eine amüſante Hochzeitskataſtrophe ereignete 
ſich jüngſt in einem Städtchen unweit Hamburgs. Alles 
war programmäßig verlaufen und man hatte ſich bereits 
an die Hochzeitstafel geſetzt, als die Köchin zu ihrem 
Entſetzen warnehmen mußte, daß der jo vorſichtig weg⸗ 
geſtellte Hochzeits⸗Pudding ein Opfer gefräſſiger Katzen 
geworden war. Die Köchin, ohnehin krebsrot von den 
Aufregungen, war außer ſich. Was nun machen? Ein 
neuer Pudding ließe ſich ſo ſchnell ja garnicht beſchaffen. 
Da erſcheint Pikkolo der Kleine als rettender Engel auf 
der Bildfläche und flüſtert der Köchin einige Worte zu. 
Die Köchin machte zwar ein ungläubig Geſicht, ließ es 
aber geſchehen, daß der Pikkolo ſchleunigſt in den nächſten 
Geſchäftsladen lief, um ebenſo ſchleunigſt mit einer Anzahl 
Pakete zurückzukehren, mit deren Hilfe es der Köchin 
tatſächlich gelang, in Zeit von Null Komma nichts einen 
delikaten Erſatz⸗Pudding herzuſtellen. Er wurde ſchnell 


Es koſteten: Kohlrabi 0,20—0,25 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
Joh) 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 10-50 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat 4 Köpfchen 10 Pf. Spinat — P. d. Pfd., Peter⸗ 
Wie — Pf. das Pack. Schnittlauch — Pf. pro. Bundchen. 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10—15 Pfg. pro 
Kilo. Sellerie 10 Pf die Knolle. Rettig 5 Pf. pro Bund. 
Meerrettig — Pf. die Stange. Radieschen 3 Bund 10 Pf. 
Gurken 0,30—1,50 Me. d. Mol. Schoten 15—20 Pf. d. Pfd. 
Grüne Bohnen 10 Pf. das Pfd. Wachsbohnen 10 —15 Pf. 
das Pfd. Apfel 10—30 Pf. d. Pfd. Birnen 20— 40 Pf. das 
blund. Kirſchen 40—45 Pf. das "Dm. Pflaumen — Pf. 
das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
30—35 Pf. das Pfund. Himbeeren 50 Pf. das Pfund. Blau⸗ 
beeren 20—30 Pf. der Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Liter. 
Wallnüſſe — Pf. das Pfd. Pilze — Pf. d. Näpfchen. Puten 
—.— Mk. d. Stck. Gänſe 3,50—6,00 Mk. das Stück. Enten 
3.00 —5.00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,50—2,25 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,20—1,80 Mk. das Paar. Tauben 
0,80 —1,00 Mk. das Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
„Sonntag (9. n. Trinitatis) den 4. Auguſt 1912. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
Men, Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Heuer. Danach Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
— Kollekte zum beſten des Vereins Hoffnungstal, 5 


gebracht werden, wo man allgemein erſtaunt war über 
den herrlichen Pudding und nichts ahnte von der Kata⸗ 
ſtrophe, die ſich hinter den Kuliſſen abgeſpielt hatte. Der 
Köchin fiel ein Stein vom Herzen, in ihr Herz einge⸗ 
ſchloſſen aber hat ſie ſeitdem „Hanuſa“⸗ Puddingpulver, 
SCH nichts anderes war der Inhalt der geheimnisvollen 
Pakete. > 


kalt geſtellt und konnte juſt zur rechten Zeit auf die Tafel 


1 möbl. Vorderzimmer 


Bekanntmachung. 


Die für die Neuordnung der Ab⸗ 
fuhr des Hausgemülls erforderlichen 
Mülltonnen geben wir zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe und zwar: 

für Tonnen mit einem Rauminhalt 

von 120 Litern mit 12,50 Mk., 

für Tonnen mit einem Rauminhalt 

von 100 Litern mit 11,50 Mk. 
pro Tonne ab Lagerſtelle Hauptfener= 
wache oder Wollmarktplatz ab. b 

Der Geldbetrag iſt vorher an 
unſere Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 5. Juli 1912. 

Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Auf dem der Stadt gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Mellienſtraße 87 — Polizei⸗ 
Wachtlokal — iſt ein Pferdeſtall für 
2 Pferde vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
mieten. $ 

Mietsluſtige wollen ſich an unſeren 
Hausverwalter, Herrn Kämmereihaupt⸗ 
kaſſenkontrolleur Bader, Talſtraße 27, 
wenden. 

Thorn 85 25. Juli 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Einſtellung von Drei⸗ und Vier⸗ 
jährig⸗Freiwilligen für die 
Matroſen⸗Artillerie⸗ Abteilung 
Kiautſchou (Küſtenartillerie) in 
Tſingtau (China). 

Einftellung: Oktober 1912, Ausreiſe 
nach Tſingtau: Januar 1913 bezw. 
1914, Heimreiſe: Frühjahr 1915 
bezw. 1916. Bedingungen: Mindeſtens 
1,64 m groß, kräftig, geſunde Zähne, 
vor dem 1. Oktober 1893 geboren 
(jüngere Leute nur bei beſonders guter] 
körperlicher Entwicklung). 

Bevorzugt werden: Techniker, 
Elektrotechniker, Monteure, Mechaniker, 
Chauffeure, Schuſter und Schneider. 

In den Standorten in Oſtaſien 
wird außer Löhnung und Verpflegung 
eine Ortszulage von täglich 0,50 Mk. 
gewährt; die Vierjährig⸗Freiwilligen 
erhalten im vierten Dienſtjahre eine 
Ortszulage von täglich 1,50 Mk. 

Meldungen mit genauer Adreſſe 
ſind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ausgeſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ 
willigen Dienſteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 

Kommando der 
Stammabteilung der Matroſen⸗ 


artillerie Kiautſchou, Cuxhaven. 
Bekanntmachung. 


Einſtellung von Drei⸗ und Vier⸗ 
jährig⸗Freiwilligen 

für das 3. Seebatgillon (Marine⸗ 

Infanterie) in Tſingten (China). 

Elnſtellung: Oktober 1912, Aus⸗ 
reiſe nach Tſingtau: Januar oder 
Frühjahr 1913, Heimreiſe: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. Bedingungen min⸗ 
deſtens 1,65 Meter groß, kräftig, ge⸗ 
ſunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
beſonders guter körperlicher Entwick⸗ 
lung). 

Das 3. Seebataillon beſteht aus: 
5 Kompagnien Marine⸗Infanterie 
(davon iſt die 5. Kompagnie beritten), 
2 Maſchinengewehrzügen, 1 Marine⸗ 
Feldbatterie (reitende Batterie), 
1 Marine⸗Pionierkompagnie in Tſing⸗ 
tau und dem oſtaſiatiſchen Marine⸗ 
Detachement in Peking und Tientſin. 

Die Vierjährig⸗Freiwilligen ſind in 
erſter Linie für die 5. (berittene) 
Kompagnie beſtimmt. 

In den Standorten in Oſtaſien 
wird außer Löhnung und Verpfle⸗ 
gung eine Ortszulage von täglich 
50 Pfennig gewährt; die Vierjährig⸗ 
Freiwilligen erhalten im vierten 
Dienſtjahre eine Ortszulage von täg⸗ 
lich 1,50 Mark. 

Meldungen mit genauer Adreſſe 
ſind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ausgeſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ 
willigen Dienſteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 

Kommando 
des 3. Stammſeebataillons, 
Wilhelmshaven. 


Zum Verkauf eines ſehr lohnenden, 
leſchtverkäuflichen Artikels werden 


einige Personen, 


eventl. auch gewandte Frauen, geſucht 
Angebote unter L. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Tücht. Darlehens⸗Vermittler 
für reelles Geldverleihungsinſtitut ſofort 
geſucht. Angebote unter S. Z. 105, 
hauplpoſtlagernd Schöneberg ⸗Berlin. 


Nehme Kleider und Wäſche 


zum Ausbeſſern ins Haus. 
W. Kalischewski, Schuhmacherſtr. 14, 
über den Hof. 


2 kl. möbl. Vorderzim. jof. zu verm. 
Preis 15 Mark Gerechteſtr. 33, pt. 
1 auch 2 freundl. möbl. Zim. mit gut. 
Penſ. zu verm. Wegner, Geſtenſtr. 9a, 1. 


Gut möbl. Zimmer vom 1. 8. zu verm. 
Beſicht. von 10—2 Uhr Bäckerſtr. 15, 2. 


Möbl. Zimmer PC au 10, 2, r. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann 6. m. b. I. 
mellienſtraße 122. 129. 


lt Wohnung 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 
4⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Brücenitenfe 20 


iſt die erfte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Wohnungsungehuie A 


Möblierte Wohnung 
mit Burſchengelaß vom 15. d. Mis. zu 
vermieten Tuchmacherſtraße 26. 


1 ſreundl. möbl. Zimmer mit 
Balkon u. gut. voll. Beni. von 
fof. zu verm. Heiligegeiſtſtraße 1, 2, r. 


Gut möbl. Vorderzimmer mit ſep. 
Eing. von gleich oder ſpäter zu vermieten 
Coppernikusſtr. 39, 3 Tr., l. 


ſofort zu vermieten. Breifeſtr. 17, 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Schillerſtr. 12, 2, links. 


Möbl. Zimmer mit guter Penſion] v 


zu haben Brückeuſir. 16, 1, r. 


Frauenmäntel, 
und Baumwolle, 


Kleider- und 


Inh. Oskar Stephan. 


meines 


fertige 


Mein 1 großer 


Derselbe umfasst sämtliche Abteilungen 4 | 
reichhaltigen. Lagers. 


Kostüme, Röcke, schwarze und englische Paleiots, 
Staubmäntel, Blusen in Wolle, Seide 
Modelikleider, 


Kleider, 


` Morgenröcke, Matinses und Unterröcke. : 


Stücke aus vorhergehender Saison unter der Hälfte des preises. 


GG Seiden - Stoffe: 


Schwarz, farbig, glatt und gemustert für Blusen und Kleider. 
Wollene 


usen - Stoffe: 


Reste für Blusen, Kleider, Röcke und Kinderkleider. 


®@@88 Waschstoffe: @@@8 


Weiss und bedruckt, Baumwollmonsseline, Zephyrs, Satin etc. 


e Wollmousseli 


Meter von 60 Pfg. an. 


Gardinen ® % Tex 
@ © Tischdecken. oe 


Streng feste Preise. 


mit auch ohne Burſchengelaß von 
ſof. zu vermieten. Gerberſtr 18, p., l. 

Zwei gut möbl. Vorderz. mit ſepar 
Eing., für 1—2 Herren paſſ., Schreibtisch 
vorh., p. ſof. zu verm. Neuſt. Markt 18, 2. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten, 
Gartenhaus, Fiſcherſtraße 25. 


Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
BET Strobandſtraße 7. 


immrige Wohnung 


A dezimmer und reichlichem Zubehör 

per ſofort oder 1. 10. preiswert zu ver⸗ 

mieten. Johanna Kuttner, 

Mocker, Graudenzerſtraße 95. 

wei⸗ Zimmerwohnung mit großer 
Küche zu vermieten Mellienſtr. 81. 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Dr. Droese, Lindenilr. 9. 
Wohnungen, 
2—4 Zimmer, der Neuz. entſpr., Balkon 


ad, v. ſof. o. 1. 10. 3. verm. Zu erfr. 
Geretſtr. 5, pt., r., am Leibitſcher Tor. 


2 Stuben und Küche 


im Seitengebäude per 1. 10. zu vermieten. 
N Schillerſtraße 7, 1 Tr. 


Ce möbl Zimmer mit gr. Schlafzim. 


Auf sämtliche nicht im Ausverkauf befindliche Waren 
gebe ich während dieser Tage 10°. Rabatt. 


Keine Auswahlsendung 


4aimmer-Bohnung, 


3. Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 


wei Wohnungen, ` 


je 3 Zimmer. Entree, zweifenſtrige Küche 
nebſt Zubehör, für 450 und 400 Mk. vom 
1. Oktober 1912 zu vermieten. 
Verſetzun igshalber. 
Mellienſtr. 111, 1, Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern mit Bad und allem Zubehör billig 
zu vermieten. Zu erfr. bei Heinert. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


und Zubehör vom 1. 10. ab zu ver⸗ 
mieten. Klatt, Schulſtraße 18. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen ⸗ Apotheke. 


M. Jim. m. P z. om. Tulmerſtr. 1,1 Tr. 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Gel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Burger 


zur Culmer Chauſſee. 


ine: e 
piche 


Porlerte⸗ Wohuung, 


Zimmer, Küche, Zubehör, auch zu 
Bin enen e paſſend, per 1. 10. 12 
zu Wee 

Wiener. Baderſtraße 20. 


1 E Wohnung, 1. Et., 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1 Keller 
als Wohnung, auch zu and. Zwecken, 
zu vermieten. Skalski, Hoheſtr. 1. 
Kleine Wohnung, 15 Mk. men 
v. 1. 10. zu om. Brzeskl, Baderſtr. 7 


Partexte⸗Wohnung, 


3 Zimmer mit Gaseinrichtung und Vor⸗ 
garten vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen Mellienſtraße 70, 2, r. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per jot 
zu vermieten. 


Baugeſchäft Fritz Kaun, | 


Culmer Chauſſe 49. 
Parterre⸗Wohnung 
nebſt großem, hellem Lagerkeller vom 
1. 10. zu vermieten. Auf Wunſch kann 
auch Laden eingerichtet werden. 
rau Thober. Gerberſtraße 18. 
L Etage, 4 Zimmer, 
Bad und Juden per ſofort oder 1. 10. 
zu vermieten Baderſtraße 2. 


Möbliertes Zimmer 


mit ſchöner Ausſicht billig zu vermieten. 
A. Schwerdtfeger, Waldſtr. 29a, 3. 


von 5 Zimmern in der 1. Etag z 


Wohnung, 


Kleine Wohnung, 


| Ferrſchaftl 


Müller’s Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitiwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
4000 Mk. Ee: 15 4 f 
einſp. Britſchke geſucht. Angeb. unter 
N. F. 400, haupipoſtl. Thorn. 

SS Laden 3 


und vierzimmerige Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Mellienſtraße 101. 


Modern ausgebautes 


Geſchäfts lo kal 


mit angrenzender Wohnung am Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt Nr. 11 iſt per bald 
zu vermieten. 

J. Kalitzki, Brückenstr. 14. 


Wohnung 

beſte 
Bromberger Vorſtadt, zum 
Reichl. Zubehör, 
Pferdeſtall vor⸗ 


zuge der 
10. 12 zu vermieten. 

Badeſtube, elektr. Si 

handen. Näheres 


Tord. Toren, Säit. 19. 


Vilhelmſtadt. 


Albrechtſtraße ſind 5, 4 und 3 Zimmer⸗ 
Wohnungen per ſofort bezw. 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


9 5 4 A 
2 Und 3⸗Zimmer⸗Wohnungen 

per 1. 10. zu vermieten. Rud. Stahl, 
Königſtraße 20, am neuen Bahnhof. 
3 Zimmer, Gaseinrichtung, 
Balkon mit ſämtlichem Zus 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 4. 


M. 8. ſof. bill. z. verm. Bäckerſtr. 6, 2 Tr. 


Wohnungen, 


A| mit allem Komfort der Neuzeit eingerich⸗ 
tet, von 


113, 4, 5 und 6 Zimmern. 


Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 


M. Bartel, Bade. 43. 


2 Zimmer, Küche 
und Kammer, mit 
Gas, 3 Treppen, in beſſerem Hauſe, zum 
1. 10. 12. an alleinſtehende Dame oder 
kinderloſes Ehepaar zu vermieten 
Graudenzerſtraße 74. 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 


Neuſtädtiſcher Markt 0, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Wohnung, 
Bad, reichl. Zubehör und 
von ſofort oder ſpäter zu 


6 Zimmer, 
Pferdeſtall, 
vermieten. 

Friedrichſir. 1012, Portier. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 


großem Balkon, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


e 2, 2 Ereppen 
Bim. 3 große Zimmer, 


Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
zu vermieten. Anfragen 
Neuſlädt. Markt 17, Laden. 


In Rudak neben der Kirche ſind 
2 zweizlinmerige Wohnungen 


mit Entree, Küche, u. etwas Kartoffelland 
zu vermieten. B. Kostmann. 


KI große Zimmer, 


Küche, Entree und Zubehör, parterre, 


von gleich zu vermieten. 


Sandſtraße 3, im le 


3 Pferdeſtälle 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu an 
beim Portier, — — 


5 foung: 
Su ch Kb per 1, Oktober 


von 4—5 Zimmern und ſämtlichem Zu⸗ 
behör. Angebote unter F. B. 45 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

1 großes oder 2 kleinere 


unmöblierte Zimmer 
ſucht junger Mann. Angebote mil 
Preisangabe unter A. . 12 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e CO) 


Nr. 180. 


Woran die portugieſiſche Gegen: 
revolution ſcheiterte. 

Der „Berliner Morgenpost“, alſo einem radi⸗ 
kalen Blatte, wird aus Liſſabon berichtet: 
Viel intereſſanter als die Tatſache, daß die 
monarchiſche Gegenrevolution in Portugal ſcheiterte, 
iſt ohne Zweifel die Beantwortung der Frage, an 
Delhen Widerjtänden ſie geſcheitert it. Zur Auf: 
klärung dient heute dasſelbe Wort, das die gleiche 
Frage ſchon bei früheren ähnlichen Anläſſen, zuletzt 


am 4. Oktober 1910 und am 5. Oktober 1911, be⸗ 


die ortet hat Es heißt Verrat. Früher waren 
de monarchiſchen Regierungen von den Republi- 
an bedroht; Te waren aber von den Plänen 
der Nepublikaner aufs genaueſte unterrichtet. An 
dem hiſtoriſchen 4. Oktober 1910 lauerte dieſer un⸗ 
faßbare Dämon aber auf beiden Seiten: von 
republikaniſcher Seite wurde der Plan der Ver⸗ 
Wwörer am 3. Oktober 1910 dem Miniſter⸗ 
präſidenten Teixeira de Souza mitgeteilt; aber 
u auf monarchiſcher Seite war der Hof von ge: 
unten Verrätern umgeben, die, zumteil in Ver⸗ 
dauensſtellungen, mit den Gegnern unter einer 
ecke ſteckten, wie A B. der erſte Krieasminijter 
iv 


Ka publik, der ektor der ſtaatlichen Pulver⸗ 


war. Noch bei keiner Gelegenheit hat aber 
die Verrat einen ſolchen Umfang erreicht, wie 
ieſesmal. Die Regierung war auf das genaueſte 


don allen Plänen der Verſchwörer unterrichtet, und 
dert durch, daß ein Offizier, der am Komplott 


d ark den ganzen royaliſtiſchen Mobiliſterungsplan 
E Regierung verkauft haben ſoll. In der Grenz 
eftung Almeida wurde von einem verräteriſchen 


alles een und die Namen der beteiligten 
D arniſon mitgeteilt, ſodaß dieſe ver⸗ 
haftet werden konnten. In Evora. in Porto, 
in Braga, überall finden wir dasselbe. Unter 
den Verſchworenen befinden ſich ſtets Verräter, die 
kaltblütig ihre Freunde dem Henker ausliefern, 
And in vielen Fällen find es Offiziere, die die 
"Meier ipielen. \ 

s unterliegt heute auch keinem Zweifel, daß 
die republikaniſche Garniſon von Chaves, 
wenigſtens teilweiſe dem Royaliitenführer Haupt⸗ 
mann Conceiro verſprochen hatte, ſeine Sache zu 
unterſtützen. Es iſt anzunehmen, daß die „Gerichts⸗ 
verhand ung gegen Dom Joas d' Almeida Licht in 
dieſe Angelegenheit bringt, wenn jener Migueliſt 
den Mut hat, zu reden. 

R Neben dem Verrat haben die Geheimbündler 
en größten Anteil am Scheitern des Komplottes. 
al mißtrauisch, ſpionieren Be überall herum, und 
Ke bekannte Kaufleute erhalten faſt 
ei 16 Drohbriefe. Die Carbonarios nahmen bis- 
vor eig Hausſuchungen und Verhaftungen 
ließen die Behörden am 17. Juli ein Dekret 
bote ben, durch d 
befreit werder damit Liſſabon von dieſem Terror 


nämli 
La Ka vorgenomm 


— ͤ ͤ(ůnU—ůU—ĩ(ↄʒ ——— — — 


Gaſtwirte und Hanſabund. 


Es iſt begreiflich, daß der Hanſabund in richtiger 
Wertſchätzung des Gaſtwirtsgewerbes als politiſchen 
Faktors, mit dem ſelbſt Bismarck rechnete, eifrig 
bemüht iſt, die Gaſtwirte⸗Organiſationen zu ge⸗ 
winnen. Die Fachzeitung „Allgemeine Hotel⸗ 
Rundſchau“ (Neuſalz) weiſt in ihrer letzten 
Nummer auf dieſe Liebe des Hanſabundes hin und 
ſchreibt dann: 


„Der Hanſabund hat auf dem Chemnitzer Gaſt⸗ 
wirtstag telegraphiſch erklärt, daß er die Intereſſen 
des Gaſtwirteſtandes nachhaltig vertreten wolle. 
Nirgend bedarf nun der deutsche Gaſtwirteſtand 
eine recht durchgreifende Unterſtützung notwendiger, 
als bei ſeinen Forderungen zum $ 33 der Reichs⸗ 
gewerbevrdnung. Damit der Hanſabund weiß, 
was die deutſchen Gaſtwirte wünſchen, ſetzen wir 
ihm die hauptfächlichſten Forderungen hier⸗ 
her, alſo: 

1. Ausdehnung der Konzeſſionserfordernis auf 
den Ausſchank nichtgeiſtiger Getränke und auf 
den Kleinhandel mit Bier (Flaſchen⸗ 

V 

Eine Konzeſſton iſt höchſtens für zwei Betriebe 
Ba all Verbot des Aſchingerſyſtems). 

Ausdehnung des Bedürfnis nachweiſes 

auf Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften aller Art 

in Städten über 15 000 Einwohner, ferner 
auf den Ausſchank nichtgeiſtiger Getränke, auf 
den Kleinhandel mit Wein u. Bier. 

4. Gleiche Bedingungen wie vor und wie für die 
Gaſtwirtſchaften (alſo: Konzeſſion, Bedürfnis⸗ 
nachweis, Lokalanforderungen. Verſagungs⸗ 
gründe des § 33) für die Warenhäuſer⸗ 
geſellſchaften jeder Art, ferner Ver⸗ 
neinung des Bedürfniſſes bei Marenhäufern, 
ſtrengſte Bedürfnisprüfung für Automaten⸗ 
reſtaurants. 

5. Bevorzugung des „gelernten“ Gaſtwirts 
und desjenigen, der ſchon das Wirtegewerbe 

ausübte. 

6. Gutachtliches Anhören der Vertretung des 
Gaſtwirtsgewerbes leventuell der noch zu 
ſchaffenden Gaſtwirtskammern) in allen 

„Konzeſſionsfällen. S 

Seine platoniſche Liebe zum Gaſtwirtsgewerbe 

in eine tatkräftige Anterſtützung umzuwandeln, hat 

er Hanſabund hier die beſte Gelegenheit, die er 
ich nach ſeinen Beteuerungen nicht entgehen laſſen 
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darf. Wir werden uns freuen, die Zuſicherung des 
Hanſabundes hier veröffentlichen zu können. Aber 
klipp und klar müßte die Zuſicherung ſein, denn 
an den obigen Forderungen des Gaſtwirteſtandes 
kann nichts weggedeutelt werden: fie bilden den 
Anfang und das Ende unſerer wirtſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen. Wer hier Farbe bekennt, iſt in der 
Tat ein Freund des Gaſtwirtsgewerbes.“ 

Auf die Antwort des Hanſabundes darf man 
geſpannt ſein. Eine feine Ironie der genannten 
Fachzeitung liegt ſchon darin, daß ſie dem Hanſa⸗ 
bund die Forderungen des Gewerbes zum 8 33 
einzeln aufführt und zum Schluß eine Antwort 
„klipp und klar“ verlangt. Bekanntlich ſind die 
hier aufgezählten Forderungen der Gaſtwirte von 


den Parteien der Rechten ſchon wiederholt im 


Parlament mit aller Wärme vertreten worden. 
Wir fürchten, daß dem Hanſabunde eine klare Ant⸗ 
wort recht ſchwer fallen wird. 


20. allgemeiner deutſcher Schne der⸗ 
Tag. 
Magdeburg, 31. Juli. 
Anter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus dem ganzen deutſchen Reiche tagte hier im 
„Dürſtenhof“ der 20. allgemeine deutſche Schneider⸗ 
tag unter dem Vorſitze von Liebrecht⸗Magdeburg 
dach den üblichen Begrüßungsanſprachen durch die 
Vertreter der Behörden und der Stadt erſtattete 
Bundesſekretär Fleiſchhauer⸗ Magdeburg den 
Geſchüftsbericht, dem zu entnehmen üt, daß dem 
Bunde, deſſen Sitz Magdeburg iſt, 310 Innungen 
mit 27 500 Mitgliedern 406 das bedeutet 
eit dem letzten Bundestage im Jahre 1910 einen 
uwachs von 26 Innungen mit 1978 Mitgliedern. — 
Sodann behandelte der Bundestag wichtige Fach⸗ 
und Standesfragen. Zunächſt wurde nach einer ein⸗ 
gehenden Ausſprache folgende Entſchließung 
angenommen: „Der 20. allgemeine deutſche 
Schneidertag ſteht nach wie vor auf dem Stand⸗ 
punkt, daß der Paragraph 100 q der R. G. O. be 
ſeitigt werden muß. Die in letzter Zeit in der 
deutſchen Preſſe verbreiteten Nachrichten, daß das 
deutſche Handwerk einmütig der Zurückſtellung die⸗ 
ſer Frage zugeſtimmt habe, iſt nicht den Tatſachen 
entſprechend und geeignet, eine irrige Meinung Der 
der Regierung und dem Handwerk zu erwecken.“ 
Es wurde insbeſondere verlangt, daß der Be⸗ 
fähigungsnachweis in der Maßſchneiderei eingeführt 
werde. — Ferner wurde beſchloſſen, an den Reichs⸗ 
tag eine Petition einzureichen betr. Anderung 
des Paragraphen 93a der R. G. O., wonach den 
weiblichen mann) mehr Rechte zuge⸗ 
ſtanden werden ſollen. — Weiter wurde ein Antrag 
Cottbus angenommen, der verlangt, daß die 
Herren: und Damenkleider vom Hauſierhandel aus⸗ 
geſchloſſen werden. — Eine längere Debatte rief 
das Thema „Lehrlingsweſen“ hervor. Nach einem 
Referat von Voigt⸗Friedenau⸗Berlin wurde fol⸗ 
gende Entſchließung angenommen: „Der Bund deur⸗ 
ſcher Schulbeſuche mt. n fordert: 1 daß die Pflicht 
zum Schulbeſuche mit Ablegung der Geſellen⸗ oder 
Gehilfenprüfung endet; 2) daß die beſtehenden Fach⸗ 
ſchulen nicht in Pflicht⸗Fortbildungsſchulen aufge⸗ 
löſt werden und bereits aufgelöſten wieder ſelb⸗ 
ſtändig zu machen ſind und unter Leitung von Män⸗ 
nern aus dem Gewerbe ſtehen müſſen, 3) der fach⸗ 
liche Anterricht, zu dem auch der Kalkulationsunter⸗ 
richt zu rechnen iſt, darf nur von ſolchen Fachmän⸗ 
nern erteilt werden, welche den Nachweis erbracht 
haben, daß ſie mindeſtens drei e praktiſch ge⸗ 
lernt und vier Jahre darauf als Gehilfe im be⸗ 
treffenden Handwerk tätig geweſen ſind, und daß 
dieſelben die Meiſterprüfung vor der zuſtändigen 
Kommiſſion beſtanden haben; 4) daß die Koſten zur 
Pflichtfortbildungsſchule vom Staate zu tragen 
ind; 5) daß für jede Pflichtfortbildungsſchule ein 
Schulvorſtand (Schulkurgtorkum) zu bilden iſt, in 
dem mindeſtens die Hälfte aus Angehörigen der im 
Orte beſtehenden Innungen beſteht, die Lehrlinge 
in die Schule ſenden. Die Angehörigen dieſer Ge⸗ 
werbe müſſen von den Beteiligten alle drei Jahre 
gewählt werden; 6) daß Pflichtfortbildungs⸗ 
ſchullehrer, die das Handwerk noch nicht ordnungs⸗ 
gemäß erlernt, zu Mitgliedern oder Vorſitzern von 
Prüfungskommiſſionen nicht gewählt und ernannt 
werden können. Weiter wurde gefordert im An⸗ 
ſchluß an die Forderung zu 3: daß ſtaatliche Lehr⸗ 
anſtalten errichtet werden, in der praktisch gelernte 
Handwerker als Fachlehrer für Pflichtfortbildungs⸗ 
und Fachſchulen ausgebildet werden“ 
Nach einem Referate von Agte⸗ Magdeburg 
über den allgemeinen deutſchen Arbeitgeber⸗Ver⸗ 
band wurde eine Reſolution angenommen, in der 
eine Anderung der Gewerbeordnung dahin gefor⸗ 
dert wird, daß den Arbeitnehmern die Pflicht auf⸗ 
erlegt werde, die Arbeit ordnungsgemäß auszu⸗ 
führen, wenn der tarifmäßige Lohn beanſprucht 
wird. — Sodann gelangte eine Reſolution zur An⸗ 
nahme, wonach Gewerbetreibende, die mehrere 
Handwerksgewerbe betreiben, wofür in dem be⸗ 
treffenden Innungsbezirk Zwangsinnungen errichter 
find, derjenigen Innung anzugehören haben, die 
für das hauptſächlich von ihnen betriebene Hand⸗ 
werksgewerbe errichtet iſt. — Schließlich wurde noch 
ein vom Verband ſächſiſcher Schneiderinnungen ge⸗ 
ſtellter Antrag gutgeheißen, der verlangt, daß jeder 
1500 Mark überſteigende Einkommensbetrag aus⸗ 
nahmslos pfändbar iſt und genden die Verhinde⸗ 
rung dieſes bezweckende Nebenabmachung als ge⸗ 
ſetzlich unzuläſſig zu betrachten iſt. — Zum Ort der 
nächſten Tagung im Jahre 1914 wurde München 
gewählt. e 


2. deutſcher Blinden:Tag. 


Mit der Eröffnung einer gut beſchickten 


ſchweig die Verhandlungen des 2. deutſchen 
Blindentages, zu dem faſt alle Blindenvereine 


reſſe. 


Blatt.) 


30. Jahrg. 


durch Dr. Cohn - Breslau wurden an den deutſchen 
und öſterreichiſchen Kaiſer ſowie an den Herzog⸗ 
regenten Huldigungstelegramme abgeſandt. — Als 
erſter Referent ſprach Rietz Mainz über das 
Thema „Der blinde Gewerbetreibende“ Der Redner 
betonte vor allem die Notwendigkeit für den blin⸗ 
den Gewerbetreibenden, He in einer Organiſation 
zuſammenzuſchließen. Man müßte die Errichtung 
von Blindenbeſchäftigungsanſtalten anſtreben. Die 
blinden Gewerbetreibenden werden in den meiſten 
Fällen, um dieſen Plan verwirklichen zu können, 
auf kommunale Beihilfe angewieſen ſein, die Städte 
würden aber wohl gern ein Nerd Lokal zur 
Verfügung ſtellen. Man habe bereits einen Anfang 
in der angedeuteten Richtung gemacht, indem man 
eine Beſchäftigungsanſtalt für Blinde in Mainz er⸗ 
richtete. Dieſe Lo bisher nur gute Erfolge zu 
verzeichnen gehabt. — In der Diskuſſion wurde der 
Notwendigkeit einer Organiſation der Blinden lep⸗ 
habt zugeſtimmt. — Fräulein Block⸗Geeſthacht 
ſprach hierauf über die Frage: „Was iſt bisher für 
die weiblichen Blinden getan worden und was muß 
noch für ſie getan werden?“ Die Rednerin ging da⸗ 
von aus, daß die Sing der weiblichen Blinden 
zu einer praktiſchen Tätigkeit noch viel zu wünſchen 
übrig laſſe. Ihre Lage könnte ſich auch nur ver⸗ 
beſſern, wenn ſie ſich in Vereinen zuſammenſchlöſſen. 
Richter⸗Dresden berichtete über das Blinden⸗Er⸗ 
holungsheim bei Grimma. — Großen Beifall fand 
eine Muſikaufführung blinder Künſtler. 

In den fortgeſetzten Verhandlungen des Blin⸗ 
On Tages wurde weiter die Frage der praktiſchen 
und theoretiſchen Ausbildung blinder Klavier⸗ 
Keane beſprochen. Der Referent Lehrer Hölting⸗ 

erlin betonte, daß zu einem guten Klavierſtimmer 
auch eine gute Allgemeinbildung gehöre, auch müſſe 
er gute Umgangsformen beſitzen und über gejunde 
Nerven verfügen. Die Ausbildung ſollte nicht vor 
dem 17. Jahre beginnen und müßte durch einen 
Fachmann erfolgen. Die Ausbildungszeit ſolle amer 
Jahre umfaſſen, in welcher Zeit auch das Klavier⸗ 
ſpielen zu erlernen ſei. Wenn der Blinde als Kla⸗ 
vierſtimmer ſein Brot finden wolle, müſſe er eine 
gute Ausbildung nde Bunt Fachmann hinter ſich 
haben. Der folgende Punkt der Tagesordnung be⸗ 
traf das Thema „Der blinde Muſiklehrer“. Der Re⸗ 
ferent Hieke⸗ Paderborn betonte ebenfalls, daß 
nur eine gute Ausbildung es dem Blinden ermög⸗ 
liche, ſich als Muſiklehrer eine Exiſtenz zu ſchaffen. 
Dann aber ſei er wohl in der Lage, ſowohl Sehen⸗ 
den wie Blinden Anterricht zu erteilen. Gegen 
Blindenkonzerte herrſche beim Publikum oft noch 
eine gewiſſe Mißſtimmung Es ſollten daher nur 
wirkliche Künſtler an die Offentlichkeit treten. Je⸗ 
der Appell an die Mildtätigkeit ſei zu vermeiden, 
desgleichen Nötigung zum Ankauf non. Eintritts- 
karten 26. — In der gend Sitzung wurde zu⸗ 
nächſt auch formell die Schaffung eines reichs⸗ 
deutſchen Verbandes aller Blinden beſchloſſen. Auf 
Antrag von Dr. Cohn⸗Berlin wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, eine Zentralſtelle u ründen, die den Ver⸗ 
kehr der Blinden mit den Behörden zu regeln und 
die allgemeinen Intereſſen der Blinden vertreten 
ſoll. — Jenſen⸗Dresden behandelte die Blinden⸗ 
Literatur. Er en daß die Blindenbildung 
mit der allgemeinen Volksbildung Hand in Hand 
gehen müſſe. In der Diskuſſion wandte ſich ein 

edner gegen den Vorwurf, daß in der Blindenlite⸗ 
ratur das religiöſe Moment eine Ai große Rolle 
ſpiele. Grade an guten religiöſen Erbauungsſchriften 


in Punktſchrift jet ein Mangel vorhanden — Ritz⸗ Für das Los 2 forderte 


Mainz ſprach über das Thema „Der blinde Kauf⸗ 
mann“. Ein blinder Kaufmann könne dieſen Be⸗ 
ruf nur mit Exfolg ergreifen, wenn er über gute 
Kenntniſſe verfüge und wenn ihm Verwandte oder 
Bekannte zur Seite ſtänden. Mit manuellen Fertig⸗ 
keiten allein, wie z. B. Maſchinenſchreiben, ſei es 
nicht getan. 

In der Schlußſitzung referierte Brettſchnei⸗ 
der Leipzig über die „Ausbildung der Blinden in 
der Maſſage Er konſtatierte, daß in Deutſchland 
die Blinden die Tätigkeit in der Maſſage noch viel 
zu wenig als Broterwerb ausübten. Gerade die 
Blinden eigneten ſich ganz beſonders für dieſen Be⸗ 
ruf, der ein gewiſſes Taktgefühl vorausſetze. In an⸗ 
deren Ländern habe man längſt erkannt, daß auf 
dieſem Gebiete die Blinden eine lohnende Beſchäfti⸗ 
gung finden. So ſeien z B. allein in Japan 6000 
Blinde als Maſſeure beſchäftigt. Dieſe Maſſeure 
hätten auch eine gewiſſe Ausbildung in der Kran⸗ 
kenpflege genoſſen und hätten darum im ruſſiſch⸗ja⸗ 
panischen Kriege gute Dienſte leiſten können. Der 
Redner ſprach die Hoffnung aus, daß die Betätigung 
der Blinden auf dieſem Gebiete auch in Deutſchland 
mehr zunehmen werde und befürwortete eine Stan⸗ 
desvertretung der blinden Maſſeure zur Wahrung 
der wirtſchaftlichen Sascha und zur Erlangung 
beſſerer Ausbildung“ — Reuſch⸗Darmſtadt re⸗ 
ferierte über die Notwendigkeit einer Reform der 
Notenſchrift. — Zum Ort der nächſten Tagung 
wurde Stuttgart beſtimmt. — Der Blindentag 
erledigte dann noch interne geſchäftliche Ange⸗ 
legenheiten worauf der Vorſitzer die Verſamm⸗ 
lung mit Dankesworten an die gaſtgebende Stadt 
für geſchloſſen erklärte. 


Deutſches und franzöſiſches 
Uunſtgewerbe. 


„Es ſind, objektiv gerechnet, etwa fünfzehn Jahre der 


Entwicklung, um die das deutſche Kunſtgewerbe das 


franzöſiſche überflügelt hat. Da aber Fraukreich voraus⸗ 
ſichtlich dieſelbe Entwicklung in langſamerem Tempo zu⸗ 
rücklegen wird, beträgt der deutſche Vorſprung in Wahr⸗ 
heit ein ganzes Menſchenalter voll Kampf, Arbeit und 
Erfolg.. . . Sucht man das neue Kuuſtgewerbe in 
Frankreich auf, ſo findet man keine Werkſtätte, in der 
unter gegenſeitiger Förderung die verſchiedeuen Faktoren 
guten Willens zuſammenarbeiten, ſondern auf der einen 
Seite die noch völlig ungeklärten, aber imgrunde guten 
Ideen der Künſtler, auf der anderen Seite der lächelnde 
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mit ſeinem paſſiven, aber recht fühlbaren Widerſtand, die 
kompakte Maſſe der Hemmungen: Staat, Induſtrie und 
Käufer. Die Ideen der Künſtler können ſich nicht klären, 


Deutſchlands und auch des Auslandes Delegierte ſo lange fie von der praktischen Betätigung zurückgehalten 
Andererſeits beſitzen ungeklärte Ideen begreif⸗ 


entſandt haben. Nach der Eröffnung der Tagung werden. 


licherweiſe wenig Werbekraft. Fabrikant und Käufer 
wollen Fertiges, Erprobtes, und ſo ſcheiterk einſtweilen 
jede Vorwärtsbewegung an dem Mangel des Einzigen, 
was in ſolchen Fällen helfen kann: des Mutes zum 
Experiment... Frankreich hat nur die Wahl, entweder 
eine Revolntionierung des Kunſtgewerbes in modernem 
Sinne durchzuſetzen, und dazu wird es einen Weg ein⸗ 
ſchlagen müſſen, den Deutſchland mehr oder weniger vor 
ihm gegangen iſt; oder es wird das deutſche Vorbild 
grundſätzlich abweiſen, und dann wird es nie zu einer 
echten inneren Ueberwindung des Hiſtorizismus fort⸗ 
ſchreiten“. d a 

Obige Sätze finden ſich in einem Aufſatze „Die Kriſe 
im franzöſiſchen Kunſtgewerbe“ im Auguſt⸗ Heft der 
Darmſtädter „Deutſchen Kunſt und Dekoration“ (Heraus- 
geber Hofrat Alexander Koch⸗Darmſtadt). Eine der 
Haupturſachen des Niederganges des franzöſiſchen Kunſt⸗ 
gewerbes ſieht der Autor dieſer ſehr beachtenswerten 
Ausführungen in dem völligen Mangel der Hilfe der 
Preſſe, vor allem der Fachpreſſe, bei den Beſtrebungen 
der einſichtigen Künſtler, einem modernen franzöſiſchen 
Kunſtgewerbe Bahn zu brechen. Man wird dieſe Auſicht 
wohl verſtehen können, wenn man ſich die unſchätzbaren 


Dienſte vergegenwärtigt, die die deutſchen Kunſtzeitſchriften, 


voran die „Deutſche Kunſt und Dekoration“, der neuen 
Sache geleiſtet und womit fie dem Formwillen unſerer 
Tage zum Siege verholfen haben. Welch breiten Boden 
die neuzeitliche, künſtleriſch wie techniſch einwandfreie 
deutſche kunſtgewerbliche Produktion bereits gewonnen 
hat, zeigt mit voller Deutlichkeit wieder das Auguſt⸗Heft 
der verdieuſtlichen Darmſtädter Kunſtzeitſchrift, das eine 
reiche Auswahl der auf der „Bayeriſchen Gewerbeſchau“ 
ausgeſtellten kunſtgewerblichen Erzeugniſſe vorführt. Dieſe 
Arbeiten, ſeien es Keramiken, wie Kleinplaſtiken, Vaſen 
und Teller in farbig glaſiertem Ton, Majolika⸗Oefen, 
Porzellan⸗Service, ſeien es Glaswaren oder Metall⸗Treib⸗ 
arbeiten, Schmuckſachen uſw. verdienen ohne Einſchränkung, 
als geſchmacklich hochſtehende, ſich von allem Extravaganten 
freihaltende Qualitätserzengniſſe anerkannt zu werden. — 
Aus dem weiteren illuſtrativen Inhalt des reich ausge⸗ 
ſtatteten Heftes ſeien noch genannt: Gemälde und Plaſtiken 
von der 24. Ausſtellung der Berliner Sezeſſion, Skulp⸗ 
turen und Gemälde von Prof. Artur Volkmann⸗Frauk⸗ 
furt a. M., zuletzt Gartenmöbel, Blumenſtänder ꝛc. Das 
Heft enthält über 80 muſtergiltige Abbildungen und 
Sepiaton⸗Beilagen und iſt zum Preiſe von 2.50 Mark 
durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Submiſſions differenz 
von 73000 Mk.) Schon häufig hat ſich 
die Offentlichkeit mit ſeltſamen Ergebniſſen 
von Submiſſionen zu beſchäftigen gehabt. 
Man fand, daß der Wert derſelben Arbeit 
von verſchiedenen Firmen ſehr verſchieden 
eingeſchätzt wurde. Eine ſo gewaltige Dif⸗ 
ferenz, wie in den Forderungen, die kürzlich 
auf einer öffentlichen Ausſchreibung des 
Schöneberger Magiſtrats eingingen, 
iſt jedoch kam jemals dageweſen. In Schöne⸗ 
berg wurden Tiſchlerarbeiten öffentlich aus⸗ 
geſchrieben. Das Ergebnis war folgendes: 
Für Los 1 verlangte zum Beiſpiel eine 
Firma 38 551 Mark, die andere aber nur 
7358 Mark, rund 31000 Mark weniger. 
eine Firma 19 181 
Mark, eine andere 7915 Mark, Differenz 
rund 11 000 Mark. Eine Firma in Berlin 
berechnete für Los 3 24 790 Mark, eine 
andere nur 11 464 Mark, rund 13 300 Mark 
weniger. Für Los 4 war die höchſte Forde⸗ 
rung 14176 Mark gegen 4819 Mark niedrig⸗ 
ſte Forderung, Differenz 9360 Mark. Bei 
Los 5 forderte eine Firma 15 854 Mark 
gegen nur 3027 Mark einer anderen. Die 
Differenz beträgt 12 800 Mark. Für Los 
6 gab eine Firma ein Gebot von 34977 
Mark ab. Das niedrigſte betrug nur 13 972 
Mark, alſo 21000 Mark weniger als das 
höchſte. Für Los 7 forderte eine Firma 
9007 Mark und eine andere 3903 Mark. 
Am ſeltſamſten war aber das Ergebnis beim 
Los 8, das heißt beim Geſamtangebot. 
Eine Firma verlangte 125 070 Mark und 
eine andere 51 882 Mark, daß heißt rund 
72 000 Mark weniger. Dieſes Ergebnis hat 
natürlich in allen beteiligten Kreiſen nicht ge⸗ 
ringes Erſtaunen erregt. s 


Das Technikum Mittweida iſt ein unter Staats⸗ 
aufſicht ſtehendes, höheres techniſches Inſtitut zur Aus⸗ 
bildung von Elektro⸗ und Maſchinen⸗Jugenieuren, Tech⸗ 
nikern und Werkmeiſtern und zählt jährlich zirka 2— 3000 
Beſucher. Der Unterricht ſowohl in der Elektrotechnik 
als auch im Maſchinenbau wurde in den letzten Jahren 
erheblich : 1 
Sammlungen, Laboratorien für Elektrotechnik und Ma⸗ 
ſchinenbau, Werkſtätten und Maſchinenanlagen uſw. ſehr 
wirkſam unterſtützt. Das Winterſemeſter beginnt am 
15. Oktober 1912, und es finden die Aufnahmen für den 
am 30. September beginnenden, unentgeltlichen Vorkurſus 
von Mitte September an wochentäglich ſtatt. Ausführ⸗ 
liches Programm mit Bericht wird koſtenlos vom Sekre⸗ 


tariat des Technikum Mittweida (Königreich Sachſen) 


abgegeben. In den mit der Anſtalt verbundenen, zirka 
3000 qm bebaute Grundfläche umfaſſenden Lehr⸗Fabrik⸗ 
werkſtätten finden Praktikanten zur praktiſchen Ausbildung 
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Herm. Lichtenfeld. 


| K teilt Jah drei? S Filiale 2 Thorn. 


ei, Hampſfhiredown⸗ 95 Breiteſtraße 14 Feruruf 174. 
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Sea 


d 
E 2 eo Bon 0 e n 
e e N iſt zu verkaufen ere Auskunft erteilt 
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N 4 au 1 1 gefallen, werden ohne $ in unferer S ulmer Chauſſee 42. 
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2 2 ö 5 Wein: 8 9 d auf beliebige Seit 3 DC und Zubehör, 
ft Litör⸗ 5 S zum Preiſe von 5 Mk. pro Jahr an. 5 EE 
2 3 5 © —ͤ— N ahlungserleichterungen. 
GO? x Bier⸗ = 9 itbri 2 Gefl. Angebote unter 
1 5 d S „457 
5 Selters⸗ 2 SS 11 e , w lt 2 an 15 Geſchäftsſt. der Pre erb. 
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fertigt ſchnell und billig 


Lihogr. Anſtalt 
2 8 agner, 
G? : Heiligegeiſtſtraße 10, 


il CH 


80 fette Schafe 


ſtehen zum Verkauf. 
Gut E bei Thorn. 


Schönes, mallives Wohnhans, 


im Garten gelegen, mit 2 fünfzimmerigen 
Wohnungen, verſetzungshalber zu ver⸗ 
kaufen Mocker, Wieſenſtraße 3. 


Brennholz 


hat abzugeben. 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


Maſchinen abril. 
Stelle zum Verkauf 


lt Fuchsftate, 


bis zu 1000 Ztr. Tagesleistung! 


Denkbar niedrigster Kohlen- und 
Wasserverbrauch. 


Patent-Spreu- und Kurzstrohhläser. 
Patent-Strohpressen. 


Hodam & Ressler, 


1 Klaſenlotterie. 
Automobil.. u Em der Grp 2, Mae 227, Saterie 


a bei Verluſt des Anrechts bis zum 5. Auguſt d. Is., abends 
Fahrten Uhr, x aa g 1 
»! ne 
Th. Gesicki, 380 40 20 10 Mark 


Thorns älteſtes und gie Spezial⸗ ſind zu haben. 1 AN 
. Dombrowski, my, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Tape {en H Thorn, Katharinenſtr. 4. i 8 eneralvertreter, SE kompl. geritten, geſund und 
| © | SE Feldt, Lt. d. Re. Ul. 4, 
Danzig 7 Graudenz. Thorn, 1 126. 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 

. A et uhwaren⸗Ausberkau 
in den ſchönſten und neueſten Muftern. 

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 Wegen vollſtä diger Aufgabe nes 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
ini äftes Baderſtraße 20 
Vente Jun ` POH EC 


SES zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


bei Faß 80 Pf., ſowie 
Es verſäume niemand, die günſtige 


ſämtl. Farben : Gelegenheit wahrzunehmen. : Walter Brust, Thorn, 


empfiehlt vr Johann Lisinski. SE 
Paul Weber, Drogerie, Benthten Sie meine Preisauslagen im Schaufenſttt. SEET 


Bauland in Moder 


in kleineren oder größeren Parzellen iſt 
billig zu verkaufen. Näheres unter A. 
B. durch die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 
Elegante Kleider und Wäſcheſchränke, 
Beltſtelle mit Matratzen, Stühle, Bücher⸗ 
ſchrank, Tiſche, Kerg Nachttiſche, 
Plüſchgarnitur: Sofa, 2 Seſſel, u. a. m. 
zu zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Billig zu verkaufen: 


ar einen gut erhaltenen Aupfers |ein Winlerüberzieher, ein heller 


in großer ees zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


bettel zu kaufen. Sommeranzug, ein ſchwarz Uberrock⸗ 
Müller, e 33. anzug u. Bellen. Waldſir. 39, 1. r. 


Culmerſtraße 20. 


